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öindenburgrummel : „Heil Kaiser Iift
»Hütet Hindenburg vor einem Meineid !"

Berlin , 24 . Avril . lEigener Funkdienst .) Es war schonunmer so, daß der Berliner Svortsvalast bei Kundgebungen
Rechtsparteien nach deren eigenen Angaben bis auf den

lkyten Platz gefüllt war , während Kundgebungen der Re¬
publikaner viel gröberen Ausmabes als der am Donnerstag«bend abgehaltene Hindenburg - Rummel mit einer kleinen
.Versammlung verglichen werden . Welch Wunder , wenn die
Rechtspresse heute wieder von einer „Riesenkundgebung" für
vlndenburg und ähnlichen Dingen spricht ? Als wenn cs ein
Kunststück wäre , in einer Stadt , die den Rechtsparteien am

März fast 300 000 Stimmen brachte, ganze 15 000 Mannauf die Beine zu bringen . Aber der Schwindel mub sein , weilaur mit ihm im besten Falle jener Eindruck hervorgerufen wer-
könnte, von dem der bekannte Wahlmacher vom Reichs-»ü>ck. Dr . Weib , in der deutschnationalen Gebeimsitzung am

Montag gesvrochen hat . Er versvricht sich von dem Sinden -aurg-Rummel bekanntlich eine grobe Rückwirkung auf die^ obstädtc und auch auf das Land . Wie sollte sic entstehen,wenn nicht mit der notwendigen Aufmachung und dem üb-«chen Schwindel gearbeitet würde ?
Uebcr den Verlauf der Kundgebung nur wenige Worte ,
bestand aus der Rede des verflossenen „groben deutschen

Hannes
"

, des Herrn Jarres . Aust Wallraf , an den auch ein¬mal als Reichsvräsidentschaftskandidat gedacht wurde , wurde
Ebenfalls vorgeführt . Er feierte als Notwendigkeit der Zu¬kunft . „das dauernde Zusammengehen der Rechtsvarteien "

, aberw>r haben den Eindruck, dab er diese Rechnung ohne Herrn
^ iresemann gemacht hat , denn es ist npr noch ein öffentliches
Geheimnis, dab Stresemann vor wenigen Tagen gegenüber°lnem seiner ersten Vertrauten die Wahl von Marx mit einer
krhältnismäbig starte » Mehrheit als vollkommen gefichert be¬

schneie und in dieser Beziehung in . politischen Kreisen auchichon entsprechend Propaganda für eine Umbildung der Reichs»»d vreubischen Staatsregierong macht . Wie wird ihm über-8°uvt geworden sein, als er am Donnerstag abend vernommen
g

Q
.
t> dab am Schlüsse des Sindenburg -Rummels „Heil Dir imw>egerkranz" mit dem „Heil Kaiser Dir " gesungen wurde ?
^ schönste an der Geschichte ist , dab Hindenburg stch bereit

kklärt , die Verfassung zu beschwören , während sein jetziger
Reklamechef , Herr Jarres , in der „monarchistischen Kund-

kbung" „Heil Dir im Eicgerkranz " erklingen lieb . Ein be-
>? pnter Berliner Pfarrer hat schon recht , als er vor wenigen
^ "Sen den Vorschlag machte, am Wahltage vor allen Wahl - I
Skalen Bilder mit der Aufschrift anbringen zu lassen : Hütet'ndenburg vor einem Meineid !

Stresemann soll die Wahrheit sagen
Wirkung der Kandidatur Hindenburg im Auslande

n
Berlin , 24 . Febr . (Eig . Funkdienst .) Es bedarf heute kei-

.^ 5 Frage mehr , datz Stresemann wieder einmal stch selbst, ins -
^ londere aber das deutsche Volk seit Tagen belügt . Schon ein -

.haben wir ihm und dem Reichskanzler Dr . Luther den Vor-
der Gesinnungsfeigheit gemacht, ohne aber jene Verteidi -

jj
“n8 zu vernehmen , die man von jedem Menschen, der ein rei .

g,
'8 Gewissen hat, hätte erwarten müssen. Bis heute hat der

,/ '8^ aubenminister nicht einen einzigen Bericht seiner Bot »
über die Eindrücke der Kandidatur Hindenburg im Aus -

. pd der Oeffentlichkeit übergeben . Diese Berichte sind geradezu
^ astrophal und es wäre die Pflicht eines verantwortungsbe¬
wußten Außenministers , sie endlich der Oeffentlichkeit zu unter -

und unser Volk von Hindenburg in aller Zukunft zu be»

1. Was aber macht Stresemann ? Er stellt sich trotz der ihm

hegenden Berichte im Haushaltsausschuß noch hin und hält
Rede, von der man zwar nicht sagen kann, daß sie Jnbezug

Andrücke der Kandidatur Hindenburg im Auslande opti -
insch immerhin aber nicht in dem Maße Bertantwor »

i,^
8? ebe und Ehrlichkeit zum Ausdruck brachte, wie man es

Parlamentarischen Minister verlangen mutz . Wir er-
uns deshalb heute die Anfrage :

h
''2st es richtig, Herr ReichSaußenminister , daß die Ihnen

'
W 8enbcn Berichte über den Eindruck der Kandidatur Hin »
dw

"«rg im Auslande katastrophal sind? Ist eS richtig, wie uns
^ .Unterrichteter Seite mitgeteilt wird , daß derartige Berichte

aus Washington , London, Paris , Bern , dem Haag ,
^

ß"lm , Kopenhagen , Budapest und Rom ?
haben unsere Fragen an Herrn Stresemann mit aller

dhal *Ior und deutlich gefaßt . Wagt er es , den katastro-
iilh? " Eindruck zu dementieren oder besitzt er endlich Pflichtge -

Unb Verantwortung genug , dem Volke zu sagen , welcher
" 8 wieder einmal an ihm verübt wird.

Neue Morde in Bulgarien
l» .

P° - is , 23. April . Wie dem „Mattn " aus Sofia gemeldet
tztg

' '̂nd die Führer der Ilgrarpartei . Trutkin . der zur Zeit
^ usinskis Polizeichef in Sofia war und der frühere Kriegs -

» Muriawieff in Sofia ermordet worden . — Ein wei -
t ^ legramm aus Sofia besagt , daß etwa 20 Soldaten und

° uern durch Kommunisten im Verlaufe einer regelrechten
in der Nähe von Küftendil getötet worden seien .

Me Gewerkschaften an die
ReichSregierung

Berlin , 24 . April . Die Spitzenorganisationen der freien ,der christlichen und Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften haben ge¬
meinsam mit dem Reichsbund der deutschen Mieter ein Schrei¬ben an die ReichSregierung , den Reichstag und die Regierun¬
gen der Länder gerichtet, in welchem sie erklären :

1 . datz die Ausgleichung des öffentlichen Haushaltes durchstärkeres Hcranziehen des Besitzes und höheren Einkommen
herbeigeführt werden mühte ;

2. daß aus der Miete die Mittel zum Wohnungsbau und ,für die Erhaltung der Altwohnungen aufgebracht werden müß -
'

ten, und zwar unter Schonung zahlungsschwacher und zahlungs¬
unfähiger Mieter ;

3 . datz die Grundrente nach dem Wegfall des weitaus größ¬ten Teiles der Hypothekenlasten nicht auf Kosten der Mieter
weiter gesteigert werden dürfe ;

4. daß jede Steigerung der Miete , die irgendwie der Erhöh,
ung der Grundmiete dient , als weitere einseitige Belastung der
deutschen Wirtschaft zugunsten der kleinen und durch die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse besonders begünstigten Gruppe der
Grund - und Hausbesitzer wirke und damit die Wettbewerbs¬
fähigkeit der Wirtschaft behindere ;

5. daß eine weitere Mietssteigerung zurzeit für die weitaus
größte Zahl der Mieter untragbar , außerdem aber b,i Beach¬
tung der obenaufgestellten Gesichtspunkte auch wirtschaftlich nicht
gerechtfertigt sei.

Sin folgenschwerer Zusammenstoß von
Nationalisten unb Kommunisten

Drei Tote , acht Schwerverletzte
Paris , 24. April . (Eigener Funkdienst .) Nach Schlußeiner nationalistischen Versammlung, in der der Abge¬ordnete Taittinger eine seiner berüchtigten Hetzredenhielt, kam es in der vergangenen Nacht im Stadtteil

Montmartre zu einem schweren Zusammenstoß zwischen
Kommunisten und Mitgliedern eines nationalistischen
Zugendoerbandes, der von Taittinger zum Schutze der
Versammlung aufgeboten worden war. Die Kommu¬
nisten , die mit Revolvern bewaffnet erschienen, eröffnetenein regelrechtes Schnellfeuer auf die Nationalisten, von
denen drei getötet und acht schwer verletzt wurden .

Herriot
~

Prügelei in der französischen Kammer
Paris , 22 . April . Di « heutige Sitzung der Kammer beschäf-ttgte sich ausschließlich mit der Wahl beS neuen Kammerpräsi¬denten . Alleiniger Kandidat war der frühere MinisterpräsidentHrrriot . Die Opposition übte Stimmenthaltung . Da die Wahl

Herriots außer Zweifel stand, war die Wahlbeteiligung so ge¬ring , daß beim ersten Wahlgang die erforderliche Sttmmenzahlnicht erreicht wurde . Aus dem zweiten Mahlgang ging Herriotmit 266 von 267 abgegebenen Stimmen als gewählt hervor . Als
der oppositionelle Abgeordnete Balanant sich den Sekretären , die
die Wahlhandlung überwachten , näherte , wurde er von Abge¬ordneten der äußersten Linken angegriffen , was einen schweren
Tumult hervorrief , so daß die Ätzung unterbrochen werden
mußte . An die hundert Abgeordnete beteiligten sich an den
Schlägereien , die in diesem Tumult entstanden . Nach Wieder¬
aufnahme der Sitzung l -estteg Balanant die Tribüne , um zu er¬klären , daß er die Wahl kontrollieren wollte , um betrügerischen
Handlungen vorzubeugen . Schließlich wurde der Zwischenfall
beigelegt , indem der Antrag der Mehrheit auf Verhängung der
Zensur gegen Balanant fallen gelassen wird . Mialvy hat in der
Kammer eine Vorlage eingebracht, die die Bildung einer beson¬deren Kommission für die Steuergesetzgebung vorsieht.

Painlevös Mehrheit
Paris , 22 . April . (Eig . Bericht .) Die Mehrheit , die in der

Nacht von Dienstag auf Mittwoch für die Regierung Painleve
gestimmt hat , setzt sich zusammen aus 132 Radikalen , 102 Sozia¬
listen , 40 Republikanischen Sozialisten und 27 Mitgliedern der
Radikalen Linken. Das Ministerium Painleve hat etwa ein
Dutzend Stimmen weniger erhalten , als das Ministerium
Herriot bei ähnlichen Gelegenheiten auf sich zu vereinigen ver¬
mocht hat.

Antrittsrede Herriots
Herriot hat heute sein Amt als Kammerpräsident angetreten

und die übliche Antrittsrede gehalten . Er führte u . a . aus , es
sei für ihn, der mitten im politischen Kampfe stand, eine voll¬
kommen neue Aufgabe , als Schiedsrichter be , Debatten zu fun¬
gieren und nicht nur die Rechte seiner pol,tischen Freunde , son¬
dern auch ihrer Gegner sicherzustellen. Die

. Erschütterungen ,
die Frankreich habe erdulden müssen, die Schwierigkeiten , denen
das Volk ausgesetzt gewesen sei und die ft,,anz,elle „ Widrigkei¬
ten legten Zeugnis von der schmerzlichen Anstrengung ab, die
das Land machen müsse, um wieder zum normalen Leben zu¬
rückzukehren. Dies könne nur geschehen, wenn die Autorität
zur Geltung gebracht werde . Der Krieg habe den Wert der
moralischen Kräfte bewiese » und es sei ein Irrtum der Gegner
Frankreichs gewesen , diesen Wert zu verkennen . Frankreichs
Sicherheit habe darin bestanden, daß es daran geglaubt habe, je
mehr Frankreich republikanisch werde , desto mehr werde es sei¬
nen Friedenswillen betonen und desto mehr erscheine es den Völ¬
kern . die seine Ratschläge wünschen, als e,ne Nation , die danach
trachte, ihre Sicherheit zu garantieren und anstelle der schänd¬
lichen Kriegsgewohnheitei , ein Regime der sch,edsger,chtsb -ar-
keit zu setzen . Die Opposition nahm die Rede mit Beifall aus .

Republik oder Monarchie ?
Als noch Zaires der „Veste aller Deutschen" Kandidat̂des Reichsblocks war und Ludendorff , der große Strategeder Niederlage, die völkischen Stimmen um sich sammelte ,schien der Wahlkampf in Deutschland nicht um die Frage:

„Republik oder Monarchie ?" zu gehen , sondern nurdarum , w e r in der Republik ausschlaggebenden Einflußhaben sollte . Zaires war der ausgesprochene Kandidatdes wirtschaftlich orientierten, von der Schwerindustriegeführten Bürgertums. Diesen Mrtschaftskreisen ist der
Kampf u mdie Staatsform solange nebensächlicher Natur, ,
solange auch die Republik ihnen die Möglichkeit gibt, ,
ihren wirtschaftlichen Einfluß ungehindert zur Geltung
zu bringen.

Hindenburgs Aufstellung hat die Situation in Deutsch¬land grundlegend geändert . Sein Name wirkte wie ein
Fanal . Im In - und Ausland verstand man, daß damiteine grundlegende Schwenkung vorgeüommen wurde , daßdie Führung des Reichsblocks von der Deutschen Volks¬
partei an die Deutschnationalen überging. Jetzt ist der
Streit um Republik oder Monarchie nicht mehr müßig .Seit Hindenburgs Aufstellung ist er d i e Frage des Wahl¬
kampfes . Mag auch Hindenburg tausend Eide schwören,
daß er die Verfassung halten werde , nicht er würde zu
bestimmen haben , wenn er Präsident wäre, sondern die >
Clique, die ihn auf den Schild erhoben hat, die jeden
Schritt des politisch unerfahrenen und hilflosen Mannes
kontrollieren und beeinflussen würde .

Es gibt nur einen ernsthaften Gegner Hindenburgs, es
gibt nur eine Eegenkandidatur, das ist die Kandidatur
der republikanischen Parteien . Es gibt nur einen
Gegensatz in diesem Kampfe ; den Gegensatz zwischen so¬
zialem Fortschritt und sozialer Reaktion, zwischen Republik
und Monarchie . Es gibt in diesem Kampfe deshalb auchkeine Neutralität und kein Abseitsstehen , es gibt keine
Stimmenthaltung . Jetzt muß sich jeder entscheiden.Das gilt am meisten für die kommunistischen Arbeiter.Um sie bemüht sich mit allen Mitteln der Reichsblock. Zn
der Eeheimsitzung der deutschnationalen Parteileitung
haben die Führer der Deutschnationalen offen zugegeben ,
daß sie in Millionen Exemplaren Flugblätter im Lande
verbreiten wollen, die auf die Stimmung der kommunisti¬
schen Arbeiter berechnet sind , die kommunistische Arbeiter¬
stimmen nicht etwa für Hindenburg — daß das vergeblich
wäre , wissen auch die deutschnationalen Parteileiter —
sondern für Thälmann, den Hilfskandidatender Reaktion,
einfangen wollen. Das Rechenexempel ist einfach. Jede
Arbeiterstimme , die Thälmann zugute kommt, geht dem
republikanischen Kandidaten verloren und ist damit eine
Hilfe für Hindenburg : „Wer Thälmann wählt , wählt
Hindenburg .

" Diese Weisheit haben auch die Deutsch¬
nationalen begriffen und anders als die Kommunisten
handeln sie entsprechend ihrer Einsicht.

Was die kommunistische Parteileitung in Deutschland
nicht weiß , wissen immerhin doch wenigstens die kom¬
munistischen Drahtzieher der Moskauer Internationale .
Sinowjews aufsehenerregende Rede , die er am 4 . April,
also vor der Aufstellung Hindenburgs, in der Moskauer
Exekutive hielt, ist heute noch nicht von der „Roten
Fahne" ihren Lesern mitgeteilt worden . Immer wieder
muß den kommunistischen Arbeitern vor Augen gehalten
werden , daß selbst die Moskauer Führer ihrer Inter¬
nationale emgesehen haben, daß jetzt in Deutschland der
Kampf heißt : Republik oder Monarchie ! Wörtlich sagt«
Sinowjew , nach dem Bericht der Moskauer „Prawda " :

„Es kann eine solche Lage entstehen, wo die Alternative
„bürgerliche Republik oder Monarchie " für eine gewisse Zeit
lebendig wird und für die Massen aktuelle Bedeutung gewinnt .
So ist jetzt die Lage in Deutschland. In dieser Phase der ge¬
schichtlichen Entwicklung bat die Frage der Diktatur des Prole¬
tariats nur eine propagandistische Bedeutung . Die Arbeiter
Deutschlands füylen instinktiv , dab die Frage „bürgerliche Re»
publik oder Monarchie" jetzt in ihrem Lande zur Entscheidung
gestellt ist . . . . Wenn unsere Partei das nicht begreift und
nicht versteht . . . werden wir weiter Anhänger verlieren ."

Ausdrücklich polemisiert Sinowjew gegen die deutschen
Kommunisten , wenn er sagt :

„Ich habe von Genossen Einwendungen folgender Art ge¬
hört : Ist es nicht einerlei , ob das schwarz -rot -goldene Banner
der bürgerlichen Republik oder das schwarz -weib-rote der Mon¬
archie siegt? Rein , das ist nicht einerlei !"

So sprach Sinowjew vor der Aufstellung Hinden¬
burgs, als nur von Jarres als dem Gegenkandidaten von
Wilhelm Marx die Rede war. Wieviel mehr gilt das,
was er über die Bedeutung der jetzigen Entscheidung in
Deutschland sagt , von«dem Tage an, wo durch Hindenburgs
Aufstellung auch der letzte Arbeiter aufgerüttelt sein
näßte. So wird denn auch in eingeweihten Kreisen ver¬
sichert , daß die Moskauer Exekutive auf die deutsche Par -
eileitung einzuwirken gesucht hat, damit sie die aussichts¬

lose Kandidatur Thälmann zurückziehen möge . Dabei hat
icher auch der Wunsch mitgewirkt, für die Kommunistische
Partei die ungeheure Schwächung zu vermeiden , welche.

\
/
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die moralische Auswirkung eines weiteren sicher zu erwar¬
tenden Stimmenverlustes am 26. April unbedingt zur
'Folge haben müßte . Schon der ungeheure Stimmenrllck-
Dang am 29 . März hat dem Ansehen der Kommunistischen
«Partei schwer geschadet . Die Exekutive möchte einen neuen
^Rückschlag vermeiden . Die deutsche kommunistische Partei¬
leitung weigert sich aber aus Prestigegründen , die Zer -
Mitterungskandidatur zurückzuziehen . Sie will lieber
jeine Niederlage ihre : Parteien Kauf nehmen als einge-
Isiehen, daß ihre Taktik irrsinnig und verbrecherisch ist.

Was die deutsche Parteizentrale der KPD , was die
,
'
Ruth Fischer , Maslow und Schalem aus Eigensinn und
Verranntheit nicht einsehen wollen, werden aber die
deutschen Arbeiter begreifen . Wenn etwas ihnen die Au-
jgen öffnen wird , dann die offenen Hinweise ihrer erbit¬
tertsten Gegner . In der Hindenburg -Kundgebung des
Perliner Neichsblocks am vergangenen Mittwoch sprach
für die Deutschnationale Volkspartei der Schriftsteller
Vrodersen . Er deckte ganz offen die Karten auf und wies
iauf die einzige Hoffnung der Reaktion hin , als er ver¬
sicherte :

„Viele Sozialisten werden am Wahltag für Thälmann
eintrcten , weil sie den Bourgeois Marx nicht wählen wollen ."

Das ist in der Tat die e i n z i g e H o f f n u n g der
Reaktion . Sie spekulieren auf Verwirrung und Mangel
an Disziplin in den Reihen der Arbeiterschaft. Mit die¬
ser Hoffnung werden sie gründlich hineinfallen . Die Ar¬
beiter wisien sehr genau , warum sie für die Republik und
(gegen die Monarchie eintreten . Die kommunistischen Ar¬
beiter , denen diese Frage bei der Wahl am 26. April vor¬
gelegt wird , brauchen sich nur Sinowjcws eigens Worte
'vor Augen zu halten :

„Den Unterschied zwischen Monarchie und Republik müssen
wir in Betracht ziehen. Für den Klassenkamps des Proletariats
,ist die bürgerliche Republik ein günstigerer Boden als die
Monarchie . Nicht etwa deshalb , weil die Republik angeblich
den sozialen Frieden anstrebt , sondern weil diese Staatsform
den wirklichen Klasiencharakter der Bourgeoisie am deutlichsten
ausdeckt . Jetzt wissen wir bereits , dab auch das allgemeine
Wahlrecht sich in den Händen der Bourgeoisie in eine Waffe
des Klasscnkampfes gegen das Proletariat verwandelt hat .
Wir müssen aber auch begreifen, dab das Proletariat bei der
Wahl zwischen der bürgerlichen Republik und der Monarchie
Nicht gleichgültig beiseite stehen darf ."

Wer nach solch deutlicher Belehrung noch seine Stimme
der kommunistischen Sonderkandidatur gibt , steht nicht
nur gleichgültig beiseite, sondern direkt im Lager des
,Feindes , der unterstützt ganz offen die Monarchisten.
Auch die kommunistischen Arbeiter werden erkennen müs¬
sen, daß es für sie nur einen Feind gibt , den sie am Wahl¬
stag besiegen müsien: Hindenburg , den Wegbereiter der
Monarchie ! Es gibt nur ein Mittel , ihn zu besiegen :

Sie Wahl des Republikaners Wilhelm Bark!

Wer möchte schuldig werden?
Von Artur C r i s p i e n , M . d . R.

„ An die Wand , die Halunken, an die Wand ! Me ,
die jetzt die Welt auf den Kopf stellen wollen, an die
Wandt — Püh — das macht warm , gnädige Frau .
Aber anders ist eS nicht mehr zu machen . So ein Un¬
sinn ! Das — Volk soll sich jetzt den Reichspräsidenten
wählen. Na, das ist doch verrückt , nich Frau Major ?
Das sind doch lauter Hornochsen und — und Horn-
ochsinnrn (wirklich ! Ochsinnen ) : die haben doch keine
Ahnung. Sehn Sie , Gnädige, ich bin Offizier , ich weiß
Bescheid. Da must einer sein , der kommandiert : hier
hin dort hin, fertig ! Wer nich will, dem mutz man ein«
überkarbatschen. Anders geht es nich. Das hilft ! -

Hören Sie , gnädige Frau , da waren wir neulich
so recht gemütlich beisammen. Ich lege tausend Mark
hin unh sage : kann mir einer auch nur die kleinste
(um die Kleinheit der Grütze anschaulich zu machen ,
werden Daumen und Zeigefinger mit ihren Spitzen so
dicht gegenübergestellt, datz kein Floh durch kann) , die
allerkleinste, die winzige Eigensckmft dieses — Herrn
Braun nennen , die ihn für den Posten eines Minister -
präfidenten fähig mache ? —- Na , was soll ich Ihnen
sagen , gnädige Frau , was meinen Sie ? — Alles >va?
sprachlos! Na sehn Sie , da Hab ich die Tausend wieder
eingesteckt."

Also offenbarte ein Großgrundbesitzer vor einer
„ gnädigen Frau Major " seine allgemeine Bildung und
.sein politisches Wissen . Es geschah das im d e u t s ch n a t i o-
Kal gesegneten Hinterpommern . In einem Abteil
des Zuges von Lauenburg über Stolp nach Hamburg . Ich
war auf einer Versammlungstour und hatte das Vergnü-
'gen nritzuerleben, wie sich so herrlich die schöne Seele eines
deutschnationalen hinterpommerischen Großgrundbesitzers
enthüllte , der sich und seinesgleichen für die geborenen, von
Gott berufenen Führer des Volkes hält . Wo es doch nur
lauter Hornochsen und — Horn ochsinnen sind !

Man muß sie in ihren Gefilden anfsuchen und Gelegen¬
heiten finden , wo sie so ganz aus sich herausgehen, die
deutschnationalen Herrschaften . Dann geben sie sich hem¬
mungslos und natürlich- Dann lernt ,nan sie kennen , wie
sie wirklich fühlen und denken , was sie tatsächlich wollen.

Unter der Parole Hindenburg wollen die
Deutschnationalen der Deutschen Republik eine
entscheidende Niederlage bereiten . Sie möchten die Ar -
beiter , die sie als Hornochsen einschätzcn. po¬
litischentrechten und am liebsten wieder zu U n t e r-
tanen inachcn . Die Arbeiter müßten ttt der Tat Horn¬
ochsen sein , ivolltcn sie nicht ihre Kraft darauf konzen¬
trieren , die Deutschnationalen am 26 . April auf der ganzen
Linie zu schlagen. „ „ .

Ließen wir die Deutschnationalen hochkonimen, dann ade
Großdeutsche Republik nicht nur , sondern Deutschland über¬
haupt . Nichts würde von der Deutschen Republik ubng
bleiben als zerstückelte Länderleichen . Fraß für imperia¬
listische Aasgeier anderer Kapitalistenstaaten. ,

Sechs Jahre , solange sie besteht, kämpfen wir um die
Erhaltung der Republik. Jetzt ist es endlich

_
Zkit , Wt

deutschnationalenFeinde so gründlich heimzuschicken, daß^
me

Republik in ihreni Bestand dauernd gesichert ist. ^ etzt
müssen wir endlich dahin kommen , daß wir Zeit und Kraft
genug finden, mich an den inneren Ausbau der Republik zu
gehen , ihr den sozialen Inhalt zu geben , der sie dem Ar-
beiter erst lieb und wert macht . Noch ist viel zu tun , bis

_ Freitag , den 24 . April 1925
_

die Verfassung in allen ihren Teilen Wirklichkeit geworden
ist . Ich verweise nur auf die Gebiete des Arbeitsrechts,
der sozialen Fürsorge , der Wirtschafts-, Finanz - und Steuer¬
politik, der Justiz und der inneren Einheit der immer noch
politisch zerrissenen Republik.

Die D "utschnationalen treiben geschlagene Feldherren
gegen uns voran , damit sie wenigstens über das eigene
Volk Siege erringen mögen. Die Deutschnationalen wollen
eine Entscheidungsschlacht . Nehmen wir die Schlacht an.
Wenn wir alle zusammen unsere Pflicht erfüllen , dann wer¬
den wir am 26 . April die deutschnationalen Hindenburge so
entscheidend niederiverfen, daß sie unseren weiteren Vor¬
marsch nicht mehr zu verhindern vermögen.

Die Komödie von Hannover
(Von unserem Londoner Korrespondenten .)

Das Interesse sür den Endkamvf um die deutsche Reichs¬
präsidentschaft ist hier unoewöbnlich stark . Die Berichte aus
Deutschland haben in den Blättern ungewöhnliche Längen an¬
genommen und selbst Zeitungen , wie „Daily Cbronicle " und
„Daily News "

, die im allgemeinen nicht viel Platz auf inner¬
deutsche Vorgänge zu verschwenden pflegen , haben sich dem all¬
gemein empfundenen Bedürfnis nach deutschen Nachrichten an -
gevabt . So ist cs begreiflich, daß die Vorgänge in Hannover
größte Beachtung finden . Allerdings ! Die Art der Beach¬
tung dürfte nicht ganz dem Geschmack der Hindenburg -Re-
gisseure entsprechen. Die Zeitungbn bringen , beinahe überein¬
stimmend, den Bericht aus Hannover nicht uter einer politi¬
schen Ueberschrist, sondern unter einer Ueberschrift, die Eoose-
Step bevor Hindenburg oder ähnlich lautet , was wörtlich
übersetzt : Gänsemarsch vor Hindenburg heißt und wobei der
Vorübermarsch an Hindenburg gemeint ist , über dessen Dauer
sehr verschiedenartige Berichte eingelausen sind . Für den Eng¬
länder , der trotz einer Millionenarbeitslosigkeit nicht genug
Soldaten für seine Armee finden kann , ist es psychologisch
einfach unbegreiflich , wie Zivilpersonen mit geschulterten Stök-
ken mitten im Frieden vor einem Er -Eeneral mit Er -Orden ,
Er -Unisorm vorübermarschieren können und er nimmt den Be¬
richt etwa so , wie eine Meldung aus der Neger-Republik Ni¬
geria entgegen ; mit der gleichen Mischung aus Neugierde und
heimlicher Verachtung . Folgendermaßen kommentiert die li¬
berale „Daily News" in ihrem Leitartikel den Vorgang :

„Feldmarschall von Hindenburg ist in die politische Arena
unter dem Tusch von Svielzeugtromveten eingezogen. Die Be¬
richte von der Truppenschau über die Heerscharen, die an seiner
Villa in Hannover vorübergezogen sind , lesen sich eher wie die
Geschichte von einem soldatensvielenden Kinde als wie eine
Meldung über eine ernsthafte Wahlkampagne . In seiner Feld¬
marschallsuniform , geschmückt mit dem Eisernen Kreuz , stand
der alte Mann auf der Stiege seines Hauses, während zwei¬
tausend Mitglieder monarchistischer Organisationen an ihm
vorllberzogen. Nachher beglückwünschte er sich selbst dazu, daß
er imstande gewesen wäre , dort zwei Stunden zu sieben und
erklärte , daß er überhaupt kein alter Mann sei . Alle diese
Vorkommnisse beim letzten Feldzug eines alten Mannes sind
durch eine merkwürdige Mischung von Pathos und Lächerlich¬
keit gekennzeichnet. Die Gefahr bei jedem derartigen Versuch ,
die Würde des Alters auszunutzen, liegt darin , daß bei eben
diesem Vorgang die Würde des Alters zum Teufel geht .

"
Man sieht , wenn das zweistündige Salutieren des Feld¬

marschalls auf den Stufen seiner Villa außenpolitische Wir¬
kungen erzielen , die ungebrochene Rüstigkeit des Greises er¬
weisen und so das Ausland davon überzeugen sollte, daß hier
ein Mann in . der Vollkraft seiner Jahre zur Präsidentschaft
kämpfe, so sind die erwünschten Wirkungen nicht erzielt worden.
Mag sein , daß es in Deutschland Leute gibt , die darin einen
Beweis für Hindenburgs Eignung zum Reichspräsidenten
sehen , im Ausland , insbesondere im angelsächsischen , wird man
Niemand davon überzeugen können, daß das Abnebmen einer
Parade und die Tauglichkeit zum höchsten politischen Posten
Deutschlands in einem inneren ursächlichen Zusammenhang
stehen . Aber auch die Sindenburg - Anekdötchen , die Sekretäre
und andere dem Feldmarschall nahestehende Personen den Ver¬
tretern der Auslandspresse zugeflüstert haben , um der Welt zu
beweisen, daß hier ein Mann mit eigenem Willen und eigener
Verantwortlichkeit um die Rcichspräsidentschaft ringe , haben
eher den Eindruck von greisenhafter Eigenwilligkeit als den
erwünschten Eindruck erzielt .

Die Wirkung der Kandidatur Hinden-
burg im Ausland

Ein in Finanzkreisen sehr angesehener Inhaber eines Ber¬
liner Bankhauses hat dem „Berliner Tageblatt " ein Schreiben
übermittelt , das folgende Mitteilungen enthält : „Eine mir
nahestehende Schweizer Bank , welche des Oefteren Kredite nach
Deutschland gegeben bat , antwortete mir auf meine telefonische
Anfrage , in der ich ihr die Heraabc eines Kredits an eine be¬
kannte deutsche Industrie vorschlug, dab sie infolge der Kandi¬
datur Hindenburg und damit der Möglichkeit von ausländi¬
schen Kreditkündigungen ihre Verbindlichkeiten mit Deutschland
zur Zeit nicht erhöhen möchte . Ein Wiener Bankier , der mich
gestern auf der Rückreise von England besuchte , sagte mir , daß
auf dem letztgenannten Platze und auch in Amsterdam die An¬
sicht vorherrsche, daß eine Wahl Hindenburgs ernsthaft nicht in
Frage käme , sollte sie aber trotzdem wider Erwarten Tatsache
werden , sei man sich an beiden Plätzen darüber klar , daß man
seinen Besitz an deutschen Werten abstoßen müsse "

Aehnliche Schreiben liegen aus N e u y o r k und an¬
deren Städten vor . Es ist jedenfalls ein aufgelegter
Schwindel, wenn die Rechtspresse behauptet , die Kandi¬
datur Hindenburg fei ohne jeden Einfluß und ohne Rück¬
wirkung auf die deutsche Wirtschaftspolitik geblieben.
Wann gedenkt übrigens Herr Strefemann , das vor
fast 8 Tagen bei dem amerikanischen Botschafter eingefor¬
derte Telegramm über die Wirkung der Kandidatur Hin¬
denburg zu veröffentlichen?

Meter ausgewacht!
Die Bundesnachrichten des Reichsbundes deutscher Mieter

veröffentlichen in ihrer Nummer 2 vom 21 . Avril 1925 fol¬
gende Mitteilung :

„Zur Wahl des Reichspräsidenten weisen wir darauf bin,
daß die Kandidatur des Eeneralfeldmarschalls von Hindenburg
gerade von denjenigen Parteien unterstützt wird , welche die
mieterfeindlichen Anträge in den ^ .lrtamenten einbringcn :
Deutschnationalen , Deutsche Volksvartei und Wirtschafts -
partei (Sausbesitzer-Partei ) . Diese Kandidatur muß daher von
uns entschieden bekämpft werden . Die Folge davon ist also :
Parole Marx !

Der Kaschemmenion der „Zeit"
Etresemann beschwert sich selbst

Der Außenminister Dr . Etresemann polemisiert in der
„Zein gegen den am Mittwoch abend im „Berliner Tagblatt "'

evsch' neuen außenpolitischen Artikel , in dem es mit gut 'w.
R '̂cht hieß, daß sowohl Luther wie Stresemann im Auslände
nich : das notwendige Vertrauen besitzen. Der sachlich : Teil
der Polemik interessiert uns und die Oeffentlichkeit weniger,
aber festgestellt muß werden , daß sich Stresemann in diesem Ar- ,
tikel veranlaßt sieht , gleichzeitig über den Kaschemmenton der
„Zeit" Beschwerde zu führen , und die „3eii ‘ diese Beschwerve !
ohne irgend einen Widerspruch veröffentlichen muß. Der Reichs-.!
autzenminifter schreibt :

„So wenig wie ich es zu billigen vermag , wenn in der
gestrigen Nummer der „Zeit " in einer Gegenüberstellung der
beiden Präsidentsachftskandidaten Herr Marx u . a .̂

hingestellt wird als ein Mann , der lediglich seine Arbeit durch
die verantwortlichen Fachminister hätte ausführen lassen und
so sehr ich es bedauere , daß anscheinend irgend eine der vielen
Co- l»ir - Geschichten des Reichstages , wonach Herr Marx sich als
zu al + für die Uebernahme des Kanzlerpostens hingestellt
hatte , Aufahme in die „Zeit " gefunden hat , so sehr ist anderer¬
seits die Darstellung des „Berliner Tageblattes " einseitiger
Art ".

Stresemann bedauert also den Kaschemmenton seines Leib¬
blattes , während die „Zeit " an anderer Stelle trotzdem fort »:
fährt sich in einer Art zu benehmen, als verkehrten ihre Re»
dakteure nur noch in der Kaschemme .

Gefängnis für kommunistische
Verleumder

Leipzig , 22. April . (Eig . Bericht. ) Wegen schwerer öffe«t - l
licher Beleidigung hatte sich der Geschäftsführer Zipperer und
der kommunistische Privatsekretär Arthur Boigt vor denr Schöf¬
fengericht zu verantworten . Sie hatten dem Stadtrat Genossen
Heyer zur Last gelegt, datz er Kenntnis von korrnpten Borgän-
geu in der hiesigen Großmarkthalle hatte , ohne dagegen einzu¬
schreiten . Er soll vielmehr noch ständig Jagdgast bei dem Ge¬
schäftsführer Aufschläger gewesen sein. In einem Flugblatt ,
das am Tage vor der Reichstagswahl erschien , wurde die Sozial¬
demokratie ebenfalls u . a. auch der sozialistische Stadtrat Hetzer
aufs schwerste verleumdet. In der Verhandlung konnten die
Angeklagten den Wahrheitsbeweis nicht antreten . Das Schöf¬
fengericht verurteilte den Angeklagten Zipperer wegen öffent¬
licher Beleidigung und Verleumdung zu 2 Monate » Gefängnis
und den Angeklagten Boigt zu einem Monat Gefängnis . Autzer -
dem wurden den Angeklagten die Kosten des Verfahrens auf »
erlegt.

Hochverratsprozeß
Leipzig, 22 . Avril . (Eig . Bericht.) Vor dem vierten Straf¬

senat des Reichsgerichts hatten sich am Dienstag und Mitt¬
woch zwei Thüringer Kommunisten zu verantworten . Beiden
Angeklagten wird zur Last gelegt, im Jahre 1923 in Zella-
Mehlis und anderen Orten gemeinsam ein hochverräterisches
Unternehmen gefördert und sich einer staatsfeindlichen Ver¬
bindung angcschlossen zu haben . Die Angeklagten wurden
wegen Vergehen nach 88 5 und 7 des Revublikschutzgesetzes
und Beihilfe zum Hochverrat verurteilt und zwar : SovsgarteN
zu 2 Jahren 4 Monaten Gefängnis und Svcck zu 8 Monate »
Gefängnis und je 300 Jl Geldstrafe . Beiden Angeklagten wer¬
den 4 Monate und die Geldstrafe auf die Untersuchungshaft
angerechnet.

Landsgemeinde in der Schweiz
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Anfang Mai werden die Landgemeinden in
Schweiz gesetzgebende Versammlungen der Bürger ,
demokratisch -republikanische Einrichtungen , unter ft * 1* !
Himmel abgehalten . Die stimmfähige Bevölkerung kom»
auf dem Landesgemeindeplatz zusammen und stimmt uv „
die Gesetzesanträge durch „Handmehr " ab . Natürlich
so etwas nur in den kleinen Verhältnissen der SchwE
Kantone möglich . Unser Bild zeigt den Glarner Lano
gemeindeplatz mit dem „Ring ", in dem die Versammln v
stattfindet .
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Dr. Mark in Mannheim
Mannheim, 22 . Avril . Im überfüllten Ribelungensaal des

diesigen Rosengartens sprach beute abend der Volksbloit-
kandidat Dr. M ar r . 2n seinen Ausführungen betonte eru. a. die Politik , die der künftige Reichspräsident betreiben"lüsse , müsse klar und offen vor dem ganzen Volke und der
Nanzen Welt liegen . Sie müsse ohne jeden Hinterhalt und
ohne jeden Winkelzug von deutscher Seite gegenüber dem Aus-land getrieben werden . Sie müsse imstande sein , das deutscheVolk wieder aus dem tiefen Zerfall, in den es durch den Welt¬
krieg gekommen sei , emvorzufübren zu wirtschaftlicher und
finanzieller Stärke, zu der Stellung in der Welt und in Eu¬ropa, die ebenso seiner groben bistorijcyen Vergangenheit ent-
Ivreche, wie seinem Charakter als grober Kulturstaat. Marxkam dann auf die von ihm geführte Verständigungspolitik aufden Londoner Verhandlungen zu sprechen und betonte, dab er
diese Politik weiterfübren werde , da diese bis jetzt von Erfolg
degleitet war. Auf den Völkerbund übergehend sagte Marr,Deutschland mub in den Völkerbund , natürlich nur unter der
Vedingung der Gleichberechtigung . Die Demokratie, erklärte
Marx weiter, auf die das Deutsche Reich durch die Verfassungvon Weimar aufgebaut ist, werden wir uns nicht mehr neh¬men lasten . Unsere innere Politik und Wirtschaft mub von
Sauberkeit und Reinlichkeit getragen werden. Dakür mästenwir alle unsere Kräfte einsetzen . Seine Schlubausfübrungen
Zangen in dem Ruf aus : für das Volk, mit dem Volk, für das
Deutsche Reich, für die deutsche Republik, dafür soll unsereKraft, unser Leben und unser. Wisten eingesetzt werden . Leb¬
hafter Beifall belohnte den Redner. In Parallelversammlun-
>en sprach noch der ebemalkge Reichskanzler Wirth sowie die
Ibgg . Vogel und Korell. Marx richtete auch an die vor dem
Rosengarten stehende Menge einige Worte, die mit grobemVeifall ausgenommen wurden.

Sr. Barr beim Reichsbanner
Anläßlich der Anwesenheit von Dr . Marx in Mannheim der»nstaltete das Reichsbanner einen eindrucksvollen Begrüßungs

Aufmarsch. Gegen 347 näherten sich bk Formationen des Mannheimer Reichsbanners mit klingendem Spiel dem Parkhotel ,"Ouf besten Balkon Alt-Reichskanzler Dr . Marx und die anderenOrdner des Abends sich befanden. Nachdem di« Fahnenkompag-
•<m

e vor dem Hotel Aufstellung genommen hatte , begab sich Dr .
arx , begleitet von Dr . Kraus , auf die Straße . Der Führerdes Gaues Baden, Kamerad Dr . Kraus , richtete einige Be -

Müßungsworte an den Präsidentschaftskandidaten und betonte :Dos Reichsbanner weiß aus der Tätigkeit des Kanzlers , daß erkveu zur Republik steht . Wir versickern ihm heute aufs neue,daß wir auch hier in Baden, wie sonst im Reich , geschloffen hin-km ihm stehen , weil wir wissen , daß, wenn er zun: Präsidentengewählt wird , er eintritt für die Deutsche Republik, Für Frei¬heit und soziale Gerechtigkeit. Treue um Treue und ein kräf-«Ses Frei Heil !
^ Die versammelten Reichsbannerleute und das zahlreiche
Publikum stimmten in den Ruf ein, worauf Dr . Marx mitfolgenden Worten dankte :

Liebe Kameraden vom Reichsbanner!
Meine Reise durch unser ganzes Vaterland hat mich heutehach dem deinokratisch gesinnten Baden geführt . Ueberall wurdech vom Reichsbanner begeistert begrüßt . Ich werde stets mit

hankbarer Gesinnung an diese Kundgebungen denken . Siev?ben eine wichtige und ernste Pflicht übernommen. Sie »vollen? ae besondere Schutzgarde unserer Republik sein , und ick darf
^ auf Hinweisen , daß der Teil des deutschen Volkes , der hinterohne » steht , unverkennbar zugenommen hat . Ich glaube, die
anirnende Präsidentenwahl wird der Idee der Deutschen Re-oublik einen starken Impuls geben , und es wird nach dem näch-'?n Sonntag keine Streitfrage mehr sein , ob eine Republikverhaupt möglich ist oder nicht . Es wird feststehen , daß eine/ Drückende Mehrheit an den Einrichtungen der Republik

^ fthiilt. Sie haben weiter die Aufgabe übernommen , die Re-
»v/lik gegen die Schmähungen zu verteidigen, und mlan kann^kennen , daß seit Jahresfrist Ihre Arbeit bereits Früchte ge -tagen hat . Das deutsche Volk ist dent Reichsbanner dafür Herz,'"hen Dank schuldig .
»n Mit einem »Frei Heil" auf die Deutsche Republik schloßseine kurze , mit begeistertem Beifall aufgenommene

Die Formationen marschierten dann zum Rosengarten.

Marx in Pforzheim
h. Pforzheim, 23 . Avril . Eine Riesenversammlung fand
tzv 'O mittag zwischen 12 und 1 Uhr im Saalbau statt . Der
d

v ' muhte polizeilich geschloffen werden , da bereits kurz vor
v »n

^E ^ osetzten Zeit das Gebäude überfüllt war. Tausende
Ct? .Vkenschen fanden keinen Einlah und blieben auf der
^ ratze. Reichskanzler a. D . Marx kam von Karlsruhe im
ta» Begleitung von Justizminister Trunk und dem Land -
in fc

*8 - Präsident Dr. Baumgartner . Er ging sofortSaalbau und hielt dort eine Ästündige Rede, die dau-
law Beifallsrufen unterbrochen wurde . Es war eine Ver-
z^ vl 'ung , wie sie Pforzheim no chnie in solchem Ausmabe>rven hat , weit über 10 000 Menschen waren anwesend .

< republikanische Versammlungen
in Stuttgart

!stlaEEuttgart , 24 . April . Präsidentschaftskandidat Dr. Marx
80^ gestern abend in vier Versammlungen in Grob -Stutt -
^ nten

1 ^ lte u . a . aus , dah die Stellung des Reichsvräsi -
!chen st.?" ^"ehmlich eine politische sei und dah er sich mit voliti -
volitik r ■0en beschäftigen müsse, dah er nicht nur die Auhen -
f°IIe n:

Crt’ sondern sich auch um die Innenpolitik kümmern
Siejch . . sei falsch, zu sagen , es sei richtiger , an die Spitze des
um jjj eien Mannn zu berufen , der sich bisher überhaupt nichtPolitik gekümmert hat und der angeblich über den Par -
Uitb bbein politisches Programm fei aller Welt klar
Di . m?s Ausland wisse , was cs von ihm zu erwarten habe .

1 * . wies zum Schluffe entschieden die Vorwürfe der
b«it o„. zurück , dah irgend eine Partei des Bolksblocks durch
Ekiickn» . ? Ecnfchluh in ihrer Weltanschauungirgendwie bcein -

sein soll .

„ Der Wahlkampf in Serliu
Berlin , 23. April. Der Wahlkampf um dir

Studentenschaft hat mit dem heutigen Tage wohl sei-^ >>8en s
vunkt erreicht. Nicht weniger als 53 Wahlverfamm-

»?0r : » ""den im Donnerstag abend in Erohberlin statt und
Ar» .'' * Versammlungen des Reichsblocks , 14 weitere der

1 des Bolksblocks , 4 demokratische, 18 sozial«» nschx und 15 kommunistische Versammlungen.

Der ReichSftinnnzettel.
Drei Kandidaten für die Reichspräsident,nwahl .

Paul von Hlnde«burg
Drnrralfeldmarlcholl. Hannover

Wilhelm Marx
Reichskanzler a. D .. Berlin

Ern
Transportarbei ^

Achtung ! Achtung ! Achtung!
Angen auf ! Reichsblock - Schwindler find im Be¬

griff. Flugblatt er mit der gefälschten Unterschrift der
Sozialdemokratischen Partei gegen Marr für OttoBraun zu verbreiten.

Laßt Euch nicht betören ! Die ganze Sorialdcmo -Iratie wählt am Sonntag

Wilhelm Mark!

I Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekretariatsKarlsruhe,

Außer den bereits bekanntgegebenen Versammlungen
finden noch folgende statt :

Freitag , 24 . April :
Mugenstnrm : abends 8 Uhr in der „Krone"

. Referent ? .Stadtverordneter Böhr i n g er -stkarlsvuhe (gemeinsch . Vers.stUntergrombach: abends 8 Uhr in der „ Festhalle. Referent ^Arbeitersekretär Gen . E r b -Karlsruhe .
Rußhcim : abends 8 Uhr im Rathaussaal . Ref. : Stadtrat !Gen . T ö p p e r -Karlsruhe .
Zell a. H>: abends 8 Uhr im ,LSad. Hof"

(gemeinsch . Vers.)..Referentin : Landtagsabg . Genossin Fischer - Karlsruhe .
Samstag , 25. April :

Nußbaum Amt Breiten : abends 349 Uhr im Rathaus . Re- :
ferent : Stadtv . Gen. Hof - Karlsruhe .

Gölshausen Amt Breiten : abends 8 Uhr im „Adler ",
Referent : Sekr . Gen . Hch . Fischer - Karlsruhe .

Rotenfels : Referent : Gen . T r i n k s - Karlsruhe (anstelleder Genossin Fischer ) .
Durlach- Aue : abends 8 Uhr im „ Waldhorn "

(gemeinschaftl,Vers. ) Referent : Stadtv . Ries -Karlsruhe .
Schutterwald Amt Offenburg : abends 8 Uhr. Referent :Gauleiter Gen . Ehr . Schneide r -Karlsruhe . i
Waltersweier Amt Offenburg : abends 8 Uhr im „Hirschen",Referent : Bürgermeister Gen . Blumenstock -Offenburg .
Altenheim Amt Ofserckurg: abends 8 Uhr. Res. : Eisen¬bahnsekretär Gen . Bade -Kehl.
Niedcrbühl Amt Rastatt : abends 8 Uhr in der Restauvation

„Groth "
. (gemeinschaftl. Vers.) Referent : EisenbahnsekretärGen . Moder Y-Untevgrombach.

Bietigheim Amt Rastatt : abends 8 Uhr im „Ochsen "
(ge¬

meinschaftl . Vers.) Ref. : Stadtrat Gen. T ö p p e r -Karlsruhe .
Thema in allen Versammlungen : „Warum Marx ?"
Die Genossinnen und Genossen werden gebeten, für guten

Besuch dieser Veranstaltungen zu werben.
T r i n k s , Parteisekretär .

An die Ortsvereinskassierer : Trotz wiederholter mündlicherund schriftlicher Erinnerung und trotz einer lang gesteckten Frist !
für die Ablieferung der Abrechnungen für das 4 . Vierteljahr !
24/25 stehen eine größere Anzahl Ortsvereine noch aus . Ich,ersuche daher nochmals drillend um Fertigstellung der Abrech-,nung und sofortige Hierhersendung. Diejenigen Ortsvereine , dielbis 28. ds. Mts . noch nicht abgerechnet haben, müßte ich an die¬
ser Stelle namentlich veröffentlichen.

T r i n k s , Parteisekretär .
'

Sulzfeld . Nächsten Samstag , 25. April, abends 8 Uhr, ,findet im Rathaussaale eine öffentliche gemeinsame Wähler-i
Versammlung statt . Landtagsabg. Harter - Karlsruhe wird!über die Bedeutung der Reichsvräsidentenwahl sprechen.

Moderne Wahlpropaganda
Ein Lastauto für Propagandafahrtcn in der Großstadt.
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Die neuen Steuergesetze im R.i'Hsrat
Am Mittwoch befaßte sich der Reichsrat mit der Steuer -

und Aufwertungsfrage . Das Steuerüberleitun gs-
g e f e tz wurde mit wenigen , von der Regierung gebillig¬
ten Abänderungen ohne wesentliche Aussprache angenom¬
men. Eine heftige Kritik mußte sich die Reichsregierung
bei der E i n k o m m e n st e u e r von dem Vertreter Ba¬
dens gefallen lassen . Der Reichsrat hatte in der Haupt¬
sache nur eine MilderungderLohnsteuer vorge¬
sehen ; die Herabsetzung der Steuer um 2 Prozent
findet schon bei dem dritten , nicht , wie von der Regie¬
rung vorgeschlagenwar , bei dem vierten Kinde statt . Der
Vertreter Badens erklärte nun , daß er für sein Land eine
Erhöhung der Steuerleistungen bei den höheren Einkom¬
men, eine Ermäßigung des Lohnabzuges auf 8 Prozent ,
eine Erhöhung der Körperschaftssteuer von 20 auf 25
Prozent sowie eine stärkere Heranziehung der Kriegs - und
Jnflationsgewinne verlangt habe, und er nahm diese
Anträge wieder auf . Sie wurden jedoch gegen wenige
Stimmen abgelehnt , ebenso einige Abänderungsvorschläge
der hessischen Regierung . Der Vertreter der republi¬
kanischen Regierung Badens gab daraus folgende Er¬
klärung ab :

„Nach der Ablehnung unserer Anträge habe ich im Namen
der Badischen Regierung folgende Erklärung abzugeben : Durch
die Gestaltung der Tarife in den Etwürfen des Einkommen- ,
Körperschafts- und Vermögenssteuergesetzes und durch den
Verzicht auf die Erhebung einer Vermögenszuwachssteuer wird
der grgße Besitz stark entlastet und die Grundsätze sozialer Ge¬
rechtigkeit werden damit stark verletzt. Dies könnte an sich
die badische Regierung veranlassen , die genannten Gesetze über¬
haupt abzulehnen . Wenn das nicht geschieht , so ist dafür nur
die Hoffnung maßgebend, daß es gelingt , bei der Weiterbera¬
tung im Reichstag das nachzuholen, was im Reichsrat nicht
erreicht worden ist ."

Von den Parteien des Reichstags wird es also ab-
hängen , ob noch Milderungen der Besteuerung Minder¬
bemittelter zu erreichen sind .

Das Einkommensteuergesetz wurde nach
einer weiteren Debatte angenommen , nachdem der
Vertreter Bayer ns seine üblichen Vorbehalte
in der Frage der Steuerhoheit der Länder gemacht hatte .
Ebenso fand das Körperschaftssteuergesetz in der Aus -
schußfaffung Annahme . Das Reichsbewertungsgesetz wurde
gleichfalls angenommen , wobei Bedenken dagegen ge¬
äußert wurden , daß auf der Basis des Reichsbewertungs¬
gesetzes ermittelte Vermögenswerte auch den Ländern und
Gemeinden zugrundegelegt werden müßten .

Außerdem wurde das Vermögenssteuergesetz
angenommen . Das Erbschaftssteuergesetz fand
Annahme mit der Einschränkung, daß die in der Vorlage
vorgesehene Steuerbefreiung von 5- aus 10 000 M erhöht
werden soll. Abkömmlinge von Kriegsgefallenen sollen
nach einem Antrag , der angenomemn wurde , Erleichte¬
rungen bei der Erbschaftssteuer erhalten . Der Gesetzent¬
wurf zur Aenderung der Verkehrssteuern wurde ebenfalls
angenommen . Gegen die Erhöhung der Biersteüer
waren nach den Ausführungen des Berichterstatters Be¬
denken geltend gemacht worden . Trotzdem gelangte die
Verdoppelung der Bier st euer gegen die Stim¬
men von Bayern , Sachsen, Baden , Bremen , Anhalt und
eines preußischen Provinzialvertreters zur Annahme .
Auch gegen die Tabaksteuer wurden schwere Be¬
denken geltend gemacht . Der Reichsrat lehnte dabei
sogar einen ' Antrag der hessischen Regierung ab,
der den durch die Verteuerung des Tabaks arbeitslos wer¬
denden Facharbeitern eine besondere Unterstützung ge¬
währen sollte. Die Tabaksteuer selbst wurde gegen eine
starke Minderheit angenommen . Zn dem Gesetzent¬
wurf über die gegenseitige Besteuerung der
Länder und Gemeinden wurde von den Aus¬
schüssen eirfe wichtige Aenderung durchgesetzt . Die Um¬
satzsteuer für Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke sowie
Schlachthöfe , die sonst eingetreten wäre , wurde gestrichen .
Außerdem sind die sogenannten Versorgungsbetriebe von
der Körperschafts steuerpflicht ausgenommen
worden . Der Vertreter Bayerns stimmte gegen die Vor¬
lage mit der Begründung , daß die Besteuerung der Län¬
der und Eemeindebetriebe auch nach der Abänderung
noch in gewissem Umfange erhalten bleibe . Trotzdem
wurde sie angenommen ?

(Bei Abschluß des Berichts dauert die Tagung
noch an .)

3nm Tode Lösses
Der frühere Reichsvostminister Dr . Hoefle ist zu Tode ge¬

hetzt ! Einmütig stellte die republikanische Presse Deutschlands
das am Dienstag fest — aber die Staatsanwaltschaft schweigt .
Sie hat auf die schweren Vorwürfe , die gegen sie erhoben wur¬
den, bis jetzt kein Wort der Erwiderung gefunden , sie hat sich
gehütet , die Feststellung zu widerrufen , dab Hoefle zehn Wochen
lang unschuldig hinter Kerkermauern geschmachtet hat und nur
dadurch schließlich der Tod eingetreteu ist. Wirklich, wir haben
cs herrlich weit gebracht mit unserer Justiz ! Cie hat es schein¬
bar nicht mehr notwendig , sich gegen schwere Vorwürfe zu
rechtfertigen und hält es wahrscheinlich unter ihrer Würde der
groben Mehrheit des Volkes Rechenschaft über ihre Handlungs¬
weise r« geben. Ist das überhaupt noch eine Justiz ? Der
oberste Grundsatz der deutschen Justiz soll in der Feststellung
von Recht bestehen. Wo hat dieser Grundsatz bisher im Falle
Barmat und Hoefle Anwendung gefunden ? Es scheint fast ,
als ob er auch in Moabit „eingesponnen

" ist !
Hoefle bat zehn Wochen ohne Anklage und ohne Beweis

irgendeiner Schuld im Gefängnis gesessen. Barmat sitzt unter
den gleichen Umständen noch vier Wochen länger hinter Kerker¬
mauern . Gewiß, der eine wie der andere bätte längst auf
freiem Fuß sein können, wenn der Wunsch des jugendlichen
Assessors Kubmann in Erfüllung gegangen wäre . Er , der
Reinigungsfanatiker , soll es fertig gebracht haben , insbesondere
Barmat die Freiheit »u versprechen, wenn er ibm Folge ge¬
leistet hätte und zum Verräter an früheren Freunden gewor¬
den wäre . Wohlan , seien Sie in unserem Bunde der Dritte
oder Vierte , enthüllen Sie über die Sozialdemokratie , komvro-
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mittieren Sie ihre maßgebenden Führer — und morgen setzen
wir Sie in Freiheit ! Das ist der Rede kurzer Sinn , das ist
der Geist des Herrn Kubmann ! Vom Reinigungsfanatiker
zur Bestechung eines Häftlings , um dann mit moralischer Ent¬
rüstung wieder zu „reinigen " ! »

Wiederholt haben wir auf die moralischen Qualifikationen
des Herrn Kußmann hingewiesen . Mehrfach erlaubten wir
uns , das preußische Justizministerium zu fragen , wer die Welt¬
reise des jugendlichen Assessors bezahlt und wer ibm vor allen
Dingen jenes Geld zur Verfügung gestellt hat , das er bei
Sekt und Wein zur Vorbereitung der Aktion gegen Barmat
in Berlin in der Taubenstraße ausgegeben hat . Dort saß Herr
Kubmann mit mehreren Kriminalbeamten des Berliner Poli¬
zeipräsidiums in der Nacht vom 29 . zum 30 . Dezember bis mor¬
gens 3 Uhr . Erst dann ging es an die „Arbeit "

. Bitte , Herr
Justizminister , auf wessen Kosten ist das Sektgelage veranstaltet
worden ? Der Tod Hoefles erfordert auf diese Frage eine
klare Antwort , und wir werden jetzt nicht eher ruhen , bis diese
Antwort erteilt ist . Nur keine „Berichtigungen " deutschnatio¬
naler Art ! Das Sektgelage in der Taubenstraße ist ebenso¬
wenig abzuleugnen wie die große Weltreise des Herrn Kub¬
mann und sein aufdringliches Benehmen in Holland .

v£ s hat fast den Anschein , als wenn uns die Berliner
Staatsanwaltschaft , insbesondere aber das preußische Justiz¬
ministerium am Dienstag falsch verstanden haben ! Statt Auf¬
klärung darüber , warum Hoefle zehn Wochen unschuldig im
Gefängnis sitzen mußte , macht man uns am Dienstag die Mit¬
teilung , daß eine Obduktion der Leiche des Verstorbenen er¬
folgt ist . Das ist alles — nicht einmal der Obduktionsbefund
wird festgeslellt. Das soll wahrscheinlich erst geschehen, wenn
von der Berliner Universität die notwendigen Chemikalien
und Mikroskope zur Untersuchung der Leichenteile geborgt sind .
Wir müssen sagen : Schöne Zustände . Fast ein Vierteljahr hat
sich die deutsche Oefsentlichkeit beschwichtigen lassen . Aber
jetzt ist Schluß, Herr Justizminister jetzt werden wir jeden Tag
nach Klarheit rufen , und wir sind überzeugt , dab weder der
Weltreisende Kubmann noch irgendein Staatsanwalt oder
Minister diesem Ruf auf die Dauer widerstehen wird .

Eine Doppelhimichtmig
Gera , 23. Avril . Heute früh 6 Uhr fand im hiesigen Gc -

fängnishof die Hinrichtung der wegen Edrosselung ihrer 10 -
jährigen Tochter zum Tode verurteilten Frau Schellhardt aus
Eera und des wegen Ermordung seines Schwiegervaters zum
Tode verurteilten Zimmermanns Seifert aus Auma statt . Die
letzte Hinrichtung in Eera ist 1908 erfolgt .

Aus dem Freistaat Baden
Sin abgeblitzter völkischer Setzer

Die von der Nationalsozialistischen Freiheitsbeweguirg Ba¬
dens herausgegebene Wochenschrift „Der Völkische Kämp¬
fer "

(Hauptschriftleiter Dr . Edwin Müller in Karlsruhe )
wurde im Oktober vorigen Jahres vom Ministerium des Innern
auf Grund der §§ 7, 8 und 21 des Nepublikschutzgesehes auf die
Dauer von vier Wochen verboten . Das Verbot erfolgte
wegen beschimpfenden Auslassungen der Wochenschrift über Mit¬
glieder der Regierung des Reiches und der Länder . Wie be¬
kannt, wurde die von dem Schriftleiter beim Staatsgerichtshof
zum Schuhe der Republik eingelegte Beschwerde vom Staats¬
gerichtshof in kleiner Besetzung am 6 , Januar als unbe-
gründet verworfen . Mit dieser Entscheidung gab sich aber
der verantwortliche Schriftleiter des „Völkischen Kämpfers " noch
nicht zufrieden ; er rief vielmehr den Staatsgerichtshof erneut ,
und zwar in der sogen , großen Besetzung , an und beantragte die
Aufhebung der Entscheidung vom 6 . Januar d . I . Daraufhin
hat nunmehr der Staatsgerichtshof in großer Besetzung be¬
schlossen, die Entscheidung vom 6 . Januar d. I . aufrechtzuerhal¬
ten. Damit ist also die Beschwerde gegen das VeiLot der
Wochenschrift „Der Völkische Kämpfer " durch den badischen Mi¬
nister des Innern zum zweiten Male verworfen und das Ver-
bot als durchaus begründet bestätigt worden.

Voranschlagder evangelischen Landeskirchensteuer
In dem Gesetzes - und Verordnungsblatt der Badischen Lan¬

deskirche findet sich der bis 31 . März 1926 geltende Voranschlag
der allgemeinen kirchlichen Ausgaben der evangelischen Landes¬
kirche (Landeskirchensteuervoranschlag) . Wie daraus hervorgeht,
beträgt die Gesamtausgabe 6 316 410 M. Die Vevwaltungs -
kosten (Aufwand der allgemeinen evangelischen Kirchenkasse

Karlsruhe , Kosten der Landeskirchensteuer) belaufen sich auf
344 780 M . Weitere Posten sind z . B . Aufwand für die Kirchen¬
regierung und den Oberkirchenrat 293 400 M, Kosten der Tagun¬
gen der Landessynode 25 000 M, Dienstbezüge der planmäßigen
Geistlichen 3 539 370 M, ständige Bezüge der nicht fest angestell -
ten Geistlichen 482550 M, Pflege der kirchlichen Musik 6400 M,
Funktionsgehalte der Dekane 25 000 Jl , Ruhegehalte 417 240 Jl ,
Witwen- und Waisenversorgung 515 640 M, Stipendien für
Theologie Studierende 15 000 M, Unterstützungen an arme Ge¬
meinden (einschließlich der Diasporagemeinden ) für örtliche
Zwecke 70 000 M.

Zettungsunwesen am Sodenfee
Unser Kvnstanzer Mitarbeiter schreibt unS : Me „Konstanzer

Zeitung "
, die im Kopfe immer die Mitteilung „Verbreitetste

Tageszeitung des badischen Oberlandes " usw . führte , hat diesen
Monat daraus „Unabhängige Tageszeitung " usw . gemacht. Me
Bezeichnung „verbreitetste" läßt man wohl nicht ohne Zwang
fallen . Früher diente das Organ den Nationalliberalen vis
den mehreren ; während der Erst -Zeit der Revolution den Räten
und deren Angehörigen als den mehreren ; nach der unglück¬
lichen Aufnahme der Nationalliberalen in die Demokratische
Partei dieser Richtung als den mehreren ; und nunmehr trägt
sie „unabhängig " alle Stimmen von demokvatischen Außensei¬
tern und früheren Nationalliberalen zusammen der Volkspartei
jedenfalls in der Annahme, daß diese schon die mehreren seien.
Bemerkenswerte Aufsätze führender Demokraten kennt ste nicht
so wenig wie den demokratischen Wahlaufruf . Trotzdem behaup¬
tet sie von sich, unabhängig und streng objektiv zu sein. S >«
macht ihren Lesern, zu denen fast alle Demokraten gehören, die
Wahl Hiudenbuvgs oder Stimmenenthaltung zugunsten Hinden-
burgs , wirklich schmackhaft. —>

Eine andere unabhängige Zeitung im SeekrviS ist die
„Freie Stimme " in Radolfzell. Es gibt Leut«, die schon beim
Hören des Namens drei Kreuze machen . Sie nennt sich auch
katholisch. Und besorgt unabhängig und katholisch die Geschäft «
ihrer Eigentümer , des badischen Bodenseeadels und der Deutsch -
Nationalen . Oester schon kam sie in schwierige Verlegenheiten
sowohl politisch wie persönlich . Dann und wann wollte sie
schneidig sein . Und schneidig ging mit Bleistift und Papier der
Singener Berichterstatter Theodor Riegel einmal ans di«
Singen « Feuerwehr los mit dem Esfolg, daß er nunmehr Ba
200 Mark Geldstrafe und den Kasten verurteilt fcmtbe . Nun er¬
klärte die „Fr . St .

"
, daß der Schneid ohne Kenntnis der Schrift -

leitung durch ein Versehen der Setzerei ( ! ) in die Zeitung ge¬
kommen sei . Der „BolkSwille " teilt stazu mit , daß bei einer
Haussuchung das Manuskript festgestellt worden sei, das mit
redaktionellen Korrekturen versehen war . Es gibt demnach
Druckpapier, das doch allzu geduldig ist. —■

Wegen Beleidigung durch die Presse hatte sich der Maler
Heinrich Schäfers in Singen a . H. vor dem Schwurgericht
Konstanz zu verantworten . Schäfers ist Kommunist, war in
Singen bei wohl allen „Sachen " dabei und hatte sich schon öfter
vor Gericht zu verantworten . Er war auch Redakteur der
„Oberbad. Arbeiterztg." (komm .), die in Schaffhausen gedruckt
wurde . Im Basler „Vorwärts " erschien mm ein Artikel
„Badens Kulturschande" von der Abgeordneten Rosa Hager-
Und diesen Artikel, den Schäfer? selber als abscheulich bezeich-
ncte und ihn verurteilte , erschien in seiner Zeitung . Er will
von der Aufnahme nichts gewußt haben. Das kann man Schä¬
fers ruhig glauben , denn wer ihn kennt, kennt auch ohne groß«
Menschenkenntnis seine Kenntnisse; vor Gericht standen dies«
immer unter einem Scheffel. Urteil : 250 Mark oder 25 Tag«
Gefägnis , verschiedentlich: Veröffentlichung des Urteils und di«
Kosten . — Wenn der Verlag in Schaffhausen oder eine ander«
Stelle für die bare Erledigung nicht aufkommt, wird Herr Schä¬
fers wohl die 26 Tage absitzen, während welcher Zeit die Stadt
Singe » der Ernährer der Familie sein muß. —i- "

Soziales
Heidelsheim . Der hiesige Landw . Bezugs - und Absatzver¬

ein rief vor ciniLcii Tagen seine Mitglieder zur Generato «*'
sammlung zusammen. Nach ausführlichem Geschäftsbericht
durch den Rechner Ziegler gab der Vertreter des Verban¬
des bad . landw . Genossenschaften Karlsruhe , Rev .Ass . Scha¬
ber , die Bilanz bekannt und streifte die Entwicklung der
Warengenossenschaften im lebten Jahre . Ein Teil des Reinge¬
winnes wurde als Dividende ausgeschüttet, ein weiterer dem
Reservefonds zugefübrt . ' Anschließend an diese Generalver¬
sammlung fand die Gründung eines Ländl . Kreditvereins statt'
Der Kreditverein beschloß einstimmig den Beitritt zum Ver¬
band bad . landw . Genossenschaften und zur Bad . Landwirt¬
schaftsbank Karlsruhe .

Eine Friedrich Ebert -Erinnerungsmedaille

'•' tf &

**b*az \

fö!r,2i

I

Ein ausgezeichnetes kleines Kunstwerk, das unserem Fried¬
rich Ebert zur Erinnerung geschaffen wurde, ist soeben er¬
schienen (bei der Erzgietzerei Milberg, Frankfurt a . M ., Hessen¬
platz 9) . Es ist eine kleine gegossene Bronsemedaille , die unseren
verstorbenen Führer als Symbol treuen Deutschtums und un¬
ermüdlicher Pflichterfüllung jedem vor Augen führen und sein
Bildnis dauernd bewahren soll. Die Medaille zeigt auf der
Vorderseite das wohlgelungene Bildnis Friedrich Eberts in kräf¬
tiger Form und mit dem Ausdruck der Güte , der jedem, der ihn
kannte, so vertraut war . Die Umschrift: „Der Erste Deutsche
Reichspräsident Friedrich Ebert "

, dazu das Datum seines Todes
erinnern an die außerordentliche Tatsache, daß es die Krönung
unseres 50jährigen Ringens bedeutete, daß ein Mann aus un¬

seren Reihen zu der höchsten Ehrenstelle, die das Volk zst ö. et
geben hat , aufgestiegen war . Dies gilt der Vergangenheit ; .
Gegenwarte und Zukunft aber soll die Rückseite Haltung 1. j
Weg weisen . SM zeigt einen kraftvollen Mann , der hoch
Banner der Republik trägt und in der Umschrift „DaS
steht , wenn der Mann auch fällt " , sagt, daß wir seine
ausnehmen und ihr folgen wollen bis zum guten Ende. et

Dies schöne Werk der Kleinkunst wurde von dem Bildh^ ^,
Benno El kan geschaffen , dem weitbekamiten und auf
Gebiete führenden Neugestalter der deutschen Medaille- j ,
zeigt auf kleinstem Ausmaß stärffte Kraft und Schönho' « .^ «
erhebt sich weit über das , was sonst auf dem Gebiete der
Verbreitung Mich ist, - -



Kain
Cine Erzählung aus dem großen Bauernkrieg

von Bruno Schönfelder
- Nachdruck verboten .

(Fortsetzung)
Trotzdem die Schlacht für die Bündischen glänzend ge¬

wonnen war , erhielten die Böblinger schlechten Lohn.
Allerdings .wurde die Stadt weder verbrannt noch ihren
Kewohnern Schaden am Leben zugefügt , aber sie wurden
ichwer gebrandschatzt und gleich den geschlagenen Bauern
aller Wehr und Waffen beraubt . Aus dem Grund , und
weil sie unter den Erschlagenen viel Verwandte besaßen,
schwuren sie dem Hauptverräter blutige Rache , so daß von
oem Tage an der Vogt mit Weib und Kind nirgends
wehr in Württemberg seines Lebens sicher war und aus
dem Lande fliehen mußte , um der Rache seiner Opfer zu
entgehen. —

Als der Truchseß das Schlachtfeld abritt , sah er Eisen¬
berger gemächlich im Winde schaukeln ; gleichgültig
Musterte er den Gehenkten, denn solchen Anblick war er
Nur zu sehr gewöhnt . Da stutzte er plötzlich und erkannte
lhn . „Ach - Matthias , sehe ich dich so wieder !" rief er und
luhr, sich an seine Begleitung wendend, fort : „Das Ende
des Verräters . Zwar hat er uns genützt, aber lang hät¬
ten wir seine Dienste nicht mehr brauchen können, und
deshalb hat es das Schicksal recht gut für uns gefügt . Ver¬
räter ist Verräter , und Lump bleibt Lump ; man benutzt
die Schufte, so lange man sie braucht, ist aber froh , wenn
sich andere um ihr Fortkommen bemühen ." Das war eine
Leichenrede , die Eisenberger bei Lebzeiten wohl kaum für
sich erwartet hatte . Der Truchseß ritt dann weiter , um
die Gefangenen zu besichtigen und zu verhören , vor allem
fahndete er auf Weinsberger unter ihnen . Hierbei er¬
fuhr er, daß Melchior Nonnenmacher, der Pfeifer von
Asfeld , in Sindelfingen gesehen worden sei und sich
wahrscheinlich dort verborgen halte . Nonnenmacher, einst¬
mals Pfeifer des Helfensteiners und von diesem gern ge¬
sehen und wohlgelitten , hatte den Gefangenen zu Weins¬
berg beim letzten Gange die Zinke geblasen und sich
außerdem besonders gemein benommen, den Grafen
uicht nur bis zum letzten Augenblick verhöhnt und verspot¬
tet, sondern auch noch den Leichnam geschändet und be¬
raubt . Jetzt war er der erste , der der Rache der Herren
verfiel. Der Truchseß ritt mit einigen seiner Begleitung
vor das geschlossene Tor der Stadt , forderte die Bürger
»u sich und sprach zu ihnen : „Ihr habt der Bösewichter
euren bei euch , der zu Weinsberg bei meines Vetters
Mord gewesen , gebt ihr ihn nickt in einer halben Stunde
heraus , so werde ich das Städtchen anzünden und euch
Mitsamt Weib und Kind verbrennen !"

Die Männer fanden Nonnenmacher trotzdem nicht , die
Frauen aber , die die Worte auch gehört hatten , suchten
ernstlicher , entdeckten ihn in einem Taubenschlag und lie¬
ferten ihn dem Truchseß aus . Dieser ließ den Unglück-
«chen mit einer Kette so an einen Obstbaum binden , daßber Gefesselte gerade noch um den Stamm herumlaufen
konnte . Dann befahl er , rings um den Baum mit einem

Abstand Holz aufzuschichten (es wird hierzu berichtet,vaß der Truchseß und die übrigen Obersten eigenhändig
Meite mit herbeigetragen hätten ) und anzünden .
Alsbald schlug die Flamme hochauf , den Gefesselten von
vllen Seiten bedrohend. Während die Nacht die Schreckenoes Schlachtfeldes verhüllte , die Luft von dem Gestöhn°er Verwundeten und dem Röcheln der Sterbenden erfülltwar und im Lager die Siegesfreude lärmend tobte , lief
monnenmacher zur Unterhaltung der Herren in dem
»euerkreis immer schneller und schneller , vor Schmerz
vrullend, vor Qualen rasend, bis er, „fein langsam ge¬
raten

"
, endlich tot umsank. Er war der Erste , aber nicht"er Letzte , der so gerichtet wurde ,

in i? ‘ e Schacht bei Böblingen bedeutete den Schluß der
>o hoffnungsreich begonnenen Bauernerhebung in Würt¬
temberg . Diese konnte kein anderes Ende nehmen. Der
“H.‘ ® Kern , der in ihr stak, war nur zu schnell durch Aus¬
wüchse schlimmster Art überwuchert und die reine Flamme°er Begeisterung durch Ausschreitungen und gemeinen
wlgennutz zu einem weit um sich greifenden Schadenfeuer"Usgepejtscht worden, das aus Mangel an Nahrung bald" sich Zusammenstürzen mußte . In Blut und Brand
tn t e damit der Freiheitstraum eines tüchtigen und
Opferen Volkes, das leider noch nicht reif zu der gestell-

n- Aufgabe war , aber trotz alledem mehr durch gemei-
di » rrat und eigene Schuld als durch die Waffen und

W Kriegskunst der Gegner niedergeworfen wurde.
7.

Hasenberg entließ Theus Gerber seine Leute , so¬
weit es nicht Stuttgarter waren , weil er ihnen keinen
k-^ vtz zusichern konnte. Und er tat wohl daran , sah er
uw felbst am gleichen Abend zur Flucht gezwungen,
dab

^ct Gefangenschaft und Bestrafung zu entgehen , so
l»-?. er nur in Abwesenheit als „einer der bösesten und
„ . ? ffertigsten Buben oberster Prinzipal " zum Tod ver¬

keilt werden konnte.
®°

>
,nf>ert beschloß daraufhin , nach den Wäldern an

den
^

<
" rr zu eilen und dort die nächste Zeit abzuwarten ,

im m
da kannte er sich aus und war vor Verfolgung sicher ;

w .. kvtfall blieb ihm der Weg nach Franken offen, wo die
Mit w not*j unbesiegt bei Würzburg standen. Er sprach
^ -^oßnagel und Schaal darüber , die gern mitritten ;
Wt *

^ aren fremd im Lande und suchten ein sicheres
^^ erkommen . Darum wandten sie ihre Gäule , ritten
hob

**etn kalten Tal hinab , erstiegen den jenseitigen
L^??vrand und durcheilten noch in der gleichen Nacht die
dur^ rebene, denn schon rückten die bündischen Scharen

ey den Schönbruch auf Plieningen vor . Bald hatten

die Flüchtlinge den Neckar im Rücken und betraten den
Schurwald , in dessen Schutz sie zum ersten Male nach der
Schlacht rasteten . Hier merkte man noch nichts von den
Schrecken des Krieges , wenn auch die Dörfer im Tale , so¬
weit sie württembergisch waren , der kommenden Zeit mit
Sorge entgegensahen.

Am Morgen überschritten sie die Höhen, stiegen ins
Remstal hinab und hielten erst an , als sie die schützen¬
den Wälder der Berglen erreicht hatten . Jetzt waren
Menschen und Tiere so erschöpft , daß sie nicht mehr weiter
konnten. Roßnagel und Schaal lagen bald in tiefem
Schlaf, während Lambert keine Ruhe fand . Es drängte
ihn mit einem Male gewaltsam nach Hause. Eitel und
erbärmlich erschienen ihm die vergangenen Wochen des
Plünderns und Lagerlebens , und nicht weit , ein paar
Stunden nur , wußte er sein Gut im Zauber des Maien .
Anders hatte er sich allerdings seine Heimkehr gedacht ,
ganz anders : als stolzer Sieger , als reich mit Beute be¬
ladener Kämpfer und nicht als gehetzter Flüchtling , der
nicht wußte , wie lang er daheim Sicherheit für Leib und
Leben finden würde . Aber Ruhe war dort zu erwarten ,
Erholung und Frieden , und wenn auch nur auf einige
Tage ; ebenso Schlaf und Vergessen , was er seit Adelberg
nicht mehr kannte . In der Heimat wußte niemand von
seiner Tat , auch seine Frau würde nichts davon erfahren
haben ! Nur einmal wollte er wieder dort sein , wo je¬
mand für ihn sorgte und sich ein wenig um ihn bemühte !
Hoffentlich war Josef auf dem Hofe geblieben, dann war
der Acker bestellt und die Wirtschaft gut versorgt , denn
das mußte er seiner Frau und ihren Angehörigen lassen ,
fleißig und genau waren sie.

Mit solchen Gedanken beschäftigt , saß er längere Zeit
bei dem Holzfeuerchen , über dem das Essen im Kessel
brodelte , und beneidete seine schlafenden Gefährten . Sie
hatten es gut , sie schliefen und schnarchten um die Wette ,
sie hatten keinen Hof , kein Weib , kein Kind und brauchten
sich nur wenig Sorgen um die Zukunft zu machen ; sie
hatten aber auch kein Verbrechen, keinen Brudermord auf
dem Gewissen . —

Wenn er nur erst zu Hause wäre ! Immer wieder kam
er darauf zurück.

Wenn er nur erst einmal seiner Frau und seinem
Kinde — er hatte richtig Sehnsucht nach dem Mariele —
in die Augen sehen könnte, dann würde es besser mit ihm
werden , dann käme endlich die ersehnte Ruhe . Vielleicht
würde er dann für immer daheim bleiben . Warum soll¬
ten sie denn gerade ihn mit dem Leben oder langer Haft
strafen , da er doch nur dasselbe wie tausend andere getan
hatte ? Bis sie in den abgelegenen Weiler mmen und ihn
fänden , wäre Blutdurst und Rachgier längst gestillt .
Geld würden sie allerdings verlangen , aber davon hatte
er genug, denn nicht arm wie eine Kirchenmaus kam er
nach Haufe ; der Beutel war sogar recht gut gespickt. Er
würde dann daheim bleiben und wie die anderen Bauern
seinen Hof bewirtschaften ; auch wollte er nicht mehr strei¬
ten und zanken , sondern gut zu Frau und Kind sein , da¬
mit sie endlich Liebe und Vertrauen zu ihm faßten . Gott¬
fried war ja nun tot und kein Grund zur Eifersucht mehr
vorhanden ! Natürlich würde er auch einmal wildern
und hier und da einen Trunk tun , aber nur um zu ver¬
gessen ! Da packte ihn wieder die Erinnerung . — Wieder
sah er den Bruder mit zerschmettertem Haupte zusam¬
menbrechen, und wieder hörte er die Worte des alten
Priesters und die Anklagen der Frauen ! — Ob könnte er
en lich vergessen , die entsetzlichen Worte nicht mehr hören !
Dann könnte er wieder leben wie einst , dann hätte er es
so gut wie die beiden, die jetzt die Anstrengungen und
Nöte verschliefen .

(Fortsetzung folgt.)

Krau und Freiheit
Wenn der Künstler die Freiheit symbolisch gestalten will ,

dann schafft er ein Weib . DaS Weib verkörpert bei allen Völ¬
kern die Freiheit . Freiheit ist sehnende Seele . Freiheit ist Glut ,
ist Gefühl . Und darum symbolisiert die Freiheit das Weib.

Eine Frau ist'S, die in Käthe K o l l w i tz Radierungen
zum Bauernkriege den verhärmten Bauern vorangeht . In der
Frau reift in Schillers Wilhelm Tell zuerst der Gedanke der Be¬
freiung . In der Frau flammt die Freiheit auf , leuchtend den
Weg zu weisen , der zu beschreiten ist . Mögen die Männer die
Mittel finden und die zwingende Kraft . Das Weib treibt auf
und weckt zum Ahnen eines neuen Freiheitstags .

Wo es um Freiheit geht, da ist der Platz darum für die
F r au . Die Frauen , die noch am Alten hängen , haben ihre hei .
ligste Aufgabe im Kämpferleben verfehlt . Genügt es , Kinder zu
gebären , wenn sie Sklaven werden ? Die Mütterlichkeit
bekommt erst dann ihre Weihe , wenn sie vereint ist mit Frei¬
heitskampf .

Freiheit , Weib ! Ist sie da , wen « dein Mann Frondienst
leistet vom frühen ' Morgen bis zur Däinmerung ? Ast Freiheit
da , wenn er für Dividende schafft, für Aktionäre ? In deiner
Seele wohnt die Freiheit . Und darum ist nur frei , wer mit
'reier Seele liebend für das Ganze schafft.

Freiheit , Weib ! Ist sie da , wenn deine Kinder sich nach
Sonne sehnen — und nach Brot ? Wenn deine Kinder , fähig
zu Kultur , zu Bergwerk , Werkstatt und Fabrik verurteilt sind,
nur weil Geld , Geld die Voraussetzung zur geistigen Freiheit ist?

Freiheit , Weib ! Wo Freiheit zu erkämpfen ist, da ist die
Aufgabe für deine Frauenseele . Und diese Aufgabe ist täglich
neu . Und diese Aufgabe heißt heute : Für die Republik !

Frauen , heraus ! ES geht um die Freiheit !

Wen wählen fle ?
Von Eduard Palm ström

Als Ergebnis einer Umfrage , die mich mit Volksgenossen
aus den verschiedensten Kreisen der Wählerschaft in Berührung
bracht«, bin ich in der Lage, folgende Antworten Mitteilen zu
können :

Karl Jarres , den leidtragenden der Kandidatur Hiuden^
burgs , traf ich leider nicht zu Hause an, dafür jedoch erhielt ich
folgende liebenswürdige Auskunft durch

Frau Jarres : Wenn das deutsche Volk in Hindenburg den
Mann bekommt, der es aus der Versackung seines lichten Ger¬
manentums zur gottgesegnetcn Monarchie zurückführt, so soll
es nicht vergessen , daß ich persönlich mir die größte Mühe gab,
meinem Mann die Annahme des ihm sicheren PräsidentenvmteS
auszureden . Wie leicht wäre möglich, daß mein Mann den Ab-
lauf der Präsidentschaft nicht überlebte , was aber sollte ich dann
als verwitwete Frau Präsidentin mit lumpigen 600 M Pension
im Monat anfangen ? Nein , nein , ich habe entschieden abge-
winkt.

Ein alter Verwaltungsbeamter : Ich finde die Wahl Hindert»
burgs ganz in Ordnung . Er ist mit 12 Jahren Soldat gewor¬
den. ist jetzt 77. hat also 65 Dienstjahre hinter sich . Es hat nie¬
mand mehr aufzuweisen , folglich gebührt ihm der erste Posten
im Reich, den Rangordnung muß fein .

Ein Verbindungsstudent : Es geht nicht um den Mann , eS
geht um das Prinzip . Wo soll die Streberei schließlich hin-
führen , die seit der Revolution in Deutschland Mode geworden
ist . Man kann von einem alten Semester aus höchster Familie
doch nicht verlangen , daß er wie ein Kräinersohn büffelt , um
irgend einen schlecht bezahlten Posten zu bekommen. Ich wie¬
derhole , es geht um ein Prinzip und sehe in Exzellenz v . Hin -
dcnburg die vollkommenste Verkörperung desselben .

Ein alter Oberlehrer : Natürlich bin ich für Hindenburg .
Damit die alte Kunst der Erziehung wieder zu Ehren kommt.
Der >stock muß wieder in die Schule . Im übrigen müssen die
Kinder wieder mehr Geschichtszahlen lernen . Jawohl Zahlen .
Sie sind das einzig Meßbare . Der wirkliche Maßstab vollkom-
inener Bildung . Je mehr Daten ein Schüler weiß , desto weiter
kommt er ini Leben . Außerdem erhoffe ich von seiner Regie -
rüng die Einsetzung der ordnungsmäßig fälligen Erinnerungs¬
tage . Es ist eine Schande , daß am Tage der Marneschlacht, des
Beginns der Kämpfe um Verdun , Langemark , Dpern , Lemberg ,
Champagne , Jfonzo ufw . kein Schulfrei gibt.

Ich : Würde das nicht zuviel , auch im Interesse des Lehr¬
planes ?

Er : Nationale Feiertage kann es überhaupt nicht genug
geben . Nicht Wissen, Erhebung braucht unsere Jugend .

Eine 4vjährige Jungfrau : Ich bin für Hindenburg . Er ist
das Ideal eines Mannes . Wer hat heute noch solche Schnurr¬
bartspitzen aufzuweisen ? Und dieses Alter . Welchem Manne
könnte man mit inbrünstigerer Liebe entgegentreten , ohne um
die Erhaltung des höchsten Gutes einer Jungfrau besorgt sein
zu müssen ?

Hindenburg selbst: Das deutsche Volk muß wieder Wert auf
äußere Geradheit legen . Militärischen Geist braucht es, Unter¬
ordnung , Griffe . Knöpfe putzen . Ja wohl , Knöpfe putzen. Un¬
geheure seelische Werte liegen brach . An den blinden Knöpfen
der feldgrauen Uniform ist unser Heer zugrunde gegangen . Ge¬
wissermaßen erdolcht . Mehr Knöpfe müssen wir putzen.

Im übrigen erwarte ich weitere Order aus Doorn . Mein
allerhöchster Herr wird mir stets das Rechte anbefehlen , wie er
ja auch jetzt das Rechte tat , als er mir die Annahme der Kan¬
didatur befahl .

Der Gutsherr von OelS : Selbstverständlich bin ich für Hin¬
denburg . Einen besseren Vorgänger kann ich mir garnicht wün¬
schen . Er allein ist in der Lage, die sozialen Fragen zu lösen .
Mehr Kasernen müssen wir bauen . Schon der Wohnungsnot
wegen . Wenn jeder Mann Soldat wird , hört die Arbeitslosig¬
keit sofort auf . Im Gegenteil , wir werden noch Soldaten zum
Arbeitsdienst abkommandieren können, was die Produktion
verbilligt .

’

Ich : Was wird aber aus den Frauen der Männer ?
Er : Die Frauen ? Das lassen Sie man meine Sorge sein/

In Dingen der Bevölkerungspolitik bin ich nun wirklich kein
Laie .

Eine Mutter : Ich habe meinen Mann und zwei Brüder im
Kriege verloren . Meine Kinder habe ich nicht mit Mühe groß
gezogen , um sie in der Fremde totschießen zu lassen . Sie sollen
Männer werden . Arbeiter , wie sie das Land braucht, um end¬
lich von den Lasten des letzten Krieges frei zu kommen. Außer¬
dem entscheide ich mich nur für einen Mann , der uns Frauen
das Recht , in die Geschäfte des Staates hineinzureden , erhält
und ausbaut . Ich will wissen, daß meine Kinder einmal auf
freiem Boden als freie Menschen leoen . Die Garantie gibt mir
nur ein überzeugter Republikaner und das ist Marx .

Ein Arbeiter : Nun sind se stille mit ihrer dummen Fragerei .
Helfen sie mir lieber die Gelben aufklären , die sich überall in
den Betrieben breit machen und keine größere Luft kennen, als
vor ihrem Brotherrn auf dem Bauch zu rutschen und Sonntags
mit dem Regenschirm Gewehr über zu üben . Un wenn se dann
noch ein vernünftiges Wort unter die Jungen werfen , die sich
noch keinen Begriff machen können, wie das im alten Deutsch¬
land ausgesehen hat, als der Koinmisstiefcl noch in jede Suppe
manschte, dat se keine Zicken machen am 26 ., dann falls mir
recht sein . Im übrigen denke ich, werden meine Genossen der-'
nünftig genug sein , und für Marx stimmen , denn mit ihm steht
die Republik und für das andere wollen wir schon nächstens
sorgen.

Theater und Musik
Konzerte und Vorträge

17. Kammerkonzert Margarete Voigt - Schweikert . In die
Mitte der Vortragsfolge war die Aufführung eines Lieder¬
zyklus „Im bitteren Menschenland " nach Gedichten von Ernst
Goll für eine Tenorstimme und Klavier von Margarete Voigt -
Schweikert gestellt . Die Künstlerin hat uns damit eine wert¬
volle Schöpfung geschenkt . Das sind volkstümliche Lieder , die
sich so recht ins Herz hinein singen ; denn sie wollen nicht mehr
sein als ein schlicht empfundenes , jedermann sofort verständ¬
liches Kunstgebilde . Albert Peters von unserem Landes¬
theater sang den Liederkreis unter Einsetzung seines glanzen
Könnens und mit wirklich starker Einfühlung . Der Ernst, mit
dem er sich um diese Neuheit angenommen hat verdient alle
Achtung. Margarete Voigt -Schweikert wußte die stimmungs¬
fördernde Klavierbegleitung sehr fein in Klang umzusetzen. Zu¬
vor und darnach spielte sie mit dem rühmlichst bekannten Pro¬
fessor August Schmid - Lindner ( München ) eine Sonate
für Violine und Klavier von Robert Schumann und die als reiz¬
volle Hausmusik zu bewertende Suite „Grillen " von Joseph
Haas . Sowohl in Bezug auf die klangliche Ausgeglichenheit »
als auf die Sicherheit und Einigkeit im Vortrag verdienen die
beiden Künstler vollstes Lob. Die freudige Aufnahme der Ver¬
anstaltung bewies , daß diesen Kammerkonzerten weitere dank¬
bare Betätigung bevorsteht. E,
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Gemeindepolitik
* Pforzheim . Mit erheblicher Mehrheit wurde im Bürger¬

ausschuh die vom Stadtrat wiederholt eingebrachte Vorlage auf
Einführung der französischen Sprache in der Volksschule abge-
lehnt . Alle Parteien mit Ausnahme der Sozialdemokratie
waren geteilter Meinung , nur diese war einmütig dagegen, was
scharfe Angriffe von kommunistischer Seite zur Folge hatte .
Weiter wurde vom Bürgerausschutz die Anschaffung von 8 neuen
Motorwagen für die Stadt . Straßenbahn mit einem Kostenauf¬
wand von 260 000 M genehmigt. — Die Theaterangelegenheit
ist noch nicht erledigt. Am Freitag findet im neuen Schauspiel¬
haus eine allgemeine Protestversammlung statt , die sich gegen
den stadträtlichen Beschlutz auf Auflösung des Vertrages mit
dem Hausbesitzerverein wenden will und vom Verein Volksbühne
veranlaßt ist. Auf alle Fälle steht , wenn das Theater tatsächlich
meinem Kino weichen mutz, Pforzheim unter allen badischen
Städten vereinzelt da, und zwar in doppelter Hinsicht erstens als
êinzige Stadt , in deren Volksschule keine Fremdsprache gelehrt
wird und zweitens als einzige theaterlose Stadt mittlerer Größe.

Genossenschastsbewegung
Evöck, A. Karlsruhe . Man schreibt uns : Bei zahlreicher

, Beteiligung der hiesigen Landwirte wurde dieser Tage unter
Mitwirkung von Bürgermeister Sofheinz , Oberrevisor Hof¬
mann vom Eenossenschaftsverband Karlsruhe , Geschäftsführer
Metzmer vom Bad . Molkereiverband Karlsruhe , eine Milchge¬
nossenschaft gegründet . Die neu gegründete Milchgenossenschaft
Spöck wird den Milchabsatz nach Karlsruhe , der seither von
sechs Händlern getätigt wurde , unter Kontrolle der aus dem
Kreise der Mitglieder gewählten vier Vorstands - und drei
Aufsichtsratsmitgliedern ordnungsgemäß durchführen . Die Ge¬
nossenschaft wird für Reinigung , gute Kühlung der Milch,
reelle und ordnungsmäßige Ablieferung Sorge tragen . Die
Milchgenossenschaft vertritt nicht einseitig die Interessen der
Milchcrzeuger , sondern bringt auch wesentliche Vorteile für die
Milchverbraucher . Die Genossenschaft hat sich dem Verband
Lad . landw . Ecnosienschaften Karlsruhe und dem Bad . Mol¬
kereiverband als Mitglied angeschlossen .

Lugend und Sport
4. Kreis . Am Samstag , den 16., und Sonntag , den 17.

Mai , findet in Hornberg ein Ortsgruppenkurs statt . Kurs¬
ordnung : Samstag nachmittag 5 Uhr , Referat des Genossen
Schaub -Stuttgart , über Jugendwandern . Sonntag früh
5 Uhr Wanderung nach einem von der Ortsgruppe Hornberg
zu bestimmenden Platze , dort Referat der Gen . Sonnet *
Singen über „Volkstanz und Jugendsviel "

. Die Vereine wol¬
len bis zum 9 . Mai an den Een . Fritz Dallavikola , Hornberg ,
Hauptstraße 53, die Zahl der Teilnehmer melden.

Kleine badische Chronik
* WieSloch . Dienstag mittag überquerte der Milchhändler

Gustav Koch aus Malsch die Hauptstraße , ohne auf ein langsam
anfahrendes Auto aufmerksam zu werden. Koch wurde von die¬
sem erfaßt und kam unter das Auto zu liegen. Der Verun¬
glückte trug einen Oberschenkelbruch und leichtere Kopfverletzun¬
gen davon.

* Mannheim . Aus bis jetzt noch nicht bekanntem Grunde
hatte sich ein 36 Jahre alter Kaufmann in seiner Wohnung in
der Neckarvorstadt durch Einnehmen einer giftigen Flüssigkeit
das Leben zu nehmen versucht . Es besteht jedoch keine Leberts-
gefahr . — Ein 68 Jahre alter Hauptlehrer wurde von einem
Radfahrer angcfahren und zu Boden geworfen. Er erhielt eine

-Kopfverletzung. — Ein Personenkraftwagen fuhr auf der Brük-
kenstratze beim Uebcrholen einer Radfahrerin diese an und warf
sie zu Boden. Das Mädchen erlitt innere Verletzungen.

* Ncckargerach . Seit letzter Woche wird der verheiratete
Steuermann Jos . Bracht von hier vermißt . Er fuhr zuletzt
auf einem hiesigen Schiff von Heilbronn nach Heidelberg. In¬
folge der Dunkelheit wurde in Ncckargerach Halt gemacht . Der
'63jährige Mann ging an Land und ist nicht zurückgekehrt . Man
vermutet , daß er auf dem Heimweg in den hohen Neckar fiel
und ertrunken ist.

* Wcinheim. Hier ereignete sich ein tödlicher Unglücksfall .
»Die etwa 20 Jahre alte Laborantin Elisabeth Schulze aus
Dessau, in der hiesigen Seifenfabrik angestellt, fuhr mit ihrem
Fahrrad eine abschüssige Stelle hinunter , als ein Lastauto mit
zwei Aiihängewagen ihr entgegengefahren kam . Durch das un¬
glückliche Zusammentreffen mit einem Bierfuhrwerk an dersel¬
ben Stelle wurde die Straße so verengt, daß die Radfahrerin
mit voller Wucht gegen den Hinteren Aiihängewagen anrannte .
Sie erlitt schwere innere Verletzungen und eine Gehirnerschüt¬
terung . Tie Verunglückte starb kurze Zeit nach ihrer Einliefe¬
rung in das Krankenhaus .

* Vom Zugsvcrkehr. Ab Freitag , 1 . Mai d . I ., verkehren
'bic zurzeit nur Sonntags und Sonn - und Feiertags zur Aus¬
führung kommenden Züge 266 Hausach , ab 8 .36 Uhr nachm .,
Schiltach an 9,01 und 271 , Schiltach ab 9 .22 nachm ., Hausach an
9.47 nachm . an allen Tagen . Die Züge 622, Freiburg ab 8 .40
nachm . , Breisach an 9 .17 und 623 , Breisach ab 9.30 nachm . , Frei -
bürg an 10,09 nachm ., Verkehren vom 1 . Mai bis 30 . Mai an
Sonn - und Feiertagen ab 31 . Mai , wie im Fahrplan vorgesehen,
täglich .

Ter Verkehr in den Häfen von Kehl und Straßburg . Der
Gesamtverkehr der 'Rheinhäfen von Stratzburg und Kehl er¬
reichte im März 260 617 Tonnen (gegen 189 238 Tonnen im
Februar ) , wovon 132 615 Tonnen auf die Einfahrt und 128 002
Tonnen auf die Ausfahrt entfallen . Eingefahren wurden
76 610 Tonnen Kohlen, 23 972 Tonnen Getreide und 32 033 Ton¬
nen verschiedene Waren . Zur Ausfahrt gelangten 84 367 Ton¬
nen Kohlen , 10 516 Tonnen Getreide und 53 619 Tonnen ver¬
schiedene Waren .

Sin Tunnel der Schwarzwaldbahn eingestürzt
In der Nähe der Station Sommerau , bekanntlich der

höchsten der Schwarzwaldbahn , ist ein Tunnel cingestürzt. Der
Direkte Verkehr ist damit unterbrochen, wird aber durch Umstci -
steigen und Autoverkehr aufrechterhalten . Glücklicherweise war
zur Zeit des Einsturzes der Tunnel frei, so datz keine Personen
zu Schaden gekommen sind .

Zu dem Einsturz des großen Sommerauer -Tunnels , der
zwischen Nutzbach und Sommerau liegt, erfährt die „ Neue Bad.
LandeSzeitung" noch, datz sich der Einsturz zwischen 6 .30 und
7 Uhr abends ereignete, und zwar soll lediglich der Eingang des
Tunnels znsammcngcbrochcn sein . Ein Zug befand sich wäh¬
rend dieser Zeit nicht im Tunnel , so datz außer dem dadurch
selbst erlittenen Schaden kein weiterer Schaden entstanden ist
und auch Personen nicht verletzt wurden.

Durch den Einsturz ist der Verkehr auf den beiden Gleisen
gesperrt und die Strecke Triberg —Sommerau unterbrochen.

Freitag , den 24. April 1925
Der Verkehr wird durch Umsteigen in Autos aufrecht erhalten .
Die Sperre dauert voraussichtlich zwei Tage . Der Einsturz er¬
eignete sich am östlichen Eingang . Durch noch nicht aufgeklärte
Weise haben sich Felsen losgelöst, die auf den Eingang stürzten
und diesen mit einrissen, sö daß der ganze Eingang verschüt¬
tet ist.

Der Sommerauer Tunnel liegt auf der Scheide der
Schwarzwaldbahn auf einer Höhe von 834 Metern zwischen den
Orten Nutzbach und Sommerau .

Markt und Handel
Badische Lokal -Eisenbahnen A . -G. Gesellschaft . Die Gesell¬

schaft stellt ihr seit der Vorkriegszeit unverändertes Aktienkapital
im Verhältnis 10 : 1 auf 900 000 Rm . um . Die Bahnanlagen
sind mit 3,18 Mill . Rm ., die Vorräte mit 0,18 Mill . Rm. , die
Außenstände mit 0,13 Mill . Rm . gegen 1,45 Mill . Rm . bewertet.

Grün «. Bilfinger A. -G. Mannheim . Nach dem Geschäfts¬
bericht ergibt sich ein Reingewinn von 961 000 M. Es wurde
beschlossen, der am 22 . Mai ds. Js . stattfindenden Generalver¬
sammlung die Ausschüttung eines Gewinnanteils von 8 Proz .
vorzuschlagen. Im Geschäftsjahr 192S sind die Aussichten für
die Gesellschaft , foweit sie sich bis jetzt übersehen lassen , günstig.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 20. April . Bezahlt wur¬
den pro 50 Kilo Lebendgewicht : Ochen 1 . : 56—68 , 2. : 52—56,3 . : 50—52, 4 . : 45—50 ; Bullen 1 . : 50—54 , 2. : 48—50, 3. : 46
bis 48 ; Küche und Rinder : 54—58, 50—54, 45—60 , 22—32 ; Käl-
ber 74—76, 72—74, 68—72 ; Schweine 62—64, 62—63, 61—62,60- 61 , Sauen 54—55.

* Mannheimer Produktenbörse vom 23. April . Weizen inl .
24—24.50, ausl . 28 .75—33 Roggen inl . 21—23 .50, ausl . 24,
Braugerste 27—29 .50, Futtergerste 19.50—22, Hafer inl . 19 bis
20 , ausl . 19—22 .50, Weizenmehl Spezial Null mit Sack 37 bis
38 .26, Weizen Brotmehl mit Sack 28—29 .25 , Roggenmehl mit
Sack 13.50—31 .75, Rohzuckermelasse 9.28, Raffineriemelasse 7 .25,Heu und Stroh unverändert , Weizenkleie mit Sack 13—13.50,Mais mit Sack 21—21 .25, Tendenz ruhig .

* Mannheimer Biehmarkt vom 23. April. Aufgetrieben
waren : 75 Kälber , 3 Schafe, 894 Ferkel und Läufer . Preise :
Kälber 78—80, 72—75, 66—70, 64—65 ; Schafe 63—65, 60—62,54—56, 52—54 ; Schweine 82—65, 63—64 ; Ferkel und Läufer
19—40. Marktverlauf : Kälber mittelmäßig geräumt , Schweine
ruhig , Ueberstand. Ferkel und /Läufer mittelmäßig .

* Pforzheimer Edelmctallkurse vom 23. April . Ein Kilo
Gold 2817 —2822 , ein Kilo Silber 92.25—93 , ein Gramm Platin
15.26—15 .75.

Wahlresultate
Wir ersuchen unsere Mitarbeiter sowie die Vorsitzenden

unserer Parteiorganisationen umgehend nach der Feststellung
des Wahlergebnisies in ihren Orten das Wahlresultat tele¬
fonisch mitzuteilen .

Telephon 481 und 128 .

Aus dem Lande
Ourlach

Versammlung des Volksblocks.
Heute Freitag abend 8J4 Uhr findet in der „Festhalle" eine

öffentliche Wählerversammlung der Parteien des
BolkSblocks mit dem Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold statt. Es
werden Redner sämtlicher Parteien sprechen.

Volksgenossen erscheint alle . Das Reichsbanner tritt voll¬
zählig um 8 Uhr am Schloßplatz an . (Siehe Bekanntmachung
im Anzeigenteil. ) Die gestrige Versammlungs - Bekanntmachung
wird hinfällig.

Aus dem Stadtrat .
Der Bäckereinkaufsgenossenschaft wird ge¬

stattet, im zweiten Stock des von ihr kürzlich erworbenen Gast-
hanses zum „Waldhorn " 6 Fremdenzimmer einzurichten. — Im
Laufe des Sommers sollen die 6 Klassen der hiesigen Volksschule
in der siädt . Badeanstalt Schwimmunterricht erhalten .
— Für die minderbemittelte Bevölkerung wird an der Pfinz an
zwei Stellen Badegelegenheit geschaffen . Sie eine
Stelle befindet sich unterhalb des Zusammenflusses der Pfinzund des Kleinbachs, die andere bei der gewölbten Pfinzbrücke
oberhalb bei der Dreistellfallenschleuse. Nach Herrichtung der
Plätze erfolgt s. Zt . öffentliche Bekanntmachung. — FräuleinLina Stier , die bisher als Aushilfe beim Fürsorge - und Ju¬
gendamt beschäftigt war , wird in das Angestelltenverhältnisübernommen . — Für den Handarbeitsunterricht an
der Mädchenbürgerschule und Mädchenfortbildungsschule werden
einige Nähmaschinen bei der Firma Gritzner angekauft . — Der
Stadtrat nimmt von der Einladung zu der am Montag , den
27. ds . Mts . stattfindenden Vorführung und Uebergabe der
Lafettenmotorspritze und von der daran anschließen¬
den Hauptübung Kenntnis . — Der Ortsausschuß für Kinder¬
speisung wird aufgelöst; dessen Aufgaben werden dem Ju¬
gendamtsausschutz übertvageu.

Durlach-Aue . Der Turnverein Durlach -Aue be¬
geht am 6. , 7 . und 8 . Juni sein 30jähriges Vereinsjubiläum ,
sowie das 25jährige Bestehen der Sängerlabteilung . Zu diesem
Jubiläumsfeste sind die Einladungen an die Brudervereine er¬
gangen . ES wird auf guten Besuch und alsbaldig« Nachricht
gehofft, wann und wie stark die Vereine hier eintreften , damit
der Turnverein für , eine ordn-ungsmäßige Abwicklung des
Festprogramms Sorge - tragen kann. Alles Nähere siehe Inserat .

Bruchsal
Auf in die Wahlversammlung !

Parteigenossen ! Agitiert für die Schöpflinversamm -
lung , sie mutz einen Massenbesuch aufweisen .

Das Wahlbüro befindet sich am Sonntag im „Bürger¬
hof "

. Telefonnummer 35.

Aus dem Albtal
Große republikanische Kungebung in der Festhalle

in Ettlingen
Die lebte Kundgebung der republikanischen Parteien in der

Fcsthalle in Ettlingen findet morgen Samstag abend 8 Uhr statt.
Neben den Ansprachen von Vertretern der republikanischen Par¬
teien kommt noch der Film „Der Tag der Hunderttausend in
Magdeburg" und „Die Becrdigungsfcicrlichkeitcn für den vcr -
stobenen Reichspräsidenten Ebert " zur Vorführung . Zur weite¬
ren Unterhaltung tragen Klavicrvorträge sowie Vorträge der
Musikabtcilung der Naturfreunde bei . Parteigenoffen , werbt für
zahlreichen Besuch nnd erscheint vollzählig und pünktlich .

Das Wahlbüro der SPD . und des Reichsbanners befinden
sich bei dieser Wahl auch wieder im (9 a st h a u s zur Krone .
Wir ersuchen die Parteigenossen und die Kameraden vom Reichs¬
banner sich dort zur Wahlarbeit einzufiuden . Fehle keiner! —
Abends Bekanntgabe der Wahlresultate im Wahlbüro . Durch
das freundliche Entgegenkommen des Kam . Frey ist es uns

möglich, die durch Radio bekannt werdenden Resultate unsent
Anhängern mitzuteilen . Telefonruf der „Krone " ist Ar . 96.

Ettlingen . Aus dem Gemeindcrat . Dem Vertrag mit
der B l e a g über die Durchfiihrung der Gasleitung durch das
Bahngebiet zum Fabrikanwesen der Firma Carl Wackher und
Sohn stimmt der Gemeinderat zu . — Die Lieferung der
T Träger für die Hochbahngleisanlage im städt . Schlachthaus
ist der Firma Robert Wackher za ihrem Angebot von 16 .60
pro 100 Kilo übertragen . — Für die Schrebergärten im
ehemaligen Kasinogarten der neuen Kaserne ist die Wasserlei«
tung mit 3 Zapfstellen einzurichten und der vorhandene defekteBrunnen zu entfernen . — Nachdem der Schlohgarten und das
Wohngebäude diafelbst mit dem 1 . April 1965 in das Eigentum ,der Stadtgemeinde übergegangen sind , setzt der Gemeinderat di«
Friedensmiete für die beiden Wohnungen in dem Ge¬
bäude fest. — Zur Ausführung großer Instand «
setzungsarbeiten an Wohngebäuden im Sinne von § 5
R .M .G . und 8 18 der bad. Ausführungsbestimmungen werden
verschiedenen Antragstellern , Zinszuschüsfe zu den für die Bau «

'
arbeiten aufzunehmenden Darlehen bewilligt. — Dem Verein
bad . Heimat — Ortsgruppe - Ettlingen — wird ein Jahres¬
beitrag überwiesen. — Zur Errichtung eines Denkmals
in Potsdam für die gefallenen Angehörigen sämtlicher Ünter -
osfizierschulen Deutschlands leistet die Stadtgemeinde einen
einmaligen Beitrag . — Lehrer Franz Josef Schindler in
Festesten wird nach Entrichtung der üblichen Taxen zum Antritt
des angeborenen Bürgerrechts zugelassen. — Die städt . F e si¬
tz al l e wird dem Reichsbanner Schwarz -Rot-Gold für den 26.

'
April ds . Js . überlassen. — Für das Deutsche Reichs - '
Waisenhaus in Lahr bewilligt der Gemetnderat einen
Jahresbeitrag . —

Das Lohnabkommen bei der Albtalbahn. Vor einigen Ta¬
gen veranstaltete der Deutsche Verkehrsbund in Du «
senbach eine Versammlung der Arbeiter der Albtvl -
bahn , in der das letzte Lohnabkommen bekannt gegeben wuck>e ..
Der ^ Vorsitzende des B .R . der R .B .D . Karlsruhe , Gemeinderat -
S t ö h r e r -Ettlingen hielt hierbei auch einen Vortrag über die
derzeitige wirtschaftliche Lage der Reichsbahnen. Der Redner
betonte in seinen Ausführungen , datz das deutsche Unternehmer -,tum am brutalsten gegen die Arbeiterschaft vovgehe ; es fei nur
darauf hingewiesen, datz ein Arbeitgeber, dessen Betrieb der
Allgemeinheit gehöre, von einem Gericht verurteilt werden
mußte, 3 Pfennig Lohn mehr zu bezahlen. Sie Verwal¬
tung der Albtalbahn gäbe einmeck i« einer KreiSauS-
fchutzfitzung ein Kapitel für sich ; es fei schon zu lange geschwie- .
gen worden. Die Herren Arbeitgeber möchten frei schalten und
walten können . Dem kann aber nur durch ein« starke Or¬
ganisation entgegengetreten werden. Zum Schluß betonte
Kollege Stöhrer , daß es Pflicht jedes Eisenba^ iers sei , bei der
Reichspräsidentenwahl seine Stimme einem Kanditaten zu ge¬
ben , der für die breite Maffe etwas übrig habe, dies ist in die¬
sem Falle nur Wilhelm Marx . I . K,

Rastatt
)( Vertreter wählen zur Ortskrankenkaffe. Samstag , den

6 . Juni , von 12 bis 6 Uhr, finden die oben bezeichueten Waksien
statt . Der Wahlvorschlag mutz bis 8. Mai , abends 6 Uhr ein-,
gereicht fein . Es ergeht die Auffvrdevuny an di« Gewerkschafts¬
funktionäre , Betriebsräte usw ., in tunlichster Beschleunigung
geeignete Kolleginnen und Kollegen, mit möglichster Sachkennt¬
nis und dem nötigen Arbeitswillen ausgerüstet , namhaft zst
machen und deren Adresse (Bor - und Zunamen , Wohnort,
Strotze und Arbeitsstelle) beim Kartellvorsitzenden Friedrichs
I f f I a n d, Leop .-Kas. I , Wohnung 11 , einzureichen. Um Wei¬
terverbreitung wird gebeten, Voraussichtlich wird eg zu einem!
Wahlkampf nicht kommen .

Ein prügelsüchtigrr Arbeitgeber .
Mit den mittelalterlichen Methoden der Prügelstrafe scheinst

Herr W . H a tz j u n ., Speditionsgeschäft hier , feine Arbester »och.
behandeln zu können. Bei ihm war feit 1. November 1968 mit!
einer kurzen Unterbrechung bis 18. April 1926 ein aus devss
Elsaß ausgewiesener Kaufmann als Expedient beschäftigt. Der
Mann ist 24 Jahre alt und dem gesamten Personal als fleißiger,
und ruhiger Mensch bekannt. Herr Hatz jun . scheint aber ge -,
rade Leute mit diesen Tugenden unliebsam zu beschäftigen, uM
sie dann entsprechend behandeln zu können. Die genannte Firma ,
ist zwar von jeher schon als eine solche bekannt, bei der es das
Dienstpersonal nie lange aushält und bei der immer ein großer !
Wechsel im Personal besteht . Datz die Söhne aber noch unan¬
genehmer dem Personal gegenüber sein können und gar vor!
Mißhandlungen der Angestellten nicht zurückschrecken, » ert
bisher nicht bekannt. Der oben genannte Angestellte hatte vor
einigen Tagen mit der Firma Brauerei Hatz wegen Zustellung,
eines Waggon Salzes zu verhandeln . Durch besondere Um¬
stände benötigte die Firma nicht den ganzen Waggon und bat
den Angestellten, mit einer anderen Firma wegen Lieferung deH
Restes Salz zu verhandeln . Der Angestellte glaubte im Interesse
seiner Firma zu handeln und setzte sich deshalb mit der betref-
senden Firma telefonisch in Verbindung . lieber dieses pfti<w'l
gemäße Handeln geriet nun Herr W. Hatz jun . in eine grob"
Aufregung , er packte den Angestellten im Genick und schrie ih"
anfz heftigste an . Der Angestellte versuchte sich dann , auch nt ' "
einer etwas lauten Stimme zu rechtfertigen, was den § ern ' '
Hatz jun . eine solche Wut versetzte , daß er sich zu Gewalttätig -
keilen und roher Mißhandlung des etwas schwächlich veranlag¬
ten Angestellten hinreihen ließ. Herr Hatz jun . , ein kräftiger
großer Diann , schämte sich nicht, den wehrlosen Angestellten M"
seinen derben Fäusten zu bearbeiten und ihn schließlich zur TN''
hinausznwerfen .

Der Angestellte hat natürlich nach dieser nicht gerade noblen
Behandlung seine Stellung sofort verlassen. Die Firma Hnv
entblödet sich nun aber nicht , am letzten Montag morgen dem
Angestellten ein Schreiben zuzustellen, worin er - aufgeforder
Ivird, seine Stellung sofort wieder anzutreten , was natürlich dem
Angestellten nach dem Vorgefallenen rächt mehr zugemutet wer¬
den kann. Klage beim Gewerbe- und Kaufmannsgericht ist ew -
geleitet. Der in Frage stehende Angestellte erhielt als Bezahlung
monatlich 146 M \ Dafür mußte sich der junge Mann von dem
Sohne des Herrn Hatz nun noch schlagen lassen . Bei Wind un
Regenwetter und bei kalter Witterung mutzte der Angestellteam
Güterbahnhof in einen: alten Wagen seinen Dienst verrichte ' '
Auch das Feuerinachen , Abstauben und Reinigen des Wagen
mutete inan dein Aligcstellten zu .

Nach diesen Vorkommnissen braucht sich die Spcditionsftstn "
Hatz nicht zu wundern , wenn sie kein ständiges und tüchtige
Personal bekommt . Trotz der gegeirwärtigen schlechten Arbeite
inarktlage im Kaufmannsgewerbe , wird sich jeder Stellung
suchende hüten , bei Herrn Hatz in Stellung gu treten , er w>
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Sen klieren wollen, sich für eine-schlechte Bezahlung noch schla-
^affen< Die Söhne des Herrn Hatz sind natürlich vatcr -

!«?*r Un ^ echt national gesinnt. DaS gehört sich so bei solch
^

"
^ Sender Veranlagung " . Der Wahlspruch der Herren lautet
" ■ Treudeutsch und saugrob allewege. •

Aus dem Stadtrat
ßj . Bcrpflegungsheld für das Stadt . Josefshaus —

leundnerhaus für weibliche Personen — wird neu festgesetzt,■«nd Jt bei Benützung eines gemeinschaft¬lich
*toor auf monatlich 45

Cw Emmers und auf n_ ,
für m ä 'nimer§ > desgleichen wird das einmalige Einlaufsgeld

m Gründungen im St . Josefshaus ^ festgesetzt. Ferner wird
^

'^ « immers uno auf monatlich 60 M bei Benützung eines

5
«» «

?6 M festgesetzt. Einem Gesuche um Aufnahme in das St
Verpflegungsgeld für die beiden Waisenhäuser auf monqt-

^
"fefshaus und zwei Gesuchen um Aufnahnre in das städtische

, ^ "nenhaus — Armenhaus für männliche Personen — wird
^ sprachen. — Gegen das Gesuch des neuen Pächters des Hotel

ruz " um Genehmigung zum Betriebe des Hotels wird nichts
"gewendet . — Bestimmt werden die Wahlkommissioneu der

^"Seinen Wahlbezirke für die am 26. April stattfindende Wahl
^ Reichspräsidenten. — Genehmigt wird der Ankauf eines

Marrens von der oberbadischen Zuchtgenossenschaft in Pfül -
?orf. — Der Wert der Sachbezüge gemäß § 160 Abs. 2 der

eichsversicherungsordnung soll auf 1 .40 <M pro Tag festgesetzt
laH n' — Für jede Antenne ist von nun an eine Gebühr von
v fl pro Jahr an die Stadtkasse zu entrichten — Das Wöch-" mnenheim wird an das öffentliche Fernsprechnetz angeschlas -
n. — Der Stadtplan wird mehrfarbig im Mahstabe von
■100 000 in großer Auflage hergestellt werden, um dessen Ab-

gegen geringes Entgeld zu ermöglichen . — Die schadhaft ge-
^ sdene Gedenktafel an der Mädchenschule wird durch eine
-radje Tafel aus fleischfarbigem Untersberger Marmor ersetzt
i» »en. — Die Lochfeldstraße , deren Regulierung und Ausbau
ft Aussicht genommen ist, soll im Laufe des Jahres zunächst mit"nalisation versehen werden, nachdem die hierfür bestimmten
>7"""e schon seit längerer Zeit bereit liegen. — Zugesagt werden
™ei Bauplätze an der Sibyllenstraße für ein Doppelwohnhaus
tr ^ schplatz an der Röhrigstraße und ein solcher am Leopold -
^

"8 für je ein neues Wohnhaus . Für diese Bauvorhaben wer-
n gleichzeitig Baudarlehen von je 65 Prozent bezw . im letz -

(J* !!. Falle von 60 Prozent der Bausumme zugesagt. — Der"""fällige Musikpavillon im Museumsgarten wird abgebrochen ;
g

"1 Erstellung eines Ersatzes muß im Hinblick auf die größte
^ "rsamkeit gebietende Knappheit der verfügbaren Mittel vor -

st abgesehen werden. — An verschiedenen öffentlichen Wegen*>o Plätzen werden neue Sitzbänke aufgestellt werden, welche
j.

* Stabtrat , wie alle sonstigen öffentlichen Einrichtungen und'»"gen, dem Schutze des Publikums angelegentlichst empfiehlt.
Parteinachrichten. Den Parteigenossinnen und Genossen
Kenntis , daß sich die Anhänger des Volksblocks zur Entge-

^ nnahme der Wahlresultate am kommenden Sonntag abend
k
°" 7 Uhr ab im „ L i n d e n f a a l " einfinden werden. Auch

Reichsbanner Schwarz - -Rot - Gold nimmt an dieser
Mammenkunft teil. Zur Uebermittlung von Wahlresultaten
, "herbadischer Städte steht ein Radioapparat zur Verfügung.
Telefonnummer 121) .

Die Generalversammlung der sozialdemokr . Partei Rastatt
letzten Samstag abend war außerordentlich gut besucht,
erste Vorsitzende Genosse Renschler gab zunächst den G e -

' *■*) ä f - - - ir ' " < «- - e . (X, «- r>n w t

5 ? letzten Samstag abend war außerordentlich gut besucht .
CD zu_ rti " ^ oa r jcir - .. c. /?«

ich -
•«et
t8 j
w » ^ Vorstandssitzungen. An Eingängen waren zu verzeich-

^ chftsbericht über das abgeglaufene Jahr .
'
Nach dem

Ät fanden statt : 8 große öffentliche Volksversammlungen,»iitgliederversammlungen mit 5 Vorträgen auswärtiger Red -
3 Vorstandssitzungen. An Eingängen waren zu verzeich -

K,
" 63, Ausgänge 261 . Außerdem fanden noch statt : eine Ge-

Vs ' e
-c f"r 1848/49er Freiheitskämpfer auf dem alten

>A, .^ hof und eine Trauerkundgebung für den verstorbenen
nchspräsidenten Friedrich Ebert . — Kassier Genosse Heller

„ak
^ ete den Kassenbericht vom letzten Quartal , dann

Md er noch einen Gesamtüberblick der Kassenverhältnisse und
Mitgliederbewegung vom ganzen Jahr . Nach dem Kassen -

•itaf • fl" ä die finanziellen Verhältnisse der Partei als gut und
^ sriedenstellend zu bezeichnen . Auf Antrag des Genossen
in ?chter wurde dem Genossen Helber für seine gute
-„. TO!" ' en -

!

Uiip »llf! einstimmig Entlastung erteilt und ihm der Dank und
.di^ k°nnung der Versammlung ausgesprochen. Die Diskussion
de,. 9» die beiden Berichte anknüpfte war sehr lebhaft . An
iäbt

^ ?^ 0keit des Gcsamtvorstvndes wurde zwar keine Kritik ge-
fh.' glaubten einige Jugendgenossen in ihrem

wischen Draufgängertum das Verhalten zweier Vorstands-
^ Mieder von ihrem Stadpunkt aus in etwas unsachlicher
» tadeln zu müssen , was eine scharfe Zurückweisung der
'
dj^

O-griffenen zur Folge hatte . Den Jugendgenossen sei an
ei» für alle mal gesagt, daß sie sich in ihrer Kritik

ge » -! » dem Verhalten den älteren bisher bewährten Partei -
i'eri

° ll en gegenüber etwas mehr Zurückhaltung auferlegen müf-
<itö>>

d>enn sie ihr Ansehen und Position innerhalb der Partei
■ '■' "» wollen .
$oder nun folgenden Vorstandswahl wurde der alte
Pi^ ' "»d mit einigen Ausnahmen einstimmig wiedergewählt,
tzs- , beiden bisherigen Schriftführer Genossen Friedrich und

Q" b nahmen die Wahl aus besonderen Gründen nicht mehr
«in. 'hre Stelle wurden die Genossen Kupferschmied und
hivsn gewählt . Zum Schluß erstattete Genosse Renschler noci
ti„ Bericht von den getroffenen Vereinbarungen der 3 Koali
hsjj.fdvrteien betr . das gemeinsame Vorgehen bei der Reichs
^ ""entenwahl. Mit zwei Ausnahmen wurden in der anschlie -
ilstb ■-,

" ^ » ^fprache die bereits getroffenen Vereinbarungen gut
^ "etBen . Die Versammlung war einmütig der Auffassung,
des « Hes daran gesetzt werden müsse, um für den Kanditaten
iubr - Blocks Herrn W . Marx eine große Stimmenzahl auf -

' "Sen . Schluß der Versammlung um % 1 Uhr.
Rinderviehmarkt . Der auf den 28 . April festgelegte

^ -c^ iehmarkt in Rastatt muß wegen der Maul - und Klauen-
». i» den Nachbarbezirken ausfallen .

dem Murgtal
. Gernsbach . Freitag abend 8 Uhr firrdet eine öffentliche

P ^ f a m m l u n g im „Badischen Hof " statt . Redner ist Prof ,
" " fges

Unsere Genossen sind zu zahlreichem Besuch

Ae ^ " bach . Samstag , 25 . April, abend? 8 Uhr, findet eine
m l u irg der sozialdemokratischen Partei im Lokal

;ti e , " ^ e"ne " statt , nmzu auch die Mitglieder des Reichsban -
!i„^ ' . wwie Naturfreunde und sonstige Anhänger der Republik

General - Versammlung , Rei '
chspräsi -

^nwahl , Maifeier nsw . werden besonders die Ge-

-stx ^
ü'den sind . In Anbetracht der Tagesordnung ^ Bevor -

'"vss? ° » » , , -
ersucht, sich restlos einzufinden.^aden -Baden

iSz ^ öffentliche Versammlung in der Weststadt . Samstag , den
„dril , abends 8 Uhr , findet im „ Rheinischen Hof " der letzte

jfef der Sozialdemokratie für die Wähler der Weststadt statt.
>D z^ e 'üen sind die Gen . Stadtrat S u l z e r und Stadtrat" " eie .
llu Genossen der Weststadt ! Sorgt dafür , daß die Versamm
bln4 . " '» e wuchtige Kundgebung für den Kanditaten des Volks

wird !
schg-^ eschäftsaufsicht . Auf Antrag des Inhabers des Bauge
iih

' ' " Rahner in Baden -Lichtental, Josef Rahner , wurde
die Vermögen zur Abwendung des Konkursverfahrens^ lchäftsaufficht angeordnet

Wünsche der Weststadt .
Es wird uns folgendes geschrieben : „ Alle Spazierwege sind

einer gründlichen Neuherstellung unterzogen worden" — so las
man am Schlüße der Rubrik Ostern in Baden -Baden, in den
hiesigen Tageszeitungen . Leider bann man dieses nicht von
allen Straßen und Gehwegen vom Bahnhof westwärts behaup¬
ten, obwohl diese Wege das ganze Jahr von einem erheblichen
Teil der Einwohner begangen bezw . befahren werden müssen .
Da ist zunächst die Beethoven - und die Mozart st raße
beide allem Anschein nach nicht gerade einwandfrei angelegt ;
die Stadtverwaltung ließ diese beiden Straßen bekanntlich nicht
in eigener Regie Herstellen , sondern hat die fertigen Straßen
erst nachträglich angekauft . Niemand der Anwohner (selbst die
ältesten nicht ) dieser beiden Straßen kann sich erinnern , daß
hier einmal die Schotterdecke erneuert worden ist resp . ob über¬
haupt schon mal die Dampfwalze in Aktion getreten ist ! Durch
die an diesen Straßen entstandenen Neubauten sowie durch den
starken Auto- und Fuhrwerksverkehr der Firmen A. Batschari,
Autogaragen Heller und Oiroß sind diese Sraßen besonders in
den letzten drei Jahren sehr stark in Anspruch genommen wor¬
den. Die Stadtverwaltung sollte doch schon mit Rücksicht auf
die Firma A . Batschari — welcher als einziger Großbetrieb am
Platze — nicht nur einer großen Anzahl von EinNwhnern Ar¬
beit und Verdienst gibt, sondern auch wahrscheinlich der größte
Steuerzahler am Platze ist, unter anderen schon sehr viel getan
hat was im Interesse der Stadt liegt, hier auf allerfchnellstem
Wege Abhilfe schaffen und diese beiden Straßenzüge in einen
Zustand versetzen lassen , der einwandfrei ist !

Was hier von den Straßen gesagt wird, gilt in verstärktem
Maße auch von den Gehwegen dieser beiden stark (aller¬
dings durchweg von Arbeitern ) frequentierten Straßen . Bei
Regenwetter kann man kostenlos Moor- und Schlammbäder
einnehmen. Auch hier ist Abhilfe dringend nötig, selbst wenn
es nur Arbeiter sind , die tagsüber drei bis viermal diese Wege
gehen müssen . Des weiteren erwartet die Weststadt noch in
■diesem Frühjahr die schon dreimal unterbrochen Verbesserung
des linken Gehweges der Rhein st raße (Plattenbelag )
bis zur Endstation der Straßenbahn . Es wird auch Sache , der
Stadtverordneten bezw . Stadträte unserer Partei sein , bei den
kommenden Voranschlagsberatungen auf diesen Punkt ebenso
zu achten , wie auch auf schon lange genehmigte, aber bisher
aus unerklärlichen Gründen unterbliebene Erstellung einer
Bedürfnisanstwlt bei der Endstation der Stra¬
ßenbahn . Eine Neuteerung beider Gehwege
der Balzenberg st raße wäre den Benützern derselben
auch entschieden lieber, als der derzeitige stellenweise 10 cm
hohe Kiessand, hier wäre am zweckmäßigsten ebenfalls Platten¬
belag.

Fernerhin sollte die Stadtverwaltung ab und zu — oder
doch wenigstens alle drei Jahre einmal an den Großen
Dollen denken ! Selbst dann , wenn in dieser Straße etwa
90 Prozent Arbeiterfamilien wohnen, daß aus diesem Grunde
das Viertel am Galgenbächle so wenig Beachtung verdient . Es
sind nicht gerade die besten gesundheitlichen Verhältnisse da
oben ; vor einigen Jahren herrschte hier auch eine Typhus-
epidemie. Zum Teil ist dieses darauf zurückzuführen, weil der
große Dollen noch nicht kanalisiert ist . Wenn schon die Kanali¬
sation aus finanztechnischen Gründen z . Zt . nicht durchzuführen
ist , so sollte man doch ab und zu das sogenannte Galgen¬
bächle reinigen lassen , in das alle Abwässer hineinlaufen ; im
Sommer bei geringer Wasserinenge macht dieses Bächle in Be¬
zug auf Geruch seinem Namen alle Ehre . Ein Teil der Ab¬
wässer läuft

' in offenen Rinnen über die Straße und man
könnte wenigstens bei den Rinnen am Hause Große Dollen¬
straße 30 durch ein Stück Rohr als Ablauf Abhilfe schaffen , da
hier die Wasser von mehreren Häusern zusammenlaufen . Mit
am gründlichsten wäre die gründliche Renovierung der Straße
von der Bernharduskirche bis zur Einmündung in die Große
Dollenstraßc, bei der Brücke. Es ist zwar keine städtische Straße ,
aber bei etN« s gutem Willen könnte man hier eventuell in Ver¬
bindung mit dem Domänenami doch Abbilfe schaffen . Ohne
Zweifel handelt es sich um die morastischste Straße der ganzen
Weststadt, vielleicht im ganzen Stadtbezirk . Das staatliche
Forstamt hat zwar diesen Winter etwas aufschottern lassen , aber
anstatt mit Hartschotter mit bröckeligen Sandsteinen , die zum
großen Teil schon wieder zu Dreck verfahren sind ; gegen das
Ueüerfluten durch den Bach kurz vor der Brücke hat man über¬
haupt nichts getan. Eine richtig « Aufschotterung und zugleich
die Anlegung (wenn auch nur eines ein Meter breiten ) von
Gehwegen wäre das einzig richtige und würde keine Unsummen
kosten und auf Jahre hinaus Abhilfe schaffen . Böse Zungen be¬
haupten resp . erzählen, daß die Stadtgrenze anstatt an der Drei -
eichcnkapelle , schon am Bahnhof wäre . Die Stadtverwaltung
hätte nun Gelegenheit zu beweisen , daß diese bösen Zungen
Unrecht haben.

Kehl
* Dolfi A .-0) . für Likörfabrikativn, Kehl . Die Generalver¬

sammlung beschloß die Erhöhung des Aktienkapitals von 26 000
Mark um 78 000 Jl auf 104 000 M durch Ausgabe von jungen
Aktien in Stücken zu 20 M . Sämtliche dieser jungen Aktien
sind vom Aufsichtsrat übernommen . Er gibt fie nunmehr im
Bezugsverhältnis von 3 jungen auf eine alte Aktie zum Kurse
von 85 M aus . Der Reingewinn beläuft sich auf 30 252 Jk . Es
wurde beschlossen, 10 Prozent Dividende auszuschütten.

In Straßburg wurde eine wohl organisierte S «l,muggler .
grsellschaft , die deutsche Tabakprodukte schwarz einführte ausge - ,
hoben .

Bodersweier . Die Wählerversammlung am letzten Sonn -
tiag war gut besucht . Gen . Prof . R o ß b a ch -Karlsruhe sprach
über die Bedeutung der Reichspräsidentenwahl und erntete all¬
gemeinen Beifall und Zustimmung . In der Aussprache stiminte
Herr Dr . Maier in verschiedenen Punkten unserem Redner
zu, ging aber auch sehr scharf ins Gericht mit der verflossenen
lNvnarchie. Herr Dr . Maier wird hoffentlich sich auch uns
gelegentlich zur Verfügung stellen mit Vorträgen auf dem Ge¬
biete der Gesundheitspflege. Dr Verlauf der Versammlung
gewährleistet, daß nächsten Soüntag die Republik hier wieder
einen schönen Erfolg erringen wird. — s—

Offenburg
Eine ehrenvolle Berufung . Wie im „Volksfreund" bereits

mitgeteilt , wurde bei der Bürgernwisterwahl in Heidelberg
Herr Regierungsriat Amberger vom hiesigen Bezirksamt
zum 2 . Bürgermeister gewählt . Nach dem negativen
Verlauf des ersten 'Wahlgangs für die drei Koalitionsparteien
hatten diese sich auf Herrn Amberger geeinigt und brachten ihn
mit Mehrheit zum Siege . Dr Weggang des Herrn Amberger
wird in Osfenburg aufrichtiges Bedauern auslösen , da
er sich hier großer Beliebtheit erfreute . Mit der Rückkehr des
ausgewiesenen Offenburger Bezirksamtes im Sommer 1924
tüat er hier seinen bisherigen Posten an und verwaltete sein
Ressort mit großer Sachkenntnis . Daneben - hatte er stets Zeit
und freundliches Entgegenkommen für alle , die sich in irgend
einer Angelegenheit an ihn wandten . Besonders das Reichs¬
banner Schwarz - Rot - Gold in Offenburg verliert an
ihm eine wertvolle Stütze ; wir haben erst kürzlich über seine
erfolgreichen Einigungsbemühungen ^ in demselben berichtet.
Seinen neuen Posten lvird er voraussichtlich schon in Bälde an-
treten . Wir wünschen ihm im kommunalen Wirkungskreise den
Vesten Erfolg.

Karlsruher Chronik
* Karlsruhe . 24 . AprL

Gefchichiskalender
24 . Avril : 1792 Rouget de l 'Jsle komvonkert die Marseil¬

laise. — 1796 *Der Dichter Karl Leberecht Jmmermann in '
Magdeburg. — 1920 Bildung des Staates Thüringen.

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Bezirk - Mittel -, Südwest- und Altstadt. Die Genossen und ,

Genossinnen sowie Gönner unserer Sache treffen sich am Sonn¬
tag, 26. April, von mittags 5 Uhr ab , zwecks Entgegennahme
der Wahlresultate im Lokal zur „Eambrinushalle " am Lud¬
wigsplatz. Für Unterhaltung ist gesorgt . (Musik , Vorträge
usw .1

Rintheim. Allgemeine Wählerversammlung
Samstag den 25 . ds. Mts . spricht im Saale zum „Schwanen"
in Rintheim Landtagsabg. Een . Haebler über : „Warum
wühlen wir Marx ? " Zu dieser Versammlung sind alle Ein¬
wohner , in erster Linie aber die Wähler der Koalitionsvar -
teien, freundlichst eingeladen. Erscheint darum in Massen .

Llederfall aus Reichsbannerleute durch Sitler-
anhänger

Ein gemeiner Ueberfall wurde gestern abend von
Hitlergardisten auf Reichsbannerleute verübt. Als letz¬
tere gegen 9 Uhr ahnungslos die T u r m st r a ß e pas¬
sierten , wurden sie von 7—8 Hitlergardistea überfallen
und so mit Messern und Totschlägern bearbeitet,
daß 2 der Reichsbannerleute in schwer verletztem
Zustande ins Krankenhaus eingeliefert werden mutz¬
ten. Wir werden morgen auf diese gemeine Tat der
Hitlerbanditen noch zurückkommen .

*

Der Polizeibericht meldet darüber:
Messerstecherei : In der Turmstrabe entstand gestern abend

9 Uhr zwischen mehreren juNden Leuten eine Schlägerei, in
deren Terlauf ein 21 Jahre alter Maschinenschlosser und ein
20 Jahre alter Hilfsarbeiter von hier durch Stiche in den Arm
bezw . in die Lunge lebensgefährlich verletzt wurden. Die
beiden Verletzten wurden mit dem Sanitätsauto in das Stadt .
Krankenhaus eingeliefert. Die Täter wurden festgenommen .

Achte auf saubere Hände
Wenn wir die Hände gewaschen haben — womöglich

mit heißem Waffer und Seife und einer Nagelbürste —,
so sind unsere Hände wohl sauber im gewöhnlichen , nicht
aber im medizinischen Sinne . Es hat lange gedauert,
bis die Wissenschaft die schwerwiegende Wechselwirkung
zwischen Wunden und Bakterien erkannt hat. Bahnbre¬
chend hat hier Zgnaz Philipp Semmelweitz gewirkt , der
1847 die gründliche Desinfektion von Händen und ärzt¬
lichen Instrumenten vor jeder Untersuchung und Ope¬
ration forderte . Die Wissenschaft nimmt an, daß nach
einer fünf Minuten währenden gründlichen Waschung
und anschließender Abreibung der Hände mit Alkohol
wenigstens die meisten und gefährlichsten Ansteckungs¬
keime vernichtet sind . Ze glatter die Hände sind » um
so sicherer werden sie durch Desinfektion keimfrei . Des¬
halb sollen auch die Hebammen alle Arbeiten in Haus,
Hof und Garten vermeiden , die ihre Hände rauh und
rissig machen. Sonst wäre die Reinigung schwieriger
und die Gefahr der Verschleppung von Krankheitskei¬
men zu den Wöchnerinnen um so größer . Es war das
größte Verdienst der Entdeckung von Semmelweitz , daß
das Kindbettfieber, das bis dahin geradezu unheimlich
hohe Opfer gefordert hatte, seit der Einführung moder¬
ner Desinfektionsmethoden erheblich nachgelassen hat.
Heute weiß man , daß das Kindbettfieber immer durch
unsaubere Behandlung des überaus empfindlichen Or¬
ganismus der Wöchnerin entsteht .

Aus dieser Erkenntnis erwächst den Trägern der
Volkswohlfahrt ein doppeltes Problem. Die Hebam¬
men müssen materiell so gestellt sein, daß sie sich eine
Hilfe für ihre grobe Arbeit halten können, und jede
Wöchnerin muß die Möglichkeit haben , in sauberer , ein¬
wandfreier Umgebung entbinden zu können. Bergehoch
türmt sich hier die Wohnungsnot vor allen verantwort¬
lichen Stellen auf. Auf eine Unsitte muß hier noch hin¬
gewiesen werden . Wenn das junge Kind zahnt , so fährt
alle Augenblicke einmal ein ungewaschener Finger in
den Mund des Kindes, um nachzusehen, ob „er" noch
nicht bald kommt. Auf diesem Wege können leicht alle
möglichen Krankheiten übertragen werden . Wir ver¬
langen doch auch von fedem Zahnarzt, daß er uns mit

■ sorgfältig gereinigtep Händen ; behandelt. Es ist also
äußerst wichtig , auf saubere Hände und besonders
auf saubere Fingernägel zu achten. Hier wird
oft aus purer Nachlässigkeit schwer gesündigt .

Sin Kommunist für Sindenburg
Man schreibt uns : die Kommunisten sind und bleiben die

Handlanger der Reaktion. Das beweist wiederum der Führer
des „ Roten Frontkämpferbundes " in Karlsruhe , der grrrrotze ,
Held Bert hold Fütterer , noch in guter Erinnerung von
seiner Tätigkeit in der Maschinenbaugesellschast. Das große
kommunistische Licht Fütterer hielt nämlich am Dienstag auf
seiner Arbeitsstelle eine Wahlrede, in der natürlich für seinen
Genossen Thälmann oder besser gesagt Fehl mann eintrat .
Aber, so meinte er, wer Thälinann nicht wählen will, der solle
Hindenburg wählen, auf alle Fälle aber nicht Marx !

Es ist zwar nichts Neues , was der Rote Frontkämpfer -Füh¬
rer hier sagt, aber seine Aufforderung zeigt wieder, wie die
Kommunisten die Reaktion unterstützen, wie sie sich als die
besten und zuverlässigsten Handlanger des sonst von ihnen ver¬
schrienen Massenmörders Hindenburg erweisen. Und ein solches ^
Gelichter gibt an , die deutschen Arbeiter einer besseren Zukunft
entgegenzuführen !

An die Sltern der Schulentlaffenen!
Die Frage , welchen Berits die Schulentlassenen ergreifen

> sollen , dürfte jetzt überall gelöst sein und schon haben viele an¬
gehende Kansleute, Büroangestcllten und Handelsangcstelltcn
(Verkäuferinnen usw . ) die Schwelle ihrer künftigen Wirkungs¬
stätte überschritten, die sie auf Jahre hinaus an sich kettet. Der
Ernst des Lebens beginnt . Wie ein Nebelschleier liegt die Zu¬
kunft vor den jungen Menschen . Werden sich alle zu der be¬
freienden Souue durchringen ? Wie wird gerade mein Sohn ,
iveine Tochter die Hast der Jetztzeit bestehen ? Diese und ahn-
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Iklje Fragen drängen sich dem besorgten Vater , der treusorgen¬den Mutter auf . Doch gemach . Ein treuer Freund , Beraterund Schützer steht Euren Kindern zur Seite in dem Zeatral -, verband der Angestellten, der hier im GLwerkschaftshaus (Fried -rtchshof) eine eigene mit berufsamtlich erfahrenen Kollegen be¬setzte Geschäftsstelle unterhält . In seiner Jugendabteilung sindschon Hunderte von kaufmännischen Lehrlingen — Burschen undMädels — vereinigt . Dort finden sie nicht nur Schutz und Ratin Lehrlingsfragen , sondern auch das berufliche und das allge¬meine Wissen wird gefördert und vor allein dem jugendlichenGemüt Rechnung getragen . Musik und Gesang, Spiel undEport , Wanderung in die freie Natur sorgen für die nötigegeistige Entspannung .
Um nun den Eltern der schulentlassenenJugend einen Ein -klick in das Leben und Treiben unserer Jugendabteilung zugeben und sie mit den Zielen des Verbandes unter besonderer Be¬

rücksichtigung der Jugendinteressen bekannt zu machen , veran¬staltet der Zentralverbad der Angestellten heute FreitagSH. April , abends 8 Uhr , im Festsaal des Gewerkschaftshauses»̂Friedrichshof "
, Karl Friedrich-Straße 28, einen Eltern ,

.abend mit besonderem Programm , zu dem die Eltern unddie Schulentlassenen freundlichst eingeladen sind .
Allgemeinbildende Vorlesungen an der Techn.

Hochschule Karlsruhe
Das gesteigerte Bedürfnis breiter Schichten der Bevölkerung

chach Vervollkommnung ihrer Bildung rechtfertigt einen Hinweis.auf die allgemeinverstandlichen Vorlesungen, die an der „ Allge -'mein -Lbbteilung " der Technischen Hochschule Karlsruhe gehalten'werde» . Der Besuch steht männlichen und weiblichen Personen ,chie das 18. Altersjahr zurückgelegt haben, offen. Die Einschrei¬bung hat zu Anfang des Semesters , spätestens bis zum 9. Mai1928 , auf dem Sekretariat (Hauptgebäude der Hochschule, par¬terre ) zu erfolgen . Die Vorlesungen beginnen im allgemeinenin der letzten Aprilwoche . Näheres ist auf den Anschlägen anden schwarzen Brettern bei den Eingängen der Hochschule zuersehen. Sie fallen in die Abendstunden zwischen 5—7 Uhr undliegen daher für die Bewohner der Stadt wie ihrer Umgebungssehr bequem. Das Honorar betragt für eine wöchentlich einmal

9tei <$ * &anner m

Achtung Kameraden ! Achtung

sstattfiudeude Vorlesung 3 Jl für daL ganze Semester , dazu tritt-eine Gebühr für den Hörerschein, die nunmehr nach der Zahl deribelegten Wochenstundenabgestuft ist und für das ganze Semester,8 M bei 2 Wochenstunden. 10 Jt bei 4 Mochenstnnden beträgt .Das Programm des Sommersemesters 1926 verzeichnet eineistleihe meist 1—Lstündiger Vorlesungen von allgemeinbildendemsJnhalt . Von den Vorlesungen, die besonderen Anklang findendürften , seien erwähnt die von Brauen (Handelspolitik ; So¬zialismus ), Holl (Sturm und Drang ; Kleist) ; Schnabel(Bismarck; Wirtschaftsgeschichte Deutschlands) , Wulzinger((Schwarz-Weiß-Kunst) , Hirsch ( Christliche Kunstarchäologie,Badische Schlösser). Friedrich (Menschenwirtschaft) , Drews'
(Wesen des Lebens und der Seele ; Philosophie der Gegenwart ),iMetz (Mittelmeer ; das linke Rheinufer ), Ungerer (Lebens¬theorien ). _

Werltagsnachmittagskonzerte im Stadtgarten . Durch dienunmehr eingetretene anhaltend schöne Witterung veranlagt ,
.findet am kommenden Samstag , dem 25. ds . Mts . , nachmittagsvon J44—6 Uhr im Stadtgarten das erste Nachmittagskonzert'statt . Das Orchester stellt die Harmoniekapelle unter Leitung
.ihres Dirigenten , Herrn Hugo Rudolph . Das Programm istsorgfältig ausgewählt und dazu angetan , den Besuchern einige'vergnügte Stunden zu bereiten .

Lokosseam . Die Zauberschau Kabner übt immer nochjund zwar mit Recht ihre Anziehungskraft aus . Die Vorstel-ilungen finden stets vor ausverkauftem Hause statt . Es mutzaber auch gesagt werden , daß das Gebotene , wenn auch keineHexerei, so doch ein Kunststück bezeichnet werden muh. »Be¬
sonders hervorzuheben ist der Todenkopf, der großartig funktio¬niert . Ebenso auch das Verschwinden der 12 Personen aus'dem Publikum . Die in drei Tücher Eingehüllten zählen selbstauf 3 und im gleichen Moment ist auch die Bühne leer . Allesin allem : es lohnt sich ein Besuch , da des Interessanten inFülle geboten wird . -l.

Unsere Wahlpropaganda mit Lastautos beginnt bereits
schon am Samstag nachmittag 2 Ulr . Me Kameraden,die sich zu dieser Zeit schon zur Verfügung stellen können,treffen sich Punkt 2 Uhr bei der Kraftverkehrsgesellschaft
Gottesauerstraße .

Der Rest der Kameraden trifft sich um 4 Uhr bei der
Kraftverkehrsgesellschaft .

Wahlsonntag
Alle uniformierten Kameraden treten am WahlsonntagPunkt 8 Uhr bei der Kraftverkehrsgesellschaft , Gottesauer¬straße, an.

Achtung ! Kameraden ! Achtung!
Alle diejenigen Kameraden, die bereits eingekleidet sind ,haben sich für den Montag abend bereit zu halten. WeitereParole erfolgt am Sonntag Nacht in den Wahllokalen undwird in der Montagsnummer des „Volksfreund" und

„Bad . Beobachter " publiziert .
Bezirk Mühlbnrg -Grünwinkel. Die Kameraden treffen

sich heute abend schon um 7 Uhr in der „Stadt Karlsruhe " .Vollzähliges Erscheinen ist notwendig.
Bezirk Mittel - und Südweststadt. Heute Freitag abend8 Uhr Zusammenkunft im „Salmen "

, Wahlarbeit be¬treffend. Vollzähliges Erscheinen nötig .
Bezirk Weststadt. Heute Freitag , 24 . Avril , abends7 Uhr , treffen sich alle Mannschaften im Lokal „Unter denLinden"

, Ecke Kaiserallee und Vorkstraße. Es ist Pflicht einesjeden, pünktlich und uniformiert zu erscheinen .
Badisches Landestheater . Zu der für Sonntag , den 36 . ds.Mts ., anberaumten Erstauftührung von E . N . von Reznieekszweiaktiger Oper „ Holofernes" hat der Komponist seine Anwe¬senheit zugesagt. Er ist am Montag zwecksTeilnahme an den letz¬ten Proben hier eingetroffen . Es dürfte vielen Theaterbesuchernnoch erinnerlich sein , datz bereits früher zu Felix Mottls Zeitzwei Werke des Komponisten „Donna " Diana " und „Eulen¬spiegel " am Badischen Landestheater zur Ausführung gelangtenund sich großer Beliebtheit erfreuten . Von Ende dieser Wochean wird der Theaterzettel in der bisherigen Form nicht mehrerscheinen . An seiner Stelle wird ein Programmheft ausgc-geben. Dieses enthält den Wochenspielplan und den Theater¬zettel sämlicher Vorstellungen der Woche für beide Häuser(Landesheater und Konzerthaus ) mit allem für die BesucherWiffenSwerten. Beigegeben werden Aufsätze über Dichter undKomponisten und ihre zur Aufführung gelangenden Werke , Ein¬führungen in diese , bei gegebenem Anlaß Bilder von Komponi¬sten und Dichtern usw. Das Titelblatt des Prorammheftes istvon Prof . Schnarrenberger entworfen . Der Preis des Heftesist dem Wert der Eintrittskarten angepaßt und zwar so, daß im3. und 4 . Räny gegenüber dem bisherigen Theaterzettel keineErhöhung eintritt .

Gastkonzert des St . Johann « Sängerbundes aus Saar¬brücken . Unsere Gäste aus dem Saarland , die zur Veranstal¬tung eines Konzertes am nächsten Sonntag , 26 . Avril , nachKarlsruhe kommen , um zugleich ihrem Danke für ihre guteAufnahme beim letztjährigen hiesigen Heimatdank Ausdruckzu verleihen , werden am Sonntag morgen um ^ 10 Uhr amhiesigen Hauptbahnhof eintreffen . Sie werden sich dann so¬fort nach der städtischen Festballe begeben, wo um IVA Ubrdas "schon mehrfach anaekündigte Schubert -Konzert stattfindet .Vertreter des Verkehrsvereins , der Sängervereinigung undeiniger anderer Vereine werden die Saarländer bei ihrem

Eintreffen am Bahnhof begrüben und ihnen zur Festbakl« ^Geleit geben. Die verebrliche Bevölkerung wird gebetcw .vweit als möglich , ihre Häuser zur Bewillkommnung der Gap
in den saarländischen Farben lschwarz-gelb) beflaggen *
wollen.

* Die Unsitte des preisverteuernden Abrundens . ^Zahlungsmittelverkehr ist in der letzten Zeit eine merkliche ^erfreuliche Erleichterung eingetreten . Fünf - und Zehnpfenmv
stucke sind nunmehr in so reichlichen Mengen geprägt und w**
aus gabt, daß der Verkehr in diesen Stücken als gesättigttrachtet werden kann. Auch Ein - und Zweipfennigstücke ft*??den öffentlichen Kassen in überreichlichen Mengen zur Derff"
gung . Angesichts dieser Tatsache ist es unbegreiflich, wie &*•
Unsitte des Abrundens auf 5 und 10 Pfennig im Zahlungsv^kehr immer mehr um sich greifen konnte. Ein - und Zweipst«'
nigstücke kommen schlechterdings nicht mehr für ZahlungSzw«^in Anwendung. Daß diese Unsitte dauernd zur Preisvet '
t e u e r n n g führt , wird vom kaufenden Publikum völlig autz^acht gelassen . Es ist aber auch nicht der geringste Grund E
Abrundung nach oben bei Zahlungen vorhanden, und nicinâ
sollte sich diese Unsitte mehr gefallen hassen.

Karlsruher polizeibericht vom 24. April
Unfall. Ein Kaufmannslehrling aus Bulach sprang gestehtnachmittag beim Umhertummeln auf der Karlstraße bei der

Hauptpost vor ein in Richtung Karlstor fahrendes Lieferung»'
auto und wurde von diesem erfaßt und zu Boden geworftN-
Perletzngen hat er nicht davongettagen .

Gefährdung eine? Eisenbahntransportes . Am Ludwigsplaistieß gestern vormittag 10.30 Uhr ein Personenauto mit eine»!
Straßenbahnwagen der Linie 3 zusammen. Am Auto wurde der
Kofflügel und das Vorderrad stark beschädigt , auch der Straßbahnwagen wurde am Vorderteil beschädigt .

Selbsttötung . Wegen leidender Gesundheit hat sich gesteh ,ein 67 Jahre alter Geschäftsmann von hier in seiner Wohnungerhängt.
Unfall. Beiml Ausladen eines Schiffes fiel gesternmittag einem 44 I . alten Hafenarbeiter von Bulach eine 2®*

Bretter auf den rechten Unterschenkel, wodurch er einen Unter «
schenkelbruch davontrug und ins Städt . Krankenhaus aufgenow'
men werden mutzte .

Festgnommen wurden : Ein lediger Melker trug ZürichDiebstahls, eine Arbeiterin von Sulzfeld , die vom AmtsgeriwKarlsruhe wegen Betrugs und Unterschlagung gesucht wurde, °
Personen wegen Vergehens gegen die Patzbestimmungen, 8 Per'sonen wegen Verfehlungen gegen die Bestimmungen der Reichs
gewerbeordnung und 17 Personen wegen verschiedener sonstigerstrafbarer Handlungen .

Brandschaden. Gestern abend zwischen 7 und 8 Uhr gerietin einer Wohnkommer in der Ettlingerstratze beim Verbrennenvon Papiert und Lumpen ein in der Nähe des Ofens stehende»
Bett in Brand , wodurch dieses, ein Kinderbett, sowie ein Schrägverbrannten , Der Brand wurde durch die Städt . FeuerwELelöscht.

Aus ven Vororten
Rüppurr . Heute Freitag abend 8 Uhr findet im „Ei ib «

Horn " öffentliche Versammlung statt . ReichstagsabgeordncteeS ch ö p f I i n , sowie Stadtvat Wirtz als Vertreter des 3 »"'
trums und Stadtverordneter Albert Braun als Vertreter der
Demokraten werden über die Bedeutung der Reichspräsidentenwähl sprechen . Alle Männer und Frauen von Rüppurr und der
Gartenstadt sind eingeladen. • '

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 23 . April . Belgien 21,17 -tl P et
100 belg . Fr . Holland 167,59 Ji per 100 holl. Gulden . Spa¬nien 59,97 -st per 100 Pes . Schweiz 81,19 -st per 100 schweid -
Fr . Italien 17,22 -st per 100 Lire . England 20,119 -st
1 Pfd . Sterl . Schweden 113,06 M ver 100 Kronen . Frankreich
21,755 -st ver 100 franz . Fr . Oesterreich 59,075 -st per 100 Sch" '
ling . Neuyork 4,195 -st per 1 Dollar . Slovakei 12,435 Jü P<{
100 Kronen .

Neue Wasch - Stofffe
Sin Angebot von größter Preiswürdigkeit ! Ab Donnerstag, den 23 . April 27,1Wir bringen eine hervorragende « « »Wahl nrnestcr Muster in de» von der Mode bevorzugten Geweben ineiner Mannigfaltigkeit , wie sie nicht leicht übertroffen Werden kann . Da wir nur einen « einen Dell davonin nnsere « Schaufenstern zeigen kdunen , bitte « wir « m zwanglose Besichtigung unserer LagerbestSnde
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271tWir suchen einige tüchtige

Näherinnen
sür Heimarbeit in Dauerstellung . Borzustellen bei
Khlbelm Blick» $ 0 ©. , Hieiderfabrik

Karlsruhe (Baden ) , Karl -Wilhelmstraße Ick.
Personalausweis ist mitzubringen .

MalergelMn
finden dauernde Beschäftigung.

€ . Sf (£ .
Sofieustrahe 56 .

Damenfahrrad , wie neu . . . 85 Mk.
Serrenfahrrad» gut erhalten . 55 Mk.

mailherd, wie neu . . . . 75 Mk .
Nähmaschine, gut erhalten . . 55 Mk.Damen - und Herrenfahrräder» neu, auf

Teilzahlung 2710
Kunzmann , Zähringerstraße 46 .
ScbulvHrtikd
Briefpapiere
Scbrelbwaren

flttlichukamn
empfiehlt

Nolirsbvchhaiiditmtz
« dlorstr . ck» . Tel . 8701 ,

Bauplatz
680 qm an der Belchen-
straße zu derkaufen.
Streicher , Reckarstr. 1b.

Gartenstadt
Karlsruhe .

E. G. m . b. H.
Wir haben zum nächsten« 1V Reihen - bezw.

elhanSwohnnuyenzu vergeben von ie S Zmi -
m« n , wüche . Dachkammer,Barten und Zubehör . Mit¬
glieder werden de ! Ver¬
gebung der Wohnungenzuerst berückstchligt .

Meldungen bis zum 2.Mai 1926 in der GeschästS -
stelle Lftendorfplatz 2 ,wo die Bedingungen zu« fahren sind. 43 t

Der Vorstand .

Metzwirlschllsl.
Die Versteigerung des

WirtfchastSbetriebeS aufdemMeßplatzwährend derDauer der diesjährigen
Messen erfolgt am Don¬
nerstag , den »0 . « peild». I ». , vorm . 11 Uhr ,im Nebenzimm« de » Gast¬hause» , Znm goldenenAdler "

, « arlftiedrichstr . 12
hier . 874

Die Versteigerungsbe¬
dingungen liegen beim
städt . Hochbauamt, Leo.
poidstraße 10/ 12 , ZimmerRr . 9, zur Einsicht ausund werden außerdem
noch vor der Bersteige-
rung bekannt gegeben.

Steigerungsberechtigtsind nur solche Wirte , die
bereits die Schankkon¬
zession besitzen und in
Karlsruhe ansässig sind .

Karlsruhe,23 .April 1926.
Städt » Hochbanaytt»

r
2 Reg.
9 Reg.

13 Reg.

1

Mk . 238.—
Mk . 297 .—
Mk 411 .—

ZiMmiinrittttimi K
Frankolieferung , gj

KaUerstr . 107 I . Tel . TÖ73
Salamander -
Schuhhaus .

II

kaufen Sie preiswert
in solider Ausfüh¬

rung bei der

neDensteiie des
Bad. BauMes

fl . m. D. H.
SchloBplatz 13,

Eingang:
Karl-Priedrichstr .

Bei Rheumatismus
Schmevgen in den
Gliedern , trinke manDr. Buflebs Rheuma -
Tee nach Vorschrift.Wilhelm Tscherutng ,
Drog. , Amaüenstr . 19.

Fleißige junge

Mädchen
im Alter bis zu 20 Jahren , für !
unsere Nährmittelfabrik gesucht .
Zu melden unter Vorlegung von |
Arbeitsbuch, Ouittungs « «.Steuer¬

karte im Sekretariat der

Kinitev 2t . < <8 .
Karlsruhe - Grünwinkel .

Ia Oberhemden
tu modevneu Streiten

Percal
von Mark 4 «85 an

Zefir
von Mark 6 a30 an

Kragen mÄT
von Mark 0 >40 an
Wascherei u. WhschefahriK
SCHORPP

Vorteilhafte Preise , daVerkauf direkt ausmeiner Fabrikation .
Verkaufsstellen :
KARLSRUHE : Bem -

hardstr - 8, Kaiserstr . 34u . 243 , Amalienstr . 16,Waldstr . 64, Wilhelm -str . 32, Augustastr . 13,Schlllerstr . 18, Kaiser
allee 37 . Gabelsberger -
str . 1, Rheinstr . 18.DURLAGH: Haupt¬straße 61 . BRUCHSAL :Schloßstr .3. RASTATT:Poststr . 6.

Schlafzimmer -Bilder
preiswert . Bilder sür alle Räume . EinrahmungSchläfer » Kunsthandlung , Kaiserstraße 38 . 4613

Schulronzell
6cf)ulniiippcn

gute Qualitäten , billigst̂
Preise

Kofferhaus
El Lämmte Kjul Kronenstr.
K.-Sportllegewageff.
« inderstnhl , verstellbar
u. » Stühle , billig zu

Hertweck , Friseur ,
36 Luisenstraße 3A -;

Sport
Artikel

Jeder Art s
preiswert s
und gut

Sport - Hi »®*BrannalD
Karlsruhe

OnrlncherTjt
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Veranstaltungen des heutigen Tages
Landestheater : „Der böse Geist Lumpazivagabundus ",

s „7- 10 Uhr.
5« ffee Odeon : Täglich Künstler - Konzert.^kftdenz -Lichtiviele: „Der Mann mit den 2 Müttern .

"
„Sechs

* bange Tage .
"

Mosteum : Zauberschau Kästner. 8 llbr .
Palast - Lichtspiele : „Die Liebe ist der Frauen Macht".^kielfior -Künstlersviele : Jeden Abend Uhr Kabarett mit
» . .^ ünstlerspielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Grobes Sonderkonzert .

Kleine Nachrichten
^ Hattingen. Drei Schüler aus Bochum wurden bei einer
^uderpartje aus unbekannter Ursache mit ihrem Boot die Ruhr
^ .Abgetrieben, trieb infolge der reißenden Flut gegen den
^ ' ler einer Brücke und schlug um. Zwei der Schüler rrtran -
% während der dritte sich durch Schwimmen rettete .

, Winnweiler (Pfalz ) . Außergewöhnlich viele Veilchen gibt
.“ *n diesem Jahre in unserer Gegend ; manche Nasen gleichen"'ein blauen Teppich ; auch ganz alte Leute können sich nicht
,
"*uern, Veilchen in solcher Menge gesehen zu haben. Bei dem

' -haltenden warmfeuchten Wetter besonders im Januar und
aebruar konnten die Veilchenpflanzen sich so gut wie restlos
entwickeln .

Basel . Der schweizerische Bundesrat hat mit Wirkung vom
f 5, April ab die Einfuhr von Schlachtvieh aus Deutschland ver-

weil bei den im Frühjahr einsetzenden großen Viehver-
nufen infolge der in Deutschland herrschenden Maul - und
uauenseuche die Einschleppungsgefahr sehr groß geworden sei .

. Cassel. Gestern nachmittag wurden in dem Dorfe Land-
^ hrhagen bei Hannoversch- Münden vier Kinder von einem
^"stauto überfahren ; zwei der Kinder sind tot , die beiden an-
ercn schwer verletzt . Der Wagenführer ist festgenommen.

« Köln . Redakteur Trimborn von der sozialdemokratischen'chemischen Zeitung hat gegen das Urteil de? Kölner Schieds-
«Enchts, durch das er wegen formaler Beleidigung des Reichs -
? *nisters Dr . Stresemann zu 200 M Geldstrafe verurteilt wor-

ist, Berufung eingelegt.
Hannover. Im Betrieb der Deutschen Erdöl-A.- G . in

iih?ke bei Celle verunglückten zwei Arbeiter , von denen einer
"svrt iot war , während der andere bald darauf seinen Ver¬
dungen erlag.

- Naumburg . Das Naumburger Schwurgericht verurteilte
landwirtschaftlichen Arbeiter Karl M eurer , der im No-

wiber v . I . seine Ehefrau ermordet hatte , zum Tode ,
i . Hamborn. Gestern nachmittag wurde auf der Rheinwiese

5'tau eines Bergmannes aus Hamborn durch drei Messer -
' 'che getötet . Nach der Tat versuchte sich der Mövder im Rhein

ertränken, wurde jedoch von Passanten gerettet und in Hast
venoininen .

Berlin . In Friedenau wurde der Rentner Diebel von
seinem verheirateten Sohn , einem praktischen Arzt, mit dem er
eine gemeinschaftliche Wohnung inne hatte , erschossen. Der Sohn
gibt an , in Notwehr gehandelt zu haben.

Stettin . Vor dem Schwurgericht wurde gegen den Fleischer -
gesellen Franz Stolzenburg verhandelt , der unter der Anklage
stand, seine 39jährige Fra » ermordet zu haben. Der Angeklagte
bequemte sich erst nach der Urteilsverkündung auf Drängen des
Vorsitzenden zu einem Geständnis . Das Urteil lautete wegen
Mordes auf Todesstrafe.

Wien. Der von den deutschen Behörden wegen des an
Oberleutnant M ü l l e r im Tegeler Forst bei Berlin begangenen
Raubmordes verfolgte angebliche Student Robert Grüte -
Lender wurde von der ungarischen Behörde in Wien eingebracht
und wird von hier aus über Passau den deutschen Behörden aus¬
geliefert .,

Rom. Ein Fliegeroffizier ist in der Nähe von Rom gestern
aus 50 Meter Höhe abgeftürtzt und war sofort tot.

Douglas (Arizona) . In C a n a n e a (Mexiko ) brach eine
F e u e r s b r u n st aus , die einen großen Teil der Stadt in
Asche legte. Vier Personen kamen in den Flammen um . 2000
Einwohner sind obdachlos . Der Schaden wird auf 250 000 Dol¬
lars geschätzt. ■ '

Letzte Nachrichten
Nationalistischer Mordbube

Berlin , 24. April . (Eig. Funkdienst.) . Der von den
deutschen Behörde» wegen des an dem Oberleutnant Müller
im Tegeler-Forst begangenen Raubmordes verfolgte S t u d e » t
Robert Grüttc - Lehder , ist von Ungarn nach Wien aus -
geliefert worden. Er wird nach Deutschland gebracht.

Keine rein sozialistische Regierung
in delgien

Brüssel, 24 . April . (Eig . Funkdienst. ) Der Parteitag der
belgischen Sozialdemokratie beschloß am Donnerstag auf die
Bildung einer rein sozialistischen Regierung durch Bandervetde
zu verzichten , sodaß dieser dem König seinen Auftrag zurückgeben
wird. Vandervelde spricht sich selbst gegen das Experiment einer
rein sozialistischen Regierung aus , nachdem sich die Katholiken
und der demokratische Flügel der Liberalen geweigert haben,
einer von einem Sozialisten gebildeten Regierung beizutreten .
Die belgische Partei ist, für den Fall , diaß jetzt eine Regierung
nur von Katholiken gebildet werden sollte , zur »unerbittlichen
Opposition" entschlossen.

Mißhandlung durch Schutzpolizisten
Berlin , 24 . April . Der Berliner Gauvorsitzende des Reichs¬

banners und der Sohn des verstorbenen Reichspräsidenten!
Ebert wurden gestern abend, als sie in der Göbenstratze in
Berlin Angehörigen rechtsradikaler Organisationen , die „Nieder
mit Marx ! " riefen , mit dem Gruß „Hoch die Republik ! "!
antworteten , von Schutzpolizisten verhaftet , wie das „Tagblatt "
urrd die „ Germania " nielden, durch Gummiknüppel und Fuß -
tritte schwer mißhandelt . Auf Veranlassung des Berliner Poli -!
zeipräsidenten wurden die beiden Festgenommenen nach kurzem..
Verhör wieder freigelaffen.

Großseuer in Berlin
Berlin , 24. April. (Eig . Funkdienst.) Am Donnerstag

abend um 0 Uhr brach in der AEG. in der Ackerstraße von 71 .
bis 76 Großfeuer aus . Die Feuerwehr hatte bis in die späten
Nachtstunden zu tun , nm des Brandherdes Herr zu werden. Ein
Oberfeuerwehrmann wurde schwer verletzt in das Krankenhaus
gebracht . Außerdem sind noch 9—10 Verwundete zu bezeichnen .
Ter Schaden der AEG. ist beträchtlich .

Briefkasten der Redaktion
Zurenhausen . Durch scharfe Auseinandersetzungen im Ee-

meinderat und sonstige Vorkommnisse hat der seitherige Bür¬
germeister Otto Werner sein Amt niedergelegt . Bis zur
Entscheidung der Sache wurde Eemeinderat Franz Kitzel -
b e r g e r als Vertreter bestimmt.

Langensteinbach. Verpflichtet ist der Vater nur zur Aus¬
steuer, und zwar kraft seines Vermögens . Um das Erbteil zu
retten , ist es das beste , wenn die Kinder in diesem Falle den
Antrag auf Entmündigung des Vaters stellen.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Samstag , 26. April : Bewölkt , zeitweise etwas Regen, mild.

ä vereinsanzeiger SUirtÄ
(üngttügimaSantelgen finden unter dieser Ruirll in der Regel kein«

oder « erden >um Rellamenreiieuprel« derechney .
Karlsruhe.

Arbeitersamariterkolonne . Heute Freitag abend Ausbil¬
dungskurs im Lokal . 2708 Der Vorstand.

Arb.-Radf.- Bund „Solidarität ". Sonntag , 26 . April Pro¬
pagandafahrt , sämtliche Sportgenossen haben sich zu beteiligen.
Zusammenkunft mittags Vil Uhr int Lokal . Der Vorstand.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Hedwig Birnbach, ohne Beruf , ledig, 19 Jahre

alt . Franz Wetzka. Autodrpschkenhalter, Ehemann , 38 Jahre
alt . Vnrga , alt >2 Monate , Vater Artur Germer , Maler .

»ucherer
l 1

Heiligensteiner
Aiserstiihler

■M)

Kappel-
windecker

Liter M l .io

Aappolttweiler
Liter M. 1 .20

Liebfrauen¬
milch

Ater * . 1 .40

Rotweine
Dttrotter

Liter Ji i .io

Liter jh. 1,30

Beuerberg I
Liter jh i,5o ■ ;

Roussillon I
Liter Ji. l .eo H
^ es einschl. I

Steuer
" tzne Glas W

Malaga I
R . 1 .80 I

tinschl. Glas ■
unb Steuer.

«ucherer
® sämtlichen

Malen.

JRieicrwrefniflJ ’ruOtiKSS
Sprechstunden :

Montag und Freitag „Last Rowack ", Nowacks-
anlage ( Ecke Ettlingerstr .) ;

Mittwoch „Unter de« Linden ", Saiser -Allce (Ecke
Aorkstrafie) 2707

jeweils abends von 6—’/„8 Uhr . - W>

Handelsschule Karlsruhe.
Am 80 . April beginnen nachstehende

fackkurle:
1 . Fremdsprachen (Französisch. Englisch, Spanisch,

Abteilungen sür Ansänger und Fortgeschrittene ).
2. Kausm. Rechnen. 3. Buchhaltung (Abteilung sür
Anfänger und Fortgeschrittene ). 4 . Handclsbetrievs -
lehre und Brieswechsel. 5. Steucrwesen . 6. Schreibe»
und Rechtschreiben. 7. Reklameschrist. 8. Steno¬
graphie - Einheitskurzschrift, Systeme Stolze -Schreh
und Gabelsberger , Abteilungen sür Anfänger und
Fortgeschrittene . 9. Maschinenschreiben. Kursdauer :
30 . April biS 31. Juli 1925 . Für jedes Fach find
bei 4 Wocheuftunden 50 Unterrichtsstunden vorgesehen.

Anmeldungen werden bis 80 . April in unserer
Kanzlei, Zirkel 22 , entgegengcnommcn . 864

Die Direktion.

Einheits -Kurzschrift
Beginn neuer Kurse

Montag , 27 . ApplI in der Leopoldschule
IHenstog , 28 . Aydl ln der Gartenechule

Eingang Karlstraße 2706
Dienstage 28 . April in d . Leopoldschule

jeweils abends 8 Uhr .
Honorar einschlleßl Lehrmittel Mk . 20 .—
Anzahlung Mart : 10.—, Kest in Raten

Anmeldung beim Kursbeginn .

Arbeitsgemeinschaft der Stenografen-
vereine Stolze-Schrei n. fiabelsberger.

AU .CR ART )

Herren -Auzüge

Bozen« Mäntel
Breecheschosen
feldgraue Hose«
Sonntags -Hosen
Manchester -Hosen
engl. Ledttchose «
Zwirn-Hosen
Lodenjoppen

blaue Arbeltsauzllge
graue DrlMchanzSge
Gipsttanziiae
Snhrmanusvluse«
Kochjachen
MeSgttjaSeu
Laaermäntel
Laboratoriumsmilulel
Malerkulteu
SehermSntel
Eisenbahnerbulteu

sowie silmtllche Sotten Schuhwaren
offeriert billigst

Wjvtrsub . Kronenstr. 52. >

Ieöer wahlberechtigte
findet in unseren

reichhaltigen Lägern

yerren
Damen
kmoer

c& e
ajiätffi .

Uajuf

Neueste,ü - -as Frühjahr !
V* Anzahlung

1
6 Monate Zahlungsziel

iiiiiiiiiiiliiiliiiiiiil
Äeutsebe Sekletöungsseseusmaj

Karlsruhe, Kronenstraße 4S/ <kcke Markgrafenstraße
§ m M0D£ Höü5 MIT KR6DiTB£Wiai60riä.

WirmMLZW.

W



Geschwister

GUTAANN .
Damen - Hüte

Grösste Auswahl 1 A Billigste Preise !

Strumpf- M Vieser

Badisches
Blechpackungs -

werk
G. m . b . H.

Karlsruhe -Knielingen
Telefon 4708

Herstellung von
Blech - Packungen

Spezialität :
Marmelade-Eimer
Knnserven - Dosen

Richard Vaer
Rastatt

Lumpen - sortier - 'Anstalt
Telephon 340.

Käufer sämtlicher

Stoffabfälle
aus Schuhe - , Wäsche und

Korsettfabriken .

Städtische Sparkasse Durlach
Postscheckkonto 1216 Karlsruhe Fernsprecher 196/197

Wer seine Lage verbessern und zum Wiederaufbau der
deutschen Volkswirtschaft beitragen will , der bringe

seine Ersparnisse
und wären sie noch so klein

zxxr Sparkasse .
Wir vergüten zeitgemäße Zinsen und versorgen die kredit¬
jauchende Bevölkerung mit Darlehen ; auch besorgen wir

alle bankmäßigen Geschäfte .
Kat 'senstunden : 8—*/zl und 7j3— ‘/i* Uhr , Samstags 8—1 Uhr.

Hol & Löwengardt
Pack -, Schreib - u . Druckpapiere

Akademiestr . 6 Karlsruhe Telefon 955

Badische Lederwerke
Karlsruhe -Mühlburg

Handschuhleder -F abrik
Spezialität : „Veneziana “

Rosenfeld & Co .
Karlsruhe i . Bd .

Metalle / Alteisen / Neueisen
Telefon Nr . 839 , 840 , 841 , 184
Telegramm - Adresse : Metallfeld

d We - Ra
Hausschuhe / Sandalen / Spangenschuhe

Hersteller:
S . Weil & Söhne , Schuhfabriken

Rastatt

Hammer & Helbling
Kaiserstrasse 155/157

Haus - und Küchengeräte / Oefen / Herde
Gasherde / Gruden

Kaiserstr . 153 Fernruf 740

AEROCLAR
bestes Mittel gegen

ämlslerden - Kucken
schnupfen

Erfolg verblüffend ! Aerztltch empfohlen
Zn haben in allen Apotheken.

Aeroclar-Dettrleb C. F. Otto Müller
Chem. Techn. Laboratorium

« arl»rnhe i. » , « aiserstr. 188

Carl Finkeistein
jp aa Holz - und ap

Kohlenhandlg .
Karlsruhe

Rüppurrerstr . 8. Telefon 2394
liefert

alle Sorten Kohlen
und Brennmaterial

in Ia Qualität
prompt , reell und billig.

Rondeil platz ;
rhorinim u . Kirl - Fripdriehsl -raii »ttlte Erb

BADISCHER
BAUBUND

Karl Kästner
Griinwinklerstr . 3 Tel . 2612
Ankauf von Lumpen , Alt¬
papier und Neutuchen zu den

höchsten Tagespreisen

Säge - , Hobel - u . Spaltwerk
Holzhandlung

Kaffee und Konditorei

tODEON Kaiserstr . 213
Telefon 94

Karlsruhe
Telefon

Täglich mittags und abends

Künstler- Konzerte
Eigene Konditorei A Billard-Akademie

SS

auhütte
Karlsrahe

Gemeinnützige Baugesellschaft
m. b. H.

Uebemahme
sämtlicher Bauarbeiten

Büro und Lager :
Rotteckstr . 17 Tel . 5200

05

Rastatt i . Baden

Versandschachteln
aller Art

Spezialfabrik
für

Zigarren-,
Zigaretten - u.

Tabakschachteln

Restaurant , Kaffee u. Konditorei
zum

Woninger
KARLSRUHE

Bestbesuchtes Haus am Platze .

A . Braun&Co
Karlsruhe

J . Ettlinger &W ormser
Gegr . 1811 Karlsruhe i . Baden Gegr . 1811

Eisengrosshandlung
Metalle Chemikalien

Metallhütte
Dr . Qannenberg & Co .

Tel .-Adr. Metallurgie 6 . M . b . H. Telefon Nr. 1387
Untere Erzeugnisse :

Dopp. raff . Hüttenweichblei Marke M . d. K.Huttenhartblei , Schriftmetalle,Lager - u .Weiss -metalle , Lötzinn , Rotguss , Bronce , Zink.

Friedrich Chr. Kiefer
Karlstraße 4 Karlsruhe Tel . 254 u . 2543

Kohlen , Koks , Briketts
Holz

Heinrich Rausch Karlsruhe
Telefon S477 und 3478 — Büro : Stefanienstraße 54
Lager : Oberfeldstraße (Neues Industriegelände

liefert

Bauholz nach Liste , Latten , Bretter,
Fußböden usw.
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EMaizm
SUnlmappen

©J* Qualitäten
billigste Preise

MlMNS
Mzialgesltzäst

^ Lftenbacher
redrrwareu 2,92

^ "' serstraße 348

k |

:"ll"liillllllllilill „il,lll„lilii£

Reise und Fahr - 1
| karten sofort 5

| Qffert-Piiotos |
5 Billigste Preise . |
5 Photo gr . Atelier D

pusch & Fester |
I ^fhprinzenstr . « 1
< ilüL" iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimih:.

Selbsteingemachtes I
Filder- |

Siiürrlirmit
Pfund 10 Psennig
Zenter 8 .— Mark

Fränlisch «

Linsen
Pfund 88 und 88 Pfg .

Fränkische »

Rauchfleisch
Pfund 1,80
Fränkische

Wnrfiwaren
stete frisch aw

Brennffeck
| «

ohrijei
»flw6 ^ oj |

^erkauf ab heute !
I. Qualität

fohlentlei$cb
^Nemetzgwi siatlrrude -Miidlburg

Ecke Rhein - n« d Fabrikstraß « 2719

v _ Rupert Schneider .

Anstiche Vekannchachnngen
Anordnung .

«„. Gemäß S 108. Ziffer 2 deS P . Sir . <8 . $3. wird
o, ; j “8ten der Zutritt zum Flug , und Landeplatz
" dem ehemaligen Exerzierplatz verboten ,

lun Zuwiderhandlungen werden mit Geld dis zu
00 ® 3Rt. oder mit Haft bestraft . 871

liarlkruhe , den 28. April 192b. V.»Z . 53
Fisches Bezirksamt — Polizeidirektion c.

Durlacher Anzeigend
0r). 8ch mache daraus aufmerksam, daß nach der Ber »
iMuna der Ministeriums de» Innern vom 1». März

«£ U. P O. Bl S . 48) die mit der Ueberwachung
Z landwirtschastlichen oder gärtnerisch genutzten
»suudstückezum Zwecke der Bekämpfung de« Kartoffel .
(J er® beauftragte » Beamte « jederzeit befugt sind,
Mundstücke zu betreten und dort die zur Feststellung

ZanoffelkäserS erforderl . Maßnahme « , u treffe«.
Außerdem mache ich noch aus die Anzeigepsticht

Vorkommen des Kartoffelkäfers oder sonstiger
»7 °achtiger Erscheinungen aufmerksam. Derartig
b^ bachtungen sind spätestens innerhalb 24 Stunde
s,,r. Bürgermeisteramt hier anzuzeigen, widrigeujalls

urasuug ersolgt . 872
In» Elne AusllärungStafel über den KartoffeNreb»
^ "n Rathaus . II . Stock — Gang — eingesehen

Turlach , den rb . Avril 192b.
-— Der Oberbürgermeister .

Feldbereinigung
auf Gemarkung Durlach .

-f,. Da» Besttzstandswerk liegt auf dem städtischen
tz^ ssiungsamt tu Durlach zur « inficht aus. Zur
tzMstandstagfahrt im großen RathauSsaal,n Durlach

? °u«erstag . de« 7 . « ai 1885 , vormitt . 8 Uhr
stMsetzt ist , werden sämtliche Beteiligte mit de«
^

" lugen eingelaven , daß „ ^
r “ Kommiifion aus Verlangen bereit ist, daS

1 °v » ihr eingehaltene Verfahren zu erklären ,
eiwaige Erinnerungen oder Beschwerden gegen

BesitzstandSaufnahmr in der Tagfahrt vor-
3. Uhagen find, und

Beschwerden über die Lermessuug des alten
Besitzstandes , welche nicht spätestens in der Tag -
whrt borgebracht werden , keine Berückfichtignng
Aehr finden können.

der Besitzstandstagfahrt wird eine Wunsch .
" >m>rt verbunden .

»iz vorstehendes bringe ich zur öffentlichen Kennt.

Durlach, de« 23. April 192b .
**- Der Oberbürgermeister ._ _

Aelihsbanuer Schwarz - M -Sold
Ortsgruppe Durlach .

& , ,'ute Freitag , den 24 . ds. Mts ., abends
»uk Antreten mit Musik und Spielleuten

» . dem Schlobvlatz .
^ lwd . ^ ublikanische Bevölkerung ist »u dieser

llstebung freundlichst eingeladen. 423
Die Leitung.

^HIHIIlIHHtHHHIIIUIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIHIIUIIIHIIIIIIIIIIilltilltM^

1 Zieichsbanner 1
| Gchwarz-Rot-Gol- 1
| Ortsgruppe Durlach Z

D Am Sonntag , de« 8 « .
'

d . 30t. , abends 8 Uhr, W
= findet im Saale zur Festhallc unser =

I Republikanischer Abend I
§ verbunden mit 432 =

1 JNrrflk > Rezitationen , gesanglichenV
V und theatralischen Darbietungen i
= statt . —* Wir laden hierzu die republikanische §=
= Bevölkerung freundlichst ein u . sehen zahlreichem —
S Besuch entgegen . s

| Eintritt 80 Pfg . • Eintritt 80 Pfg . =
= Der Vorstand . =
Z Währetzd der Pausen Bekanntgabe der Wahl - Z
Z resultate . =
^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiHiimiiiiiiiiiuiiiimiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiimtnim ^

DmiOMioImluch -MerB .
10 . « rei », I» . Bezirk

Mitglied de! Arbeiterfänger . , sowie des
' Arbeiterturn - und Sportbundes

Am e » 7 . « nd 8 . Juni d». Js . feiern wir das

zojiihngk Llistmigsfesl der Dereios
und das 46"

zzjlihrige 6tiftnne$feft der Sänget
Abteilung

Hierzu sind alle Arbeitertnrn - und Sport « sowie die
Arbettergesangbereine herzlichst eingeladeu .

Die Einladungen an die Vereine find vor einiger
Zeit verschickt worden und wollen dieselben der Ein-
teilung wegen alSbalv an uns zurückgeschicktwerden.

Mit Turn - und Sängergruß De « Festausschuß .

aller Art liefert die Buch .

S ? ni (MflH5UCn druck-r-i, .B ° lk»fr -u»d-.
Luisenstraße 24.

Vadischrs
Landeschealer
Freitag. 24. April 1028

. BoMbühne (8)
Der böse Geist

oder 867
Das iiedemKleeblatt
Zanberpoffe mit Gesang
in8 Akten vonJ . Restroh,
Mufik von A. Müller . In
Szene gesetzt von Felix
Baumbach . Musit Leitung :

Max Schlager .
Personen ;

StellarinS Prüter
Fortuna Kunze
Brillanttne Bolkner
Aworosa Scheinpflug
Mhstifax Gemmccke
FlutribuS Groß
Hilaris Santen
Lumpazivaga¬

bundus Dahley
Ein Verkehrs-

schutzmann Brand
Leim Äloeble
Zwirn Müller
Knieriem Herz
Signora Palpiii Genier
Kamilla Bolkner
Laura Scheiupfluatobelmann Treu-

eppi Nasjö
Gertrud Frauendorser
Röserl Clement
Sttudel Beug
Anastasia Hobel»

mann Kühner
« ns. 7 Uhr . Ende 10 Uhr.
Der IV . Rang ist zum
Verkauf für daS allgemeine

Publikum freigegeben.
Preiset

Sperrfitz I . Abt . 4 .80 SKI.

Kaufhaus

Badeniatm .
Kaiserstraße 14a
Filialen: Mannheim . Frankfurt

Wir unterhalten
stets ein Riesenlager in

HerrenDamen - u.
Kinder-Garderoben
und gewähren Teilzahlung an Jedermann

Anzahlung gering -

Abzahlung bestimmt der
Käufer

Große republikanische

des Volksblocks der verfassungstreuen Parteien.
iMiitHiimiiMitiiiimnmiHmiiiiiiiuiiiimimiiiiiimmHtiimmimiiiHmiiiiuiMimiiMiMtiiiiiiimiiiiiiiiiiMiimmi

Die Unterzeichneten Organisationen veranstalten heute
Freitag, den 24. April ds . Js ., abends 87* Uhr, im
großen Festhallesaal als letzten Appell an die Wähler
und Wählerinnen zu Gunsten der

Kandidatur Marx
eine große öffentliche Versammlung .

Klassen heraus ! au! zur großen voiKsKundge &ung !
Sozialdemokratische Partei
Deutsch -Demokratische Partei
Zentrumspartei
Reichsbanner „Schwarz - Rot - Gold“.

Baben « Babe«.
I. Volksschule .

^rrichisbeginn Dienstag , den 28 . Avril
; vormittags 8 Ubr : für Schulansa - " r

in* % Schulpflichtig gewordene Kinder ,
nicht angemeldet find , sollen an diesem

um g Uhr angemeldet werden .
II. Fortbildungsschule .

. Knabe» : Anmeldung aller Reueintreten-
il

“1” Dienstag , den 28 . Avril 1925 nack-
tg .llb 2 Uhr im Knabenschulhaus B .-Ltch -
tt«: Marimilianstr . 57 . Unterrrchtsbeglnn :
w

mo% vormittags 8 Ubr neuer. II . Sahr-
% Am Donnerstag , vorm. 8 Uhr . neuer

. llang . h ) Mädchen : Anmeldung aller
MNtretenden am Dienstag , vormittags
sthllr

. Unterrichtsbeginn: Mittwoch, vorm.

d
'-Lchulvflicht dauert 3 Sahre iür Knabe «

i«? !5dchen. die nach dem 30. April 1908 ge-
4 Lvd . Anmeldung spätestens am 4 . Tage
rv ^u,ug. Aufforderung zum Schulbesuch

von jetzt an nicht mehr erfolgen. 869
Volksschulrektorat.

Bruchsaler Anzeigen .
Der Volksblock
veranstaltet am Eamltag , den SS . April 10SS .
abeud » 8 Uhr , i« . vllrgerhossaal " einen großen

Schlutzappell
smbikKaudlbMMm

tXcfencv :
Reichsta-sabsesrd «eter Schöpfll« - Karlsruhe
Laudtagsabgeordueler rreudeuberg 'Weiuheim
AepubMauer , Wähler und Wählerinnen in
Masten heran » zu dieser letzten « undgebung l

SozialdemlirMfche Partei. Delltflh-deaio-
kratische' und Zentrumspartei

ReichsbaMr Schwarz-Rot-Sold. %

Stttinger Anzeigen .
Einladung

zur Reichspräsidentenwahl .
Der II . Wahlgang zur Neuwahl des Reichs -

vrästdenten ist durch Beschluß des Reichstags
aus
- Sonntag , de « 26 .April 1925
festgesetzt worden .

Die Wahlhandlung beginnt vormittags
8 Ubr und wird um 6 Ubr nachmittag » ge¬
schlossen .

Durch Beschluß des Bezirlsrats wurde me
hiesige Stadt in 6 Wahlbezirke eingeteilt .

Die Wahlbezirke und Wahllokale 1 .—5 - Be¬
zirk Schillerschule — 6 . Bezirk Spinnerei Kin¬
derschule — find di« gleichen wie beim ersten
Wahlgang — 29. März 1925 —. Die St 'MM -
berirkseinteilung ist zur allgemeinen Orien¬
tierung am Eingang des Wahllokals durch
Aushang kenntlich gemacht . „ .

Die Stimmzettel find amtlich beraestellt und
enthalten alle zugelassenen Wahlvorschlage .

Der Stimmberechtigte bat bei der Stimm -

odcr in sonst erkennbarer Weise den Anwärter
zu bezeichnen , dem er seine Stimme geben will .'
Es ist auch zulässig , daß der Wähler seine
Stimme für eine nicht vorgeschlagcne Person
abgibt. Die Stimmabgabe erfolgt in diesem !
Falle derart , daß der Wähler den Namen der,
Person , der er seine Stimme geben will , auf'
den amtlichen Stimmzettel in den hierfür vor-f
gesehenen freien Raum schreibt.

Stimmzettel , die diesen Bestimmungen niÄti
entsprechen, sind ungültig

Abstimmscheine , für wahlberechtigte Perso«'
neu , welche sich am Wahltag aus zwingende»
Gründen außerhalb des Stimmbezirks aufhab»
ten (88 9 ff R .St .O.) können bis zum lebten
Tag vor 8er Wahl (Samstag , den 25 Avril
1925, 8- - 1 Uhr ) beim Einwohner-MeldeaM
beantragt . werden .

Die Abgabe der amtlich hergestellten Stimm,
zettcl an die Wähler erfolgt im Wahllokal.

Die Herstellung sowie Abgabe von Stimm¬
zettel durch die Parteien oder Wählergruppe»
ist unzulässig .

Die noch vom letzten Wahlgang — 29. Märr
1925 — im Besitze befindlichen Benachrichti¬
gungskarten find zur Wahlhandlung unbedingt
mitzubringen. Diejenigen Wahlberechtigten,
die seit der letzten Wahl umgezogen sind, bade»
ungeachtet aus ihre jetzige Stimmbezirkszuge»
Hörigkeit im bleichen Wahlbezirk wie beim ev>
sten Wablgang zu wählen. 86G

Ettlingen , den 21 . April 1925 . / .
Der Bürgermeister .

AkSI

Gasthaus zur Krone
Ettlingen

Auf den Wahltag
empfiehlt feinstes

Huttcnkreiubler
reinste Weine, gnte

KUche .
ms Konzeri
d. Musikabt d. Naturfreunde Ettlingen

Leopold Frank
Wahlbüro der SPD und des Reichs -
barmer Schwarz Rot-Gold. Tel. Nr. 95 «

Offeuburger Anzeigen

RkichsprWkilleiiMhl .
Am Samstag , de« S« . April 1VLS , abeud »

8 Nhr , findet in der Stadthallc in Offenburg
eine große

öffentliche

aller im Bolksblock zusammengeschloffenen Par -
eien statt . 42?

Redner ;
Rechtsanwalt Oskar Muser , Offenburg
Eisenbahninsprktor AloiS Wirth , Appenweier.

Erscheint In Maffe « !

Der Volksblock.
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Kinder-Kleidung
für Mädohon

Schottenkleid ISÜSSTTdÄ 'S 5 .95
Motrosenkleid waschS ^ bM» 8.75
Waschkleid SgÄ B8

.
u“ 3 .95

4 .50

bedruckt,Mouseline

Donegalmantel -Upa-iW
Wettermantel 14.75

für Knaben
Strapazier -Anzug EinknöpHorm

aus englischart. Stoff . . , . Gr. 3
ui l » a ilÄ pL. Schimeinen,Wasch -Anzug geschl. Schult., 0r. 2
Einknöpt - Bluse
Sport - Hose j£5i Saa"’ Einknöpf .

Qr. 3

9 .75
6 .50
1 .90
1.90

Schlüpfer aus engl 'sc
’
ha

'
rti«em

<f^ 12 .75

Kinder-Trikotagen
Turnsweater fetaöh' ÄÄS 2 .20
Kindersweater ĵ

*
.
°
oröfte 2fa 1 .75

Kindersweater j
® * &öße

'
3!»a| 8o 2 .40

Kindersweater 4.- 3 .75
Kindersweater G?Sß

™gfn,
5.fe

,
B. - 4 .50

Kindersweater aTö£T
o1

!
*’ 5.50

Knabenhosen ^ '
n

°1
Größe 3̂

ib
2
C
ao 2 .40

Knabenhosen fe
'ÄMIlS 3.20

Kinderhemdhosen w
j
*

de ornte 1 .50
. . . . , reineWolle, je nach - ■>.Kinderwesten Größe . . 7.750 .75 5 .75

' f . k
Kinder- Strümpfe

. . . . , - _ . Baumwolle, schwarz undKinderstrumpfe leder
Gr , 1 2 3 4 5 8 7 8

504 604 704 804 904 1 .00 1.10 1-20
Seidenflor , grau u. beigeKinderstrümpfe -

Gr. 1 2 3 4 8
1 .50 1 .65 1L0 1 .95 2. 10 2.25 2 .40 2.55

Kinder -Söckchen Baumwolle
Gr. 1 2 3 4 5 6 7 8

30 4 35* 4<M 45 4 50 -4 554 604 654
KinderSÖCkchen BaumwollemitWollrand
Qr. 1 23 45 678

55T65T75785T95TTÖnirU5

Taschentücher
WeiQ mit färb . Kordelkante St. 18J 8 4
Kariert weifl-rotu , welü-blauSt , 18 «/ 144
Weiß mit buntem Rand . . St. 22 -1 154
Linontuch gute Qualität . St . 25tf 184
Zefirtuch mit Hobisaum . . . st . 304

Kinder-Schirme
Kinder - Regenschirme < 0QAmit Ründhaken und Futteral . . . . d .y U
Kinder - Regenschirme . QAmit Knopt , Ledergarnitur und Futteral * ■«' "

Schulartikel
Sohrelbhefte
Volksschulhefte st . 74 Dtzd. 804
Hefte f. Wh. sdmi ., st. 134 otzd. 1,50
Hefte f.höh.Mädch ..schui. st . 134 dz. 1 .50
Diarien 96Bla<t 72 Blatt 48Blatt 36Blatt
gebunden 664 564 384 324
Wachatuchp.604 504 304 244
Oktavhefte . stüdcs,/ 54
Löschblätter In Heften Stock 12-l 84
Heftumschläge . . . . otzd. 104
Umsohlagpapier . . 2Bogen 154
Schulfedern . Gros 854
Sohulfedern Hansi 04 Sonne^ 1 .65
Bleistifte otzd. 1 .251 .- 854 70-1 454
Aleppo -Tinte fi . 004 55-f 204 184 104
Federhalter st . 25^ 184 124 10404 54
Radiergummi , Pelikan,Aka. Elefant

u. andere Sorten, je nadi Größe 3—804
Tintenfass mit Holzsockel , 2te»ig 1,35
Tintenfass m . HolzsodL .l teil. 1.20 904
Farbkasten mit stodtenfarben „

1.10 80«/ S04 oU4
Farhlf A« tAn nadi Vorschrift fttrraroKasxen höhere sdiui^nvonGünther Wagner oder Redeker &Hennls , mit Tuben, Näpfchen oder _ . ^runden Farben, St . 4,90 4,25 2^0 2 .40
Einzelne Sohulfarben st . 74 54
Malpinsel einf. 0d.d0pp.je n .Gr . 6 — 354
Zelohenkasten . . 3.75 2501 .—
Farbschalen v. Aium . 254124104 84

Schiefertafeln or. 5 . . stock 504
Schiefergriffel in Etuis 1*4 104
Federkasten Holz ' x4 224

'
™4 144

Federkasten Pappm,Ti .2o 1.00 404
SchQleretuis

Kunstleder . 1.4S- 50-/ 354
Kunstleder, gefüllt . . 1.90 - 93 ./ 75 4
Leder . . . . . 1.65,1,50
Leder, gefüllt . . V . 7.00- 2.15 1 .80

Union -Zeichenblocks AA .
404 354 264 - M4

Pelikan -Zeichenblocks . . .2.10 1.40 1 - 50J 404
Zeichenhefte la . weiß124 grau 104
Pastellkreiden “ ’j 104
Farbstifte Etuis 1.701 .35 954 704 454
Bleistiftzirkel . . . . 104 04 54
Zirkelkasten 1.901 .651 .351.20 604

mit 1 Zirkel u . Zubeh. , AA5.60 3.00 2.50 2.25 l .SH)
2 Zirkel u. Zubeh. o oa8.35 7.65 6,50 4,00 O . OU

Reisszeuge

Reisszeuge 1

Reisszeuge “ • 2Zirkel u- Zubeh-
für tedm . Zeichnen 10 ca27 .80 22.20 16.50 iS OU

Präzisions - Reisszeuge
Von E . O . Richter 4 Co.

Rechenschieber
von Nestler und A . W . Faber
In groBor Auswahl .

Reissbretter « «2 *>i« * 1" ^ * «“3 .80 5 .20 6 .10 8 50
Reisschienen . . los so ./ es4 524
Winkel . . je nach OröKe204—1.15
Flüssige Tusche Fi. 75^ 60^ 30-, 254

Garantiert fettdicht Butterbrotpapier 954
Schulranzen a gut,Knnstied. iss 3 25
Schulranzen , ns gut Segeltuch, -mit Ledcreinfzßund Lederriemeu ,
Sohulranzen »-, Riudsp .itieder 6 00
Schulranzen ?ed| rat6m

13
R^ .o 9.75

Schultaschen aus stott . 1.15 1 .00

Schulmappen aUBg
2
*Ä hTe £ 1.10

Schulmappen Äj gnt . RIndleder , r irmit u. ohne Grill . 12 — 8.75 7.25 ö . AO
Frühstückstaschen ,a. Segeltuch, m , Ledernem, z . Umfc&ag-
Frühstückstaschen m Binaiad «^mit Riemen zum Umhingen 2.45 1.15 ! ■“ “

Kinder-Artikel %
mit Manschetten qe •
beige . . . . HO 4Matrosenkragen

Schillerkragen 754
Bubikragen in Rips und nquo . . 654

Bubikragen gestärkt . . . . . . 85 4
Kindergarnituren sp^enÄtur 125
Kindergarnituren in Rips festoniert 95 4

TIETZ

Kinder-Schuhe
Schwarze Rindbox -Schnürstiefel

gute Qualität . OrOBe 27—30 31—35 36- 30
Mk. 4 .75 5 .45 8 .50

Fahlleder -Knaben -Stiefel
solideAusführung Größe 27—30 31- 35 36—39

Mt 5 .75 6 .45 8 .50
Flexible -Sandalen a p

.
elsfx %«dÄ

GröBe 25 —26 27— 30 31— 35 36— 42
Mk. 4 .45 5 .25 5 .95 6 .95

RindlederjSandalen braun, durchgenäht- * Größe 27—30 31—35
Mk . 3 .85 445

Braune Turnschuhe mit Gummisohle
Größe 2t - 28 29- 35 38- 42

Mk. 2 .65 3 .15 3 .50

Kiiftder-Hfäsohe
Mädchen - Hemden mit Festonu. gutem

Stoff, GröBe 40- 90 . . . . 1 .15 — 2 .75
Mädchen - Beinkleider mIt. 8« !löne,r A,Stickerei Größe 80 - 40 1 «" —1 " 5
Mädchen -Reformröckchen
mit reicher Stickerei. Gr, 45 - 70 2 .10 —3 .60
Knaben - Hemden weiß i OAAmit Ausschnitt, Größe 45—80 l .oU — o .UU
Knaben - Hemden , , A . . .Kinderform. Größe 45- 80 . . 1 .50 - 4 .00

Kinder - Sohürzen
Mädchän -Schürzen Häng-erform .

aus Waschstoft. Größe 40- 80 1.Z5 — 2 .Ö0
Mädchen -Söhürzen Hanaerform . au*

bunt. Cretoune, Größe 40—65 1 .25 — 1.75
Mädchen -Schürzen Häugerform .aus gutemCretonne, hübsche , n? o qaMachart, . . . Größe 4(f - 75 l - *5 -- .80
Mädchen -Schürzen

180 - 2 .56
Mädchen -Schürzen

2 .45 - 4 .50
Knaben -Schürzen

?i
“

ße
8

40 - 55 .
W" chf t,:B?n: 0 .85 - 1.25

Kinder- Leibchen
Kinder -Leibchen aug Trikot, weiß mit

G
R
öfo? 6- 9 ?d Knopfbe

.
sa

.
tr

; 1 .85 - 2 .30
Kinder -Leibchen aus KnUpof l r̂ 0t., , Abeste Qualität . Größe 6— 10 2 .CU —2 .ÖU
Kinder - Reformleibchen

M 1.85 1 .95 2.50

Kinder-Hiite und Mützen
Tellermützen dunkelblau . . . . 2 .90
Knaben -Schildmützen dunkeibu 2 .90
Knaben -Sportmützen Covercoat 1.90
Matrosen -Strohhüte weiß und n A. ,schwarz » . *"

Samstag , den 35 . April , nachmittags von S 1/,—6 I hn
1 . Nachmittags-Konzerft

jster -, Harmoniekapelle , Leitung : Hugo Rudolph . 870 iOrchester -.

Sonntag , den 36 . April , nachmittags von 87 2—6 Chn

Gastkonzert
des M.-6 -V- St. JonannerSängerbund-
unter Mitwirkung des Musikvereins »Harmonie 1' Karlsruhe .Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert in der Fest¬halle statt . Eintritt : Nicntabonnenten -Erwachsene 1 Mk .,Kinder 60 Pfg . : Abonnenten -Erwachsene 80 Pfg ., Kinder 40 Pfg.v;^Är v

.
on Promenade - Konzert der c *

(kein Musikzuschlag ). Vorverkauf an den Stadt ,schalterkassen .
kapdle

Jtgarten -
846

Anzüge, Mäntel, Windjacken
Lelnenloppen , Loden - nnd Gumniimfintcl , langennd Sporthosen , sowie , starke Zwirn -, Pilot - nndAlanchesterhosen kaufen Slegnt n. billig "Ml in der

adischen Kleiderzentrale
Zirkel 30 KARLSRUHE Tel . 4120 .

gegenüber der Bad . Presse . 2710

COLOSSEUM
Täglich 8 Uhr , Sonntags 4 nnd 8 Uhr

Zauberschau Kassner .

f >

Sr. UUmatm
Facharzt iür

Kinderkrankheiten

ScbuMnziigc
ScbuhSikfel

offecietf billig |
Weintraub, ÄMnen|tr«[ie 52

Grosse Posten 2688

Fahrräder
>», Damen, Herren,
gegen ganz bequemeuröciientiictte od . monatliche

Teilzahlungen
sofort vom Lager lieferbar .

Bruno Lange
Kalser «Allee 62 . Fernspr. 4920.

zurück .
2713

MeitsHofen
SMtagshosen

Momevr-Avzöge
eigene Fabrikation , daher

billig« Preise. ml

SlioWeberNL

Empfehle mein reichhaltiges Lager 10

feinen Zollager Stahlwarea
wie TuohenmeHMr , TitobbestoekAr
Hohereog Alpacabesteoke und nl6i0 e

la Rasiermesser ^eigener Fabrikation , sämtliche
Rasierutensilien .

H. Tintelott, aÄT .?!®1

Waldstraeö ®

Täglich :

5 Akte nach der gleichnamigen
Novelle von Alice Dner -Mlller .

.Sechs bange Tage *
Ein Roman aus der Nachkriegszeit in 6 Akten ufif

CORIXE GRIFFITH .
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